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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.

König Ferdinand I. von Rumänien
der jetzt nach langer Krankheit geſtorben iſt. Ge
doten am 24. Auguſt 1865 in Sigmaringen als
zweiter Sohn des Fürſten Leopold von Hohen-
jollern, wurde er 1889 zum rumäniſchen Thron
ſolger proklamiert und beſtieg am 10. Oktober
1914 nach dem Tode ſeines Oheims Karl den ru-
näniſchen Thron. Er war ſeit 1893 mit einer
Prinzeſſin von SachſenCoburg-Gotha vermählt.
Sein älteſter Sohn Karl verzichtete im Januar
1226 endgültig auf die Thronfolge, die infolge-
deſſen auf ſeinen Sohn Michael überging, der am

Oktober 1921 geboren wurde, mithin alſo der
jüngſte Regent Europas iſt.

Zugunſten der Opfer des Hochwaſſerunglücks
in Sachſen hat der preußiſche Staatskommiſſar
ſür die Regelung der Wohlfahrtspflege den Ver-
einen und ſonſtigen Organiſationen des preußi-
ſchen Staatsgebietes eine allgemeine Sammel-
erlaubnis erteilt.

Der Reichsausſchuß der katholiſchen Schul
organiſationen Deutſchlands hat in ſeiner Sitzung
in Berlin den Entwurf des Reichsſchulgeſetzes
gebilligt. Er ſieht in ihm einen Verſuch, die
Schulfrage auf dem Boden der Gewiſſensfreiheit
zu löſen.

e

Die polniſche Preſſe meldet weitgehende Eini-
gung in den deutſch-polniſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen in den Anſiedlungs-, Tarif- und Zoll-
ftagen. Warten wir ab, ob die Meldungen zu-
treffen.

Chamberlain erklärte geſtern nachmittag im
engliſchen Unterhaus auf die Frage eines libe-
ralen Abgeordneten, daß er nicht beabſichtige, ſich
in der nächſten Zeit nach Berlin zu begeben, um
dort mit Streſemann die verſchiedenen europäi-
ſchen Probleme zu beſprechen.

Die deutſche Antwort auf die zweite belgiſche
Note betont die völlige Haltloſigkeit der belgiſchen
Verdächtigungen in kurzem und erfreulich ener
giſchem Stil und ſchließt: „Die deutſche Regie
tung muß hiernach die Verwahrung, die ſie gegen
das Vorgehen des königlich belgiſchen Herrn
Wehrminiſters eingelegt hat, in vollem Umfange
aufrechterhalten.“
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Der franzöſiſche Staatspräſident Doumergue
empfing den lettiſchen Geſandten Schumans, der
ihm im Auftrage des Präſidenten der lettiſchen
Republik das Großkreuz zum Drei-Sternen-
Orden überreichte. Gute Freunde!

J

Der Vorſitzende des Exekutivkomitees der fran
zöſiſchen Radikalen, Saurrat, proklamierte in der
Programmrede für die kommenden Wahlen als
einziges Wahlziel die Wiederherſtellung des
Linkskartells. Das bedeutet die endgültige Ab-
ſage der Radikalen an einen Fortbeſtand des
Kabinetts Poincars über die Wahlen hinaus.

Jn Amſterdam und Rotterdam ſind Frei-
willigenabteilungen aus den regulären Truppen
zuſammengeſtellt, die nach NiederländiſchIndien
abgehen. Die Lage in NiederländiſchIndien ſei
unvermindert ernſt. Die kommuniſtiſchen Auf-
ſtändigen, die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet
ſind, haben ſich in den Beſitz der wichtigen An
ſiedlerſtadt Weltevreden geſetzt. Ueber Nieder

kungszuſtand verhängt.
ländiſch-Jndien wurde am 10. Juli der Belage-

Merſeburg, den 21. Juli 1927

r JJ„J—— JMichael König von Rumänien.
Auf dem Bukareſter Bahnhof traf geſtern um

15 Uhr der Sonderzug aus Sinaia ein, der den
zukünftigen König Michael, die Königin Witwe
Maria, Prinzeſſin Helene und Prinz Nicolas zur
Hauptſtadt brachte. Die Mitglieder der Regie-
rung hatten ſich zum Empfang auf dem Bahnhof
eingefunden.

Die Nationalverſammlung hat geſtern nach
mittag den Thronfolger Michael zum König
ausgerufen. Dem feierlichen Akt wohnten ſämt
liche Mitglieder des Königshauſes ſowie der
Regierung und des diplomatiſchen Corps, dar
er auch der deutſche Geſandte v. Mutius,

ei.
Jm Anſchluß daran legten die Mitglieder

des Regentſchaftsrates vor dem Metropoliten
der Moldau den Eid ab. Sämtliche Kirchen
glocken läuteten. Die Artillerie feuerte Salut.
Donnerstagvormittag findet in Singaia ein

Trauergottesdienſt für König Ferdinand ſtatt, im
Anſchluß daran wird die Leiche des Königs in
einem Sonderzug nach Bukareſt übergeführt wer
den. Der Leichenzug wird von den Miniſtern
begleitet. Auf der ganzen Strecke von Singia
bis Bukareſt werden die Schulkinder Spalier

bilden, um dem König den letzten Gruß darzu-
bringen. Am Freitag wird die Leiche des Königs
für die Beſichtigung durch das Publikum in
Cotroceni zugänglich gemacht.

Am Sonnabend wird dann der Leichnam nach
Curtea de Arges gebracht werden, wo das Be
gräbnis in der königlichen Gruft ſtattfindet, in
der auch König Carol und Königin Eliſabeth
begraben ſind. Prinz Wilhelm von Hohenzollern
und König Alexander von Jugoſlawien werden
zur Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten
in Bukareſt erwartet.

Trauerkunögebungen in Berlin.
Anläßlich des Ablebens des rumäniſchen

Königs hat Miniſterialrat Döhle vom Bureau
des Reichspräſidenten dem Berliner
rumäniſchen Geſandten das Beileid des Reichs-
präſidenten zum Ausdruck gebracht. Staatsſekre-
tär Pünder wird im Auftrage des Reichs
kanzler s vorſprechen und Staatsſekretär Schu
bert ſowie die Abteilungsleiter des Auswärtigen
Amtes im Auftrage des Reichs außen-
miniſters. Die Dienſtgebäude der
Reichshaüptſtadt werden drei Tage
halbſtock ſetzen.

Die geheimnisvolle Abreiſe der engliſchen Delegierten
von der Seeabrüſtungskonferenz.

Der engliſche Delegationsführer auf der See niſchen Programms ſelber den Strick um den
abrüſtungskonferenz in Genf iſt ganz plötzlich ab
gereiſt auf Grund eines Telegrammes der eng-
liſchen Regierung, die die beiden Delegations-
führer „zur perſönlichen Berichterſtattung“ in
London benötigt. Zwiſchen der engliſchen Dele-
gation und den Vertretern der Dominions, an
deren Spitze Admiral Jellicoe als Neuſeeland-
vertreter ſteht, beſtehen erhebliche Diffe-
renzen über Englands Haltunggegenüber Amerika.

Die Dominions wünſchen eine Verſtändigung
mit den Vereinigten Staaten.

Erſt am nächſten Montag dürften die Genfer Ver
handlungen nach Rückkehr der engliſchen Dele-
gationsführer wieder aufgenommen werden.

Die engliſch- amerikaniſchen Meinungsver-
ſchiedenheiten in der Flottenfrage liegen vor
allem darin begründet, daß Amerika die von
England den Japanern eingeräumte gleiche
Tonnagezahl für Unterſeeboote ablehnt und die
Herabſetzung der kleinen Kreuzer auf ſechs oder
ſiebentauſend Tonnen ſowie die Herabſetzung der
Geſchützkaliber wünſcht. Die Folge dieſer Rege-
lung wäre, wie die amerikaniſche Preſſe auch
offen ausſpricht, daß Japan dank der hohen Zahl
ſeiner Unterſeeboote in dem nur ihm genau ver
trauten, höchſt ſchwierigen Jnſel- und Riffgebiet
Oſtaſiens für die durch den ganzen Großen Ozean
von ihrer Heimatbaſis getrennte amerikaniſche
Flotte völlig unangreifbar und ſomit Herrin der
aſiatiſchen Gewäſſer und des Zuganges zu China
wäre.

Die Herabſetzung der Kreuzergröße und ihrer
Geſchütze andererſeits würde die gewaltige Han
delsflotte Englands, als Hilfskreuzer ausgerüſtet,
zu ebenbürtigen Gegnern der amerikaniſchen
Kreuzer machen. Da Amerikas Handelsflotte
klein und alſo die Schaffung einer ähnlich großen
amerikaniſchen Hilfskreuzerflotte nicht möglich
iſt, würde Amerika mit Annahme des engliſch
japaniſchen Kreuzerprogramms faktiſch die zweite
Seemacht hinter England werden und vollends
durch ein Zuſammenarbeiten Englands mit Japan
in ausſichtsloſe Unterlegenheit kommen. Man
kann alſo den Amerikanern nicht verübeln, daß
ſie ſich nicht durch Annahme des engliſch-japa

Hals legen.
Ungleich wichtiger als dieſe engliſch-japaniſchen

Abwürgepläne, die ja vorerſt nur Pläne ſind, iſt
der Einſpruch, den die Dominions gegen Eng-
lands Einigung mit Japan erheben. An der
Spitze der Proteſtler ſteht Reuſeeland, und ganz
Auſtralien ſteht hinter ihm. Denn Auſtralien mit
ſeinen unermeßlichen, noch kaum erſchloſſenen
Siedlungsgebieten fühlt ſich durch den Aus-
wanderungsdrang Japans (1926 hatte es eine
Bevölkerungszunahme von 940 000 Köpfen!) mit
Recht bedroht. Auſtraliens Proteſt und die Ge
fahr, daß es ſich zum beſſeren Schutz gegen die
Japaner von England losſagte und den Ver-
einigten Staaten anſchloß, war ja auch nach dem
Kriege der Hauptgrund zum Rücktritt Englands
vom Bündnis mit Japan.

Jetzt lebt alſo der alte Widerſpruch Auſtraliens
und die Gefahr eines Anſchluſſes an die Ver-
einigten Staaten wieder auf, und der Proteſt iſt
um ſo ernſter für England, als es den Dominions
auf der Reichskonferenz von 1926 eine nahezu
ſelbſtändige Stellung (nur noch Perſonalunion
mit England) einräumen mußte. Es iſt ſchwer
verſtändlich, wie die engliſche Regierung die in-
zwiſchen eingetretene Lockerung des engliſchen
Weltreiches und das zunehmende Uebergewicht
Amerikas überhaupt ſo vergeſſen konnte, daß es
in Genf gegen Amerika und mit Japan ging.
Dazu iſt England wegen der Japanerfeindſchaft
und Amerikafreundſchaft Auſtraliens, Südafrikas
und Kanadas eigentlich nicht mehr in der Lage.
Daher wäre es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß
England, um den Abfall dieſer Dominions zu
verhindern, den Plan eines engliſch- japaniſchen
Bündniſſes gegen Amerika fallen laſſen und reu-
mütig und gedemütigt zu Amerika zurückkehren
muß. Mit Englands Weltherrſchaft iſt es eben
unwiederbringlich vorbei.

Unterhausöebatte über die Fbrüſtungs-
konferenz.

Aus London wird gemeldet: Die Arbeiter-
partei hat beſchloſſen, die Regierung, wenn irgend
möglich, um eine Unterhausdebatte über die
Genfer Abrüſtungsverhandlungen am Montag zu
erſuchen.
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Funehmende Aufſtanösbewegung
in Sowjyjetrußland.

Nach Meldungen aus Moskau nimmt die
Aufſtandsbewegung gegen die Sowjetregierung
in den weſtlichen Sowjetprovinzen immer grö-

heren Umfang an. Jn den letzten Tagen ſind
zahlreiche Ueberfälle auf Militärpatrouillen ver
übt worden. Jn dem Städtchen Zwinogrod
ſollen 25 Kommuniſten und die Ortstſcheka von
Auf öndigen erſchoſſen worden ſein.

Jn Kattakurgan ſind vier ehemalige Offi-
ziere wegen antiſowjetiſtiſcher Umtriebe zum
Tode durch Erſchießen verurteilt worden. Die
Todesurteile wurden bereits heute vollſtreckt.

Polniſcher Tarifkampf
gegen Deutſchoberſchleſien.

Jm Reichsverkehrsminiſterium iſt ein Still-
ſtand in der Prüfung der Kanalprojekte für den
Oderkanal und für den Aachener Jnduſtriekanal
eingetreten. Vor Spätherbſt ſind Entſcheidungen
auch nicht mehr zu erwarten. Jn Oberſchleſien
zeigt ſich wirtſchaftliche Beſorgnis über die fort
geſetzte Hinausziehung der Verwirklichung des
Oder-Großſchiffahrts- Kanals zum Grubenrevier,
da die Polen immer neue Vergünſtigungen für
die Abtransporte aus Oſtoberſchleſien vornehmen
und damit die Konkurrenzfähigkeit Deutſchober-
ſchleſiens zu überflügeln beginnen.
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Aufruf Hörſings
an das Reichsbanner.

Der Vorſitzende des Reichsbanners Schwarz-
RotGold, Oberpräſident Hörſiing, erließ „an alle
Reichsbannerkameraden und Republikaner“ fol
genden Aufruf:

„Ein öſterreichiſches Gericht in Wien hat
faſziſtiſche Mörder freigeſprochen. Eine Exploſion
des Volkszornes war die Folge. Ungeeignete
Maßnahmen der Polizei gaben diſziplinloſen und
verbrecheriſchen Elementen die Möglichkeit, durch
Brandſtiftung und ähnliche Untaten das Anſehen
der öſterreichiſchen Republikaner zu gefährden.
Die Hilfloſigkeit der öſterreichiſchen Regierung hat
das Unheil zu einer Kataſtrophe werden laſſen
und dann unſete Kameraden des öſterreichiſchen
Schutzbundes zu Hilfe gerufen, die im heroiſchen
Kampfe das Chaos verhütet, die Unruhen lokali-
ſiert, das Blutvergießen beendet haben.

Zum Dank für dieſe Rettungstat wird der
Schutzbund jetzt in ſchmählicher Weiſe von Faſziſten
und Kommuniſten verleumdet und beſchimpft.
Reaktionäre und Kommuniſten ſcheuen ſich nicht,
ihre Hoffnung auf bewaffnete Jntervention un
gariſcher und italieniſcher Faſziſten zu ſetzen.

Den Kameraden vom Republikaniſchen Schutz
bund Oeſterreichh dankt das Reichsbanner
SchwarzRotGold für ſeine Tat, die dem inne-
ren und äußeren Frieden dient. Wir geloben
dem Schutzbund unverbrüchliche Treue und
Freundſchaft und ſichern ihm volle Unterſtützung
zu. Die von Spitzeln durchſetzten faſziſtiſchen
und kommuniſtiſchen Organiſationen ſuchen auch
in Deutſchland Unruhe zu ſtiften, um dann im
trüben zu fiſchen, wie ſich aus vielen Nachrichten
der letzten Tage klar ergibt.

Wir warnen alle Provokateure klar und ein
deutig, es nicht zu verſuchen, die öſterreichiſchen
Vorkommniſſe in Deutſchland zu wiederholen.

Unſeren Kameraden aber rufen wir zu: Hal-
tet unſere Reihen ſauber, ſtärkt die Diſziplin! Die
am nächſten Sonntag in Magdeburg ſtattfindende
Reichskonferenz unſeres Bundes wird unſer
Handeln für die nächſte Zeit be-
ſtimmen.“

Man kann nur ſtaunen! Ein Oberpräſident
des größten deutſchen Landes kann ſich erlauben,
in einer Zeit ſchwerſter innerer Nöte einen ſo auf
reizenden, von Entſtellungen ſtrotzenden Aufruf
zu erlaſſen!

Die angeblichen „faſziſtiſchen Mörder ſind
nicht Faſziſten, ſondern ehemalige Frontkämpfer,
die durch ein aus allen Kreiſen der Wiener Be
völkerung beſtehendes Schwurgericht, alſo durch
ein Volksgericht, nicht etwa durch „reaktionäre“
Berufsrichter, freigeſprochen worden ſind, weil
ſie die Angegriffenen waren und in Notwehr
handelten. Das eigene Parteiorgan des Herrn
Oberpräſidenten, der Berliner „Vorwärts“, gibt
an, daß

das Schwurgericht wie folgt zu ſammengeſetzt
war: ein Fleiſchergehilfe, ein Zimmermeiſter, ein
mittlerer Beamter, ein Hausbeſitzer, ein Zimmer
mannsgehilfe, ein Sekretär, ein Druckergehilfe,
ein Friſeur, ein Penſioniſt, ein Klempnergehilfe,
ein Landwirt und eine „Private“. Riemand kann
alſo behaupten, daß dieſes Gericht „reaktionär“
zu ſammengeſetzt war. Wenn trotzdem die deutſche
Linke von „Klaſſenjuſtiz“ ſpricht, und das Wiener
Urteil genau wie die Wiener Sozialdemokraten
zur Hetze benutzt, ſo kann daraus nur geſchloſſen
werden: „Klaſſenjuſtiz“ iſt für die Linke alles, was
nicht reine Arbeiterjuſtiz iſt. Mit anderen Worten:
ſie wollen die Rechtspflege der Arbeiterſchaft
übertragen wiſſen, trotzdem die Arbeiterſchaft im
Geſamtvolk eine Minderheit iſt, die Volksmehr-
heit aber ſoll allem demokratiſchen Prinzip zum
Trotz ausgeſchloſſen werden. Das iſt alſo nichts
anderes als die Forderung nach Diktatur des
Proletariats.

„Eine Exploſion des Volkszornes war die
Folge“, fährt Herr Hörſing fort. Davon kann
gar keine Rede ſein, denn es iſt einwandfrei feſt
geſtellt, daß die Mitglieder des ſozialiſtiſchen
„Republikaniſchen Schutzbundes“ mit gedruckten
Ausweisformularen, Paſſierſcheinformularen uſw.
verſorgt waren, die ſchon vor Bekanntwerden des
Urteils hergeſtellt waren. Der „Volkszorn“ wurde
nur im geeigneten Moment künſtlich hervor
gerufen, nachdem von den Sozialdemokraten und
ihrem Schutzbund alles vorbereitet war zu einem
regelrechten, groß angelegten Staatsſtreich, der in
einer neuen Revolution die ſozialiſtiſche Diktatur
bringen ſollte. Das Beſtehen dieſes Staatsſtreich-
planes war in eingeweihten Wiener Kreiſen ſeit
langem bekannt, die Beſchlagnahme der Zehn-
tauſende von Gewehren uſw. des „Republikani-
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ſchen Schutzbundes“ im Wiener Arſenal war nur
einer der zahlreichen Schritte der öſterreichiſchen
Bundesregierung zur Vereitelung dieſes Umſturz
t

„die Hilfloſigkeit der rreiRegierung das Unheil zu einer S

werden laſſen“ und daß die von ihr zu Hilfe
gerufenen ſozialiſtiſchen Schutzbündler „im
heroiſchen Kampf das Chaos verhütet hätten
uſw., iſt eine genau ſo unhaltbare Entſtellung
jeglicher Wahrheit. Der ſozialiſtiſche Bürger
meiſter von Wien war es, der der Polizei verbot,
die Maſſen rechtzeitig zu zerſtreuen, ehe es zu den
großen Zuſammenrottungen und Gewalttaten
kam, die ſchließlich das Einſetzen ſchärfſter Gegen
mittel notwendig machte. Und nicht die Schutz
bündler, ſondern die Poliziſten haben „das Chaos
verhütet“. Zu der ganzen Revolte wäre es aber
gar nicht gekommen, wenn die öſterreichiſchen
Sozialiſtenführer/ nicht ſeit langem planmäßig
zur roten Diktatur aufgehetzt und wenn nicht die
ſozialiſtiſche Wiener „Arbeiterzeitung“ die „Ex
ploſion des Volkszornes“ am Morgen des Un
glückstages durch Aufreizung zur Demonſtration
gegen das Urteil erſt herbeigeführt hätte.

Jetzt, nachdem die Revolte geſcheitert iſt, geben
ſich die öſterreichiſchen und deutſchen Sozialdemo
kraten den Anſchein, als ob ſie die Anwendung
von Gewalt zur Erreichung ihrer Klaſſenkampf-
ziele überhaupt mißbilligten und nur parlamen-
tariſche Mittel für zuläſſig hielten. Der Artikel
von Stampfer, „Straßenkampf und Revolution,
die Lehren von Wien“ im „Vorwärts“ vom
20. Juli, trieft in einer Weiſe von Verſicherungen
der Friedlichkeit der Sozialdemokraten und von
Verdammung jeder Gewalttat, daß die eigenen
Genoſſen ganz irre an ihren eigenen Führern
werden müßten, die plötzlich alle „großen Tra-
ditionen“ des Klaſſenkampfes verleugnen.

Mit Recht erinnert demgegenüber ein Artikel
der „BVerliner Börſenzeitung“ daran, daß der
Sozialdemokrat Adler, der ſeinem politiſchen
Gegner, dem Grafen Stürgk, hinterrücks während
des Eſſens eine Kugel durch den Kopf jagte, von
den Sozialdemokraten der ganzen Welt heute noch
als Muſter eines echten Sozialiſten gefeiert wird.
Politiſcher Mord, wenn ihn Sozialiſten begehen,
iſt eine verehrungswürdige Heldentat, wenn aber
„Faſziſten“ in Notwehr ſchießen, um ihr eigenes
Leben gegen ſozialiſtiſche Maſſenangriffe zu
retten, dann ſind ſie „Mörder“. Dem gleichen
Artikel der „B. B. Z.“ iſt als Motto ein Aus
ſpruch des auch in der Revolte an erſter Stelle
ſtehenden Führers der Wiener Sozialiſten Dr.
Bauer vorangefetzt, der freilich ganz anders lautet
als das Geſäuſel Stampers im „Vorwärts“ von
demokratiſchem Prinzip und Abn nzip blehnung der

„Die Demokratie iſt nicht Ausdruck für das
geſamte Jntereſſe des Volkes, ſondern muß im
Gegenteil zum Ausdruck des Klaſſenwillens des
Proletariats werden, wenn g uch auf dem

We g. de Gewalt. Jn dieſem Falle natür
lich ſlägt. die proletariſche Demo-
kratie um in die Diktatur.“
Für jeden, der deutſch ver t, in enWorten Bauers, der T 7 rer am len

wiſſen muß, alles beftätigt, was die Sozialdemo
kraten jetzt ableugnen, und zugleich erklärt, wie
und durch wen es zu dem Unglück von Wien ge
kommen iſt. Demgegenüber iſt es eine neue Ver
drehung der Wahrheit, wenn die Sozialdemo-
kraten und auch Herr Hörſing die Schuld an den
Revolten den Kommuniſten zuſchieben wollen.
Wir ſind in der Lage, einen den Sozialdemo
kraten doch gewiß unverdächtigen Kronzeugen für
das Gegenteil anzuführen: der Wiener Vertreter

berichtet als Augenzeuge im Leitartikel vom
19. Juli:

„Mögen kommuniſtiſche Hetzer, wie es be
hauptet wird, wenn auch noch nicht erwieſen
iſt, bei den Ereigniſſen des blutigen Freitags
eine verhängnisvolle Rolle geſpielt haben, ſo
bleibt doch beſtehen, daß die Opfer aus
nahmslos, wie es ſcheint, ſozial-
demokratiſche Arbeiter waren.“
Wenn es eine kommuniſtiſche Revolte war

und die Wiener Sozialdemokraten die Friedens
bringer waren, wie es jetzt Hörſing und ſeine
Partei behaupten: wie in aller Welt konnten die
Hunderte von Opfern „ausnahmslos ſozialdemo-
kratiſche Arbeiter“ ſein? Daß die von der Maſſe
angegriffene Polizei mitten unter Mißhandlungen
und ſchweren, vielfach tödlichen Verletzungen aus
der tauſendköpfigen Maſſe die gar nicht erkenn
baren Sozialdemokraten einzeln herausgeſucht und
aufs Korn genommen, dagegen ihre angeblich
eigentlichen Angreifer, die Kommuniſten, ebenſo
ſorgfältig herausgeleſen und geſchont habe, eine
ſolche haarſträubende Unmöglichkeit kann weder
Herr Hörſing behaupten, noch irgendein Ver-
nünftiger glauben. Und wie kamen die „fried-
lichen“, alle Gewalttat verdammenden Sozialiſten
überhaupt in die vorderſten Reihen?

Wir verzichten darauf, auf die bösartige Ver
leumdung des Herrn Hörſing einzugehen, daß die
„Reaktionäre“ und „Faſziſten“, d. h. die alten
Frontkämpfer, die ſtolz darauf ſind, ihre Heimat
mit ihren Leibern gegen die äußeren Feinde ver-
teidigt zu haben, „ihre Hoffnung auf bewaffnete

Jntervention“ des Auslandes geſetzt hätten. Das
iſt der Gipfel der Entſtellung. Denn durch die
ſozialdemokratiſchen Hetzer, wie Bauer und die
„Arbeiterzeitung“, iſt ja die ganze Revolte und
damit die Gefahr ausländiſcher Jntervention erſt
hervorgerufen, während die „Reaktionäre“ dabei
überhaupt fernblieben und es durch ſie nie zu
der Wiener Revolte gekommen wäre.

So häuft ein preußiſcher Oberpräſident in
einem Aufruf an ſeine innerpolitiſche Kampf-
truppe Entſtellung über Entſtellung, ohne daß
man auch nur irgendeinen Anhalt dafür hat, daß
er in gutem Glauben handele. Er billigt das
Vorgehen der öſterreichiſchen Sozialiſten in
vollſtem Umfange, ſichert ihnen „volle Unter-
ſtützung zu“ warnt „alle Provokateure klar
und eindeutig“ und ſchließt mit einer Drohung:
„die Reichskonferenz unſeres Bundes werde am
Sonntag unſer Handeln für die nächſte Zeit
beſtimmen“.

Hier iſt wirklich die einſt im alten Rom in
ähnlicher Zeit geſtellte Frage des großen Eicero
am Platze: Quousque tandem abutere, Catilina,
patientia nostra?“ und ſo fordern wir die Reichs
regierung und alle, die in unſerem deutſchen
Lande Sicherheit vor ſozialiſtiſchen alle
wie in Wien haben wollen, hiermit auf, endlich
die Frage an Herrn Hörſing zu ſtellen: „Wie
lang, Hörſing, gedentſt du unſere Geduld noch
zu mißbrauchen?“ Und wir hoffen, daß gegen
Herrn Hörſing rechtzeitig die dringend notwendig
gewordenen Schritte unternommen werden, ehe
es bei uns zu ſo furchtbaren Ereigniſſen kommt,
wie einſt durch Catilina im alten Rom.

Dr. H. Elze.

Ruhiger Verlauf des Begräbniſſes der Wiener Opfer.
Geſtern mittag fand auf dem Zentralfriedhof

in Wien die Beiſetzung der bei den Kämpfen am
Freitag und Sonnabend gefallenen Zivilperſonen
ſtatt. Zu Beginn der Feier wurde in allen Be
trieben zum Zeichen der Trauer die Arbeit ein
geſtellt. Am Friedhof leitete eine Muſikkapelle
die Trauerfeier ein, zu der ſich etwa 3000 bis
4000 Perſonen eingefunden hatten. Die Feier
verlief in vollkommener Ruhe. An Stelle von
Bürgermeiſter Seitz ſprach Stadtrat, Speiſer, der
den Hinterbliebenen das Beileid der Stadt aus-
ſprach. Darauf nahm ein Kommuniſt das Wort,
der die Gelegenheit zu neuer ſowjetruſſiſcher Pro
paganda benutzte. Nach Geſangsvorträgen wur-
den die Särge zu den Ruheſtätten gebracht. Nur
die nächſten Leidtragenden durften die einzelnen
Särge begleiten. Die Gewerkſchaften bildeten mit
geſenkter Fahne Spalier, während die Gemeinde-
ſchutzwache die Ehrenbezeigungen leiſtete.

Bundesheer gegen Gemeindeſchutzwache.
General Wiesner, der Gruppenkommandant

der Wiener Garniſon, hat einen Befehl erlaſſen,
wonach das Bundesheer die vom ſozialiſtiſchen
Wiener Bürgermeiſter vereidigte ſtädtiſche Schutz
wache nur als eine private Organiſation, genau
wie den Republikaniſchen Schutzbund, zu be-
trachten habe. Behördliche Befugniſſe der Schutz
wache könnten nicht anerkannt werden.

Daß dieſe Stellungnahme berechtigt und die
Gefahr weiterer blutiger Revolter noch keines
wegs vorüber iſt, geht daraus hervor, daß der
fozialiſtiſche Bürgermeiſter Seitz plant, die Ge-
meindeſchutzwache ſofort mit Panzerautos und
Maſchinengewehren auszurüſten, nachdem die
Ausrüſtung mit Karabinern bereits geſtern
durchgeführt worden iſt Damit hat die

Sozialdemokratiſche Partei erreicht, was ſie ſeit

langem anſtrebte: eine von den offiziellen
Stellen nicht verhinderte Bewaffnung ihres
Republikaniſchen Schutzbundes.

Zugleich iſt dieſe Bewaffnung mit Panzer
autos und Maſchinengewehren die ſchlagendſte
Widerlegung der Behauptungen der deutſchen
Sozialiſten über die angebliche Friedfertigkeit der
Sogzialiſten. Ordnungsorgane des Staates ſind
die Polizei und notfalls das Militär; dieſe halten
in Oeſterreich auch tatſächlich die Ordnung auf-
recht. Mit welchem Recht alſo die Schwer-
bewaffnung der ſozialiſtiſchen Gemeindewache und
gegen wen, wenn nicht gegen die beſtehende
Statasordnung und das friedliche Bürgertum?

Nach amtlichen Wiener Feſtſtellungen hatte
die Wiener Polizei folgende Verluſte: 4 Tote,
170 Schwerverletzte (davon 3 hoffnungslos), 260
Leichtverwundete. Außerdem ſind zahlreiche
Beamte durch Steinwürfe, Tritte und Schläge
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt.

Vor Einmiſchung des Botſchafterrats
in Wien

Das „Echo de Paris“ ſchreibt zur Rückfrage
des Botſchafterrates wegen der öſterreichiſchen
Umſturzverſuche, es ſei zunächſt nur der Bericht

der Vertreter der Votſchaftermächte in Wien
eingeholt worden. Welche Schritte der Bot-
ſchafterrat bei der öſterreichiſchen Regierung
direkt unternehmen werde, ſei im Augenblick
noch nicht ſpruchreif. Die Gefährdung des
Friedensvertrages ſei aber allgemein anerkannt

worden.

Franzöſiſche Anſchlußſorgen,

Aus Paris wird gemeldet: Die WiAusſchreitungen haben die franzöſiſchen natiog

liſtiſchen Kreiſen in arge Unruhe verſetzt. die
Angſt vor dem Anſchluß wächſt täglich. Es werden
daher gegenüber Oeſterreich recht ſanfte Seiten
aufgezogen und wieder einmal alle möglichen Auz,
e auf eine Beſſerung der öſterreichiſchen Wir
chaftslage erörtert, Der kleinen Entente wird
Vorwurf gemacht, daß ſie gegen Oeſterreich eine
unerträgliche Zollmauer errichte und damit Oeſter-
reich zum Hungertode verurteilt habe. Italien
lauere nur auf den Augenblick. um fich „Sicher
heiten“ für ſeine BrennerGrenze zu verſchaffen
Das alles ſeien Anzeichen, ſchreibt der nationg
liſtiſche „Jntranſigeant“, Frankreichs Ausſichten
keineswegs roſig erſcheinen zu laſſen. Der Aufſtg
in Wien ſei wohl niedergeſchlagen worden, aher
die politiſchen Schwierigkeiten würden erſt begin,

nen.
Seltſame Ftktivität der italieniſchen

Antifaſchiſten in Frankreich.

Die nationaliſtiſche Pariſer Liberte
berichtet im Zuſammenhang mit den Wiener
Ausſchreitungen, daß ſeit ungefähr drei Wochen di

in Frankreich lebenden Antifaſchiſten eine rege
Tätigkeit bekundeten. Vergangene Woche hätten in

Paris und Umgebung 23 antifaſchiſtiſche Verſamm,
lungen ſtattgefunden. Dabei hätten die Redner
wiederholt gedroht, daß ſich die in Frankreich ver
ſammelten Antifaſchiſten bereithalten mögen, denn

es würden ſich bald an der italieni,
ſchen Grenze Ereigniſſe von beſon-
derer Bedeutung abſpielen. Am 4. Juli
erhielten alle italieniſchen Antifaſchiſten in Frank
reich eine Art Mobilmachungsorder, ſich innerhalb
48 Stunden bereitzuhalten. „Gepäck ſei nicht not-

wendig, für alles ſei vorgeſorgt.“
Das Blatt ſieht in der Aktivität der italieniſchen

Antifaſchiſten in Frankreich eine Parallelaktion
dieſer Elemente mit den Revolutionären in Wien
und gegen Rom. Vor etwa vierzehn Tagen hätten
die italieniſchen Grenzwächter zwei Kommuniſten
verhaftet, die die Uniform der faſchiſtiſche nMilij
trugen.

Unterſtützungen für bedürftige
Reichsbahnbeamte.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner hatte
bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn be
antragt, den Reichsbahnbeamten in Anbeträcht
der finanziellen Notlage eine generelle Unter-
ſtützung zu gewähren, da die Aufbeſſerung der
Gehälter entſprechend dem Vorgehen der Reichs
regierung bis Oktober zurückgeſtellt worden iſt
Nunmehr hat ſich die Reichsbahngeſellſchaft de
Aktion des Reichsfinanzminiſters und del
Reichs poſt auf Erhöhung der Unterſtfthunge
fonds für bedürftige Beamte angeſchloſſen un
wird auch ihrerſeits den finanziell am meiſten be
drängten Beamten einmalige Unterſtützungen
auszahlen.

Die Unterſtützungen werden auf Antrag ge
währt; außerdem ſollen die verſchiedenen Dienſt-
ſtellenleiter die Bedürftigen ausſuchen. Die Or-
ganiſation nimmt an, daß etwa 60--70 Prozent
der Beamtenſchaft derartige einmalige Unter
ſtützungen erhalten werden, deren Höhe dem
Familienſtand und den beſonderen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen des Empfängers angepaßt werden
foll.

Der deutſche Starkaſten in Rom.
Auch ein Beitrag zur italieniſchen Volksſeele.

Von Guſtav W. Eberlein, Rom.

De Römer hatten es natürlich bald heraus,
daß der Tedesco in der Via delle Jſole einen
Vogel hat. Einen Spleen, wie alle Fremden.
Er war einfach matto, a ſpinnata Teifi, um
es münchneriſch zu ſagen. Das erſte, was er
tat, als er in ſein Villino einzog, war, die
nützlichen Hühner aus den Zimmern hinaus-
zujagen! Dann ſtellte er drei Mann an, die
nichts zu tun hatten, als drei Wochen lang das
Haus, in dem ſich zwei kinderreiche Familien
jahrelang wohlgefühlt hatten, zu ſäubern, zu
weißen zu malen, und für dieſen Luxus zahlte
er, ohne mit einer Wimper zu zucken, das, was
man ihm abverlangte. Verrückt. Er baute
eine Garage und ließ ſie nicht etwa, wie alle
Bauten ringsum, kalkweiß, ſondern „brachte
Farbe hinein“, wie er ſich ausdrückte. Die
abendrote Patina der alten Palazzi gefalle
ihm ſo gut. Damit nicht genug, ließ er oben,
über die ganze Breite der Einfahrt hinweg,
eine ſonderbare Vorrichtung anbringen, die
ihm erlaubte, Nelken und Kapuziner ſo anzu
pflanzen, daß ſie über die Garage herunter-
hingen. Das Auto muß daher jedesmal durch
einen Blütenvorhang hindurchfahren, und die
Sigyora reißt das dumme Zeug nicht etwa
herunter, ſondern, ſie hat eben auch einen
fitzen, ſchiebt es lächelnd beiſeite. Knickt ein
e en ab und ſteckt ſie hinter die Wind
ſcheibe.

Aber es iſt unmöglich, alle Verſchrobenheiten
auſzuzählen, deren ein Fremder in Italien
fähig iſt. Schweigen wir von den Katakomben
tief unter ſeinem Villino, die er nicht etwa zu
ſchütten, ſondern zu einem Weinkeller aus
bauen ließ, von der Grotta azzurra, die er ein
richtet, um es im Sommer kühl zu haben, von
dem Badezimmer mit elektriſchem Wärme-
ſpeicher und ähnlichen Uebergeſchnapptheiten.
Das tut den Leuten ſchließlich nicht weh, da
ſchauen ſie nicht hinein. Aber nun dieſe Dinge,
die man von den Fenſtern aus mit anſehen,
die ſich einem aufdrängen, wenn man auf die
Bäume klettern muß, um das Fortſchreiten
der Gehirnerweichung zu beobachten. Mühte

er ſich nicht etwa, ſtatt ſich in die Sonne zu
legen, ein volles Jahr ſchweißtriefend ab, die
herrlich mit Ziegeln eingefaßten Beete, die
runden und ovalen, die wie liebliche Kinder
gräber ausſahen zu zerftören, einzuebnen, wo
ſie doch für das Wäſcheaufhängen ſo bequem
waren, und „Flächen anzulegen“? Dann ſah
man ihn Säcke öffnen, die er ſich, Gott weiß
woher, kommen hatte laſſen, und es iſt keine
Uebertreibung ſäen, Gras ſärn! Jn einem
römiſchen Garten!

Die Saat ging auf, der Raſſen gedieh, blühhte
ſchließlich. Das war zu viel. Mein Nachbar
kam, der von rechts, wie nicht unwichtig zu
bemerken, ſah mich mitleidig an, ſtemmte die
Arme in die Seiten und ſagte:

„Jch habe es ja vorausgeſehen! Das konnte
nichts anderes werden! Nun haben Sie die
Beſcherung: Eine Wieſe, hahaha, ein Prato,
zum Totſchießen! Was ſollte es denn, per
bacoo, was dachten Sie ſich denn eigentlich
was es werden ſollte

„Eine Wieſe, ein Prato.“
Da drehte er ſich auf dem Abſatz um. Foppen

ließ er ſich nicht. Wir find geſchiedene Leute.

Der Ruf meiner Wunderkichkett wuchs.
Die Kinder zielten den Ball ſo geſchickt da
neben, daß ſie jeden Tag Gelegenheit ſanden,
in den komiſchen Garten des Tedesco zu kom-
men. Die Nachbarſchaft amüſierte ſich köſtlich.

Man kann das ja den Leuten auch nicht ver
denken. Ertappte ich mich doch eines Tages da
bei, wie ich einen Starenkaſten zimmerte. Jch
hängte ihn, nach eingehender Prüfung der beſten
Wetterlage, einladend auf, zog den Efeu herum,
keine Katze konnte heran, es mußte eine Luſt
ſein, darinnen zu wohnen und zu lieben. Der
erſte, der ihn zu Geſicht bekam, war der Speng-
lermeiſter. Was das ſei, fragte er. Ein Niſt
kaſten, antwortete ich, wiſſen Sie, für Sing
pögel

Er nickte, wie man zu der Behauptung etnes
Jrrſinnigen nickt, und machte ſich mit ſchnel-
len Schritten davon. Bald darauf kam der
Straßenkehrer, um ſein Oſtertrinkgeld einzu-
kaſſieren. Oh, ſagte er, Sie fangen doch end-
lich an, ſich zu akklimatilieren, das freut mich,
Signore! Kriege
uoceelletti7

ich dann auch ein paar
agegen:

Aber gewiß, antwortete ich, froh, endlich ein ſchaften, ganz reizende Wohnung das, mit llem
mal einen vogel freundlichen Jtaliener zu ſehen.
Wenn ich genügend heranzüchten kann

Verſtändnislos ſtarrte er mich an, daß ich
ſchnell ſchwieg. Kaum war der Mann gegan-
gen, wollte mich ein paſſionierter Jäger, wie
er ſagte, ſprechen. Er habe gehört, ich habe eine
meugartige Vogelfalle erfunden,
ſeien ja groß im Erfinden, ich

Jch fange keine Vögel, ſagte ich.
Ohne zu hören, hatte der Nimrod inzwiſchen

den Starenkobel von allen Seiten geprüft.
Nun brach er in ein ſchallendes Gelächter aus.
„Nichts für ungut, lieber Herr, aber ſo wird
Jhnen niemals ein Vogel da hineingehen, nicht
einmal ein Spatz, Sie haben ja vergeſſen, die
Anflugſtange mit Leim zu beſtreichen!“

Aber es iſt unmöglich, alle Dummheiten auf
zuzählen, die ich in den Augen der Vogellieb-
haber beging. Jch leimte nicht, feuerte nicht,
ſtellte keine Netze und wollte doch Vögel haben!
Na ja, kein Wunder, daß die Deutſchen den
Krieg verloren.

Mit unnachahmbarer Ueberlegenheit han
tierte der Nachbar von gegenüber vor dem
Küchenfenſter ſo mit ſeinem Vogelſpieß herum,
daß ich ihn, vor Neid erblaſſen müſſend, nicht
umhin konnte zu ſehen: Amſel, Droſſel, Fink
und Star, und die ganze Vogelſchar ja, da
waren ſie hintereinander aufgereiht, braun ge-
röſtet, nur je durch ein leckeres Brotſcheibchen
getrennt. Iſt das nicht beſchämend? ſchien der
glücklichere Jäger zu fragen.
Und um der Wahrheit die Ehre zu geben, ich
fing an, mich zu ſchämen. Nicht wegen meines
Mangels an Geſchicklichkeit, ſondern weil mein
Starenkaſten auch auf die freundlichſt geſuchten
Mieter ſo gar keinen Eindruck machte. Die
Leute lachten über mich, ſchön, das wäre ja zu
ertragen, aber da war auch ein netter junger
Mann, mit dem ich bisher immer gut Freund ge
weſen war. Der hatte meiner Arbeit inter-
eſſiert zugeſehen, ich hatte ihm nie etwas zuleide
getan, aber wie das Ding fertig war, beſah
auch er es ſich einmal von links, dann von
rechts, erſchrak und machte ſich aus dem Staube.
Seither habe ich ihn nie mehr geſehen. Zaun-
könig hieß er.

Dann ſtellte ſich ein junges Pärchen ein,
Meiſen hießen ſie. Beglückt ging ich ihnen ent-

Bitte nur einzutreten. meine Herr

die Deutſchen

Komfort, Dach mit Ablauf, da drüngt kein
Tropfen Waſſer durch, garantiert, und jehen
Sie nur das ſchmucke Grün herum, ein wa ſres
nid d'amour bitte ſehr.

Meiſens ſahen mich an, ſahen die Villa an
fort, nichts als fort!

„Hier iſt es Sitte,“ ſagte die Signora, „durch
Heraushängen entſprechender Gegenſtände guf
den Charakter eines Ladens oder einer Wer!
ſtätte aufmerkſam zu machen. Zum Weiſpiel
die Matratzenhändler locken durch Kapok an
Wir wollen Flaum aushängen!“ Schnitt in
das Federbett auch ſo eine deutſche Schrulle

und holte drei Finger voll des allerweich-
ſten Neſtköders heraus. Und ſiehe da, das
deutſche Wunder in Jtalien begab ſich: ein Star,
ein richtiger Star kam, ſah und ſiegte über
unſere Schlauheit: No Signori, ich bin kein
Heuriger mehr, da müßt ihr ſchon einen Düm-

ſuchen, der euch in dieſe plumpe Falle

Es war traurig. Niemand glaubte uns. Ach
es hätte ja kein Rotkehlchen und kein ſiebenge-
ſcheiter Star zu ſein brauchen, wenn nur über
haupt ein Mieter gekommen wäre. Hoffen wir
auf die Spatzen, die ſind zutraulicher, meinte
meine Frau. Ja, ſagte ich, hoffen wir, und
dachte: merkwürdig, bei den einen heißt man's
zutraulich, bei den anderen frech,

Die frechen Spatzen waren bisher unſere
treueſten Geſellſchafter geweſen, unſere wenigſt
furchtſamen. Sie haben ſeit drei Jahren eine
hübſche Anzahl von Kindern aufgezogen, denn
mein Nachbar Muſſolini ſein Garten grenzt
im Oſten an kann die Schießerei auf Sper-
linge auch nicht leiden. Er richtet ſeine Kano-
nen lieber auf größere Ziele. Und ſo kommen
nun die braunen Kerlchen bald bei ihm, bald
bei mir zu Gaſt.
ſtes zu tun, ein Plakat an die Starenvilla:

Est locanda!
Zu jedem Preis zu vermieten.

Kinderreiche Familien bevorzugt!
Umſonſt. Selbſt die Spatzen pfiffen auf

unſere Gaſtfreundſchaft. Trotz der Wohnungs-
not. Alle wittern eine Falle. Jch habe Muße,
ar r an Spieß und Netz gewöhnten Kreaturen ein friedliches Heim anzubieten, nachgudenken. We Heln

Ich hängte alſo, ein Aenßer- 4
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In und und Umgebung.

die Reſche bahngeſellſchaft gegen den

zahnbau Föſchen Leipzig.
Gründe: Keine,.

u Herrn Landeshauptmann iſt dem Reichs
Mminiſterium in Berlin folgende Mitteilung
eitet worden:
„Nachdem mir die Hauptverwaltung der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ohne Angabe
n Gründen und ohne andere Vorſchläge zu

machen, mitgeteilt hat, daß ſie nicht in der Lage
ei, meinen Vorſchlägen betr. Finanzierung der
geplanten Eiſenbahn Zöſchen Leipzig (Leutzſch)
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Angabe von Gründen und ohne andere Vorſchläge,
den Weiterbau der Bahn von Zöſchen nach Leipzig

abzu l 2oerbande und ſonſtigen Betwligten zur Aufbringung

ſondern in dieſem Falle hemmende Stellungnahme?
Wir hoffen, daß trotzdem die Stadt Merſeburg

und die in Betracht kommenden Kreiſe nicht nach
laſſen werden, den Bahnbau Zöſchen--Leipzig tat
kräftig zu betreiben.

ſo Gebote, wenn man zu Gericht geht.

Kürzlich brachten wir 10 Gebote für Kino-
beſucher, worin dargelegt wurde, wie man ſich nicht
im Kino benehmen ſoll. Heute richten wir zehn
Mahnungen an alle, die zu Gericht gehen.

1. Hüte dich vor Prozeſſen; du kennſt vielleicht
den Anfang, aber nicht das Ende.

2. Gehe nicht um jede Kleinigkeit zum Gericht.
3. Prüfe, ob nicht auch beim Gegner ein gut

Teil Recht iſt.
4. Verſuche zuerſt gütliche Schlichtung.
5. Unternimm nichts, was deinem Gegner nur

ſhaden kann, dir aber nichts nützt.
6. Sage deinem Gegner nie, er habe gelogen.
7. Sage deinem Gegner nie, er habe betrogen.
8. Höre auf den Richter, wenn er zum Ver-

gleich rät.
9. Mache deine Verträge ſchriftlich und lies durch,
bebor du etwas unterſchreibſt.

10. Treibe deinen Gegner nicht zum Aeußerſten.

Die Tintenflaſche als Rächerin.
Auf der Landſtraße nach Lützen hatte

ein Arbeiter einen Jungen beim „Kirſchen-
pflücken“ erwiſcht und ihm, da er von ſeinem
eigenen Garten weiß, wie derartige unwill-
kommene „Erntearbeiter“ zu „arbeiten“ verſtehen,
eine Tracht Prügel verabreicht.

Was tut der Junge? Er legt ſich auf die
Lauer und verfolgt aus ſeinem ſicheren Verſteck
den Weg, den der Arbeiter ſtets um dieſelbe Zeit
mit ſeinem Rade zu benutzen pflegt. Jn des
Jungen Gehirn werden finſtere Rachepläne er-
wogen. Gar zu gern möchte er ein Seil über die
Straße ziehen. Aber zur Ausführung dieſes ge
fährlichen Scherzes fehlt ihm der Mut.

Doch auf einmal kommt ihm die „Erleuch-
tung“. Er rennt nach Hauſe, holt die halb-
gefüllte Tintenflaſche und befeſtigt ſie an den
herabhängenden Zweigen des Kirſchenbaumes,

und zwar an der Stelle, die die Radfahrer auf
dem ſonſt holprigen Pflaſter zu benutzen pflegen.

Die Rache gelingt. Der Mann kommt auf
ſeinem Rade daher, bückt ſich, um nicht die Zweige
zu berühren, aber immerhin nicht ſo tief, daß der
Anſchlag nicht gelingt. Tintentropfen rieſeln ihm
auf den Rücken und den Anzug.

Mit einem Blick hat er die Lage erfaßt, ſieht,
wie eine Spur ins Kornfeld führt, wo der junge
Uebeltäter ſeinen Beobachtungsplatz eingenommen
hat, und bald darauf hört man ein jämmerliches
Geſchrei

Die Wirkung der zweiten Prügeltracht. G.

StahihelmHilfe für die Unwetter
geſchädigten.

Die Filmvorführung „Der Stahlhelm inBerlin“ hat einen Reinertrag von 45 M.
ergeben, der der Sammelſtelle des Stahlhelm-
bundes zur Unterſtützung der durch das Unwetter
im Erzgebirge Geſchädigten zugeleitet wurde.

kbeiten am Krieger-Ehrenmal.
ählich nimmt im Jrrgarten das ſchöne,

o Ehrenmal, das dem Gedächtnis der ge
aenen Söhne Merſeburgs gewidmet iſt, feſte

rmen an. Von den grünen Bäumen und Sträu-
ern verdeckt, ſind die Arbeiten unter perſönlicher

Serta des Künſtlers P. Juckoff (Schkopau) un
merklich, aber rüſtig fortgeſchritten.

Der hohe Mittelbau, aus Muſchelkalkſtein der
Oberdorlaer Brüche, der nicht weniger als etwa
2000 Zentner wiegt, iſt bald fertiggeſtellt. Zurzeit
werden die beiden Geſtalten „Mutter“ und „Ar-
beit“ an der Vorderſeite eingebaut. Jn den näch-
ſten Tagen ſollen die ſchweren Deckplatten mit
einem Flaſchenzug aufgezogen werden. Man rech-
net damit, daß der Mittelbau bereits am nächſten
Mittwoch, an dem die große, bronzene Jüng-
lingsgeſtalt das Denkmal krönen ſoll, voll-
endet ſein wird.

Nach der Fertigſtellung des Rohbaues werden
an Ort und Stelle die Ornamente auf der
Vorderſeite, ſowie das Relief des „Heiligen
Michael“ auf der Rückſeite ausgemeißelt.

Ein Viertel der Um wehrung (Pfeiler mit
Bänken), die aus Kunſtſtein beſteht, iſt ebenfalls
ſchon aufgebaut. Ein Pfeiler allein beſitzt ein
Gewicht von rund 50 Zentnern.

Wenn die Arbeiten weiter ſo fortſchreiten,
kann beſtimmt damit gerechnet werden, daß die
Einweihung des Denkmals am vorgeſehenen
Tage, am 16. Oktober, erfolgt.

Regenreichſter Sommer ſeit 50 Jahren.
Die ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen über die

Niederſchlagsmengen der vergangenen 50 Jahre
ergeben, daß der jetzige Sommer in ſeinem

isherigen Verlauf als der niederſchlagreichſte der
letzten 50 Jahre anzuſehen iſt. Der Juni dieſes
Jahres hat für ganz Deutſchland über 50 Prozent
mehr Regen gebracht als die Durchſchnittsmenge
des letzten halben Jahrhunderts. Das nieder
ſchlag reichſte Gebiet im Juni iſt Weſtfalen
geweſen, wo die Regenmenge nicht weniger als193 Prozent der normalen Menge betragen hat.

Dann folgen Berlin mit 160 Proz., Hannover mit
158 Proz. und Hamburg mit 128 Proz. Günſtiger
lauten die Zahlen aus Süddeutſchland, das nur
110 Prozent der normalen Niederſchläge zu ver-
zeichnen hat. Die Ausſichten für den laufen-
den Juli ſtellen ſich ebenfalls nicht ſonderlich
günſtig, da bisher allein ſchon 20 Prozent über
den Durchſchnitt an Regen niedergegangen iſt.

Belehrung der Jugenö über Verkehrs-
gefahren.

Man hat längſt gute Erfahrungen damit gemacht,
die Schuljugend durch Polizei über Verkehrsmaß-
nahmen aufklären zu laſſen. Es wird an Ort und
Stelle, wie es z. B. in Berlin geſchehen iſt, Unterricht
mit praktiſcher Ausführung des vorher Erklärten ge-
geben. Man will auf dieſe Art die Verkehrsgefahren
für die Jugend verringern.

Uns ſcheint dieſe Methode wichtig und anwend-
bar auch für kleinere Städte zu ſein, be

ſonders dann, wenn der Unterricht durch die Polizei
ſchon vorher in der Schule unterbaut iſt. Es gibt
nämlich heute Anſchauungstafeln für Be
lehrungen über Verkehrsgefahren der Jugend auf
der Straße. Mindeſtens ſollten dieſe Verkehrstafeln
eines jeden Kreiſes vorhanden ſein, damit ſie von
Schule zu Schule ihren Dienſt an der Jugend leiſten
können.

Zur Beachtung für D-Zugreiſende
Bei ſtark beſetzten D-Zügen ſind die Reiſenden

ſofort nach dem Anhalten des Zuges dorthin zu
weiſen, wo noch Plätze frei ſind, um vergebliches
Suchen zu erſparen. Das Rauchverbot iſt ſtrikte
W bevor Anzeige wegen Uebertretun-
gen ergeht. Rauchbuße von 2 RM. ohne vor
herige Verwarnung. Der Aufenthalt im Seiten-
gang vor fremden Abteilen iſt verboten. Reiſe

epäck iſt ſorgfältig und ſchonend zu behandeln;für erforderliche Karren uſw. iſt auch auf kleineren

Stationen zu ſorgen. Belegen unbeſetzter Sitz-
plätze mit Gepäck, Unterbringen von Gepäck in
anderen Abteilen oder Gängen oder über und
unter anderen Sitzplätzen iſt nicht erlaubt. Höchſt-

er

gen, daß niemand in der Benutzung des ihm zu
ſtehenden Raumes behindert und übermäßiges
Handgepäck entfernt wird. Dis Gepäckträger ſind
ſtreng anzuweiſen, das Hineintragen übermäßigen
Handgepäcks in Abteile abzulehnen.

Für peinliche Ordnung und Sauberkeit ſoll
ſtändig geſorgt werden. Jn dieſem Sinne ſind die
Beamten durch die Reichsbahndirektion Halle
dankenswert angewieſen. Und wenn ſich die Rei-
ſenden danach richten wollten, ſo würde das auch
ſehr erfreulich ſein.

die 24-Stundenzeit.
dem 1. Auguſt 1927 wird im amtlichen

ehr der ſtädtiſchen Verwaltung ausſchließlich
ie Vierundzwanzigſtundenzeit eingeführt.

Neue Straßennamen.
Folgende Straßen erhalten, wie der Magiſtrat

mitteilt, nachſtehende Namen: Die Straße längs
des Grünſtreifens, und zwar durchgehend von
der Clobicauer Straße bis Geuſaer Straße,
„Neckarweg“, die Straße längs des ſogenann-
ten Goldgrabens „Am Goldgraben“, die
beiden Straßen zwiſchen Clobicauer Straße und
Am Goldgraben, die die Rheinſtraße kreuzen, und
zwar die weſtliche Straße „Lippeweg“ und
die öſtliche Straße „Lauterweg“.

Die a der Straßen mit Ausnahme
der Straße „Am Goldgraben“ erſcheint auf den
erſten Augenblick etwas eigenartig. Sämtliche
Namen rühren von Nebenflüſſen des Rheins her.
Der Rhein, Deutſchlands Strom, wird damit
(eine Rheinſtraße iſt ja ſchon vorhanden) in den
Straßenbezeichnungen unſerer Stadt verſinn
bildlicht.

Errichtung gewerblicher FAnlagen
auf der Oberaltenburg verboten.

Der Magiſtrat erläßt nachſtehende Ortspolizei
verordnung: Jn dem Gebiet, das begrenzt wird
von den Straßen und ſo weiter: Oberaltenburg,
Kloſter, Wilmowſkigarten, Privatſtraße an der
Königsmühle, Mühlberg und Schloßgarten, dürfen
nur Gebäude errichtet werden, die ausſchließlich
Wohnzwecken dienen. Gewerbliche Anlagen, auch
Geſchäftsläden ſind auf dieſem Gebiete ausge-
ſchloſſen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht
weitergehende Strafbeſtimmungen Platz greifen,
mit Geldſtrafe bis zu 150. RM. und im Un
vermögensfalle mit Haft bis zu vierzehn Tagen
beſtraft. Daneben bleibt die Polizeiverwaltung
befugt, die Herſtellung vorſchriftsmäßiger Zu-
ſtände durchzuführen.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.
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NHuf Roſen „geſtorpelt“.
Was das bedeutet? Ja, da müſſen Sie Frau

S. in Merſeburg fragen. Wir ſelbſt haben den
Sinn dieſes Lieblingsausſpruches der in unſerer
Stadt weitbekannten Frau S. noch nicht recht er
faßt. Auch an Gerichtsſtelle ift eine Deutung
dieſes durch die Blume geſprochenen Wortes nicht
verſucht worden. Wenn Sie aber darum Wiſſens
Sorge tragen und die Abſicht haben ſollten, die
Dame ſelbſt zu befragen, ſo raten wir dringend;
ſeien Sie vorſichtig! Ja, ſeien Sie vorſichtig,
denn Frau S. gehört nicht umſonſt zum Ge
ſchlecht der Hökerinnen, die von alters her das
Recht für ſich beanſpruchen, unter beſonderen Um
gangsformen mit der übrigen Welt zu verkehren,
Umgangsformen, die ebenſo deutlich wie unzwei-
deutig ſind. Daß dieſe für des Leibes Nahrung
und Notdurft ihrer Mitmenſchen beſorgte Frau S,
ſo feinſinnig die Blumenſprache handhabt, wie
das in der Ueberſchrift erkennbar iſt, muß daher
einigermaßen wundernehmen.
Jnm allgemeinen ſpricht ſie nicht durch die
Blume. Davon konnte man ſich vor der Großen
Strafkammer in Halle überzeugen. Um keinen
Jrrtum aufkommen zu laſſen: Frau S. war als
Zeugin dort. Jm März v. J. waren ihr aus Wer
Ladenkaſſe 100 RM. abhanden gekommen. Jn
einer Frau M. glaubte ſie die Diebin entdeckt zu
haben. Vom Amtsgericht zu Merſeburg und
vom Schöffengericht zu Halle war denn auch Frau
M. zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wor-
den. Hiergegen hatte die Angeſchuldigte Be
rufung eingelegt, und ſo kam dieſe Angelegen-
heit vor die Strafkammer ia Halle. Dieſe nun
hatte damit Gelegenheit, Frau S. und ihre an
gedeutete Eigenart kennenzulernen. Auch der
Verteidiger der Angeklagten, dem ſie u. a. zu
rief: „Von Jhnen, Herr Rechtsanwalt, laß ich
mich noch nicht dumm machen!“ Gewiß zum großen
Leidweſen der Zeugin ſprach der Gerichtshof die
Angeklagte frei, weil ihm durch die Beweisauf-
nahme die ſichere Schuld der Frau M. nicht nach
gewieſen erſchien.

So war zwar Frau M. durch die erſten beiden
Verurteilungen zweimal in die Diſteln gefallen,
zum drittenmal aber iſt ſie auf „Roſen ge
ſtorpelt“, wie Frau S. nach dieſem angreifender
Falle zu ſagen beliebte. o.

Kee, Mutter, nee.
Die Mutter ſteigt mit ihrem Jungen in den

Autoomnibus ein. Wie üblich, ſtellt ſich die
Mutter an das kleine Klappfenſter hinter dem
Führerſitz und will die Fahrt bezahlen. „Wie
weit fragt der Führer. „Merſeburg, Enten
plan.“ „Und der Junge?“ „Der jeht noch
nich in de Schule.“

Der Junge, dem Geſpräch fokgend, zupft plötz
lich die Mutter am Aermel. Um ſie zu belehren,
ruft er entrüſtet: „Nee, Mutter, nee!“

„Setz' dich hingene hen!“ Mit dieſen Worten
verwies die Mutter ihren Sprößling zur Ruhe.
Mit eigenem Lächeln verlangte der Führer den
Fahrpreis für eine Perſon, während die Mutter
mit hochrotem Geſicht neben ihrem Sohn Platz
nahm.

Wer ſprach die Wahrheit?

Steuer und Schulgelömahnung.

Die für Juli noch rückſtändigen Realſteuern und
Schulgelder, ſowie die auf Grund der zugeſtelltenSteuerzettel r die Monate April bis Juni noch
rückſtändigen Steuern ſind nunmehr innerhalb
drei Tagen an die Kämmereikaſſe zu zahlen.
Auch wird nochmals an ſofortige Zahlung der
rückſtändigen Gewerbe ſowie Hundeſteuern und Be
rufsſchulbeiträge für die Monate April Juni er
innert.

Erfolgt die Zahlung nicht bis zum 24. d. M
werden ſämtliche Rüchſſtände roſtenpflichtig bei
getrieben. Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

So oft der Frühling durch
das offene Fenſter

Von Karl Ettlinger, München.
Der Menſch kann bekanntlich nicht nur in

Leben verſichern, nein, die Verſicherungsgeſell
ſchaften geben ihm die Möglichkeit, auch einzelne
Körperteile zu verſichern. So können z. B. Geigen-
virtuoſen ihre Hände verſichern, Tänzerinnen e
Beine, Junggeſellen ihren Magen, Lehrlinge ihre
Ohrwaſcheln. Jch habe auch einen höchſt verſiche
rungsbedürftigen Körperteil, und zwar iſt das
mein Trommelfell. Das Fell einer Trom-mel beſteht aus Kalbsfell, ich wollte, das meine
beſtünde aus Elefantenhaut! Unter den zehn Ge
boten fehlt noch ein elftes: Du ſollſt nicht miß-
handeln das Trommelfell deines Nächſten!

Es gibt eine hübſche Tierfabel, darin beklagt
der Eſel ſein ſchweres Los: Häßlich iſt er, Laſten
muß er tragen, Diſteln kriegt er als Nahrung, und
er ſchließt ſeine Jeremiade mit den erſchütternden

orten:

„Ach, die Natur ſchuf mich im Grimme,
Sie gab mir nichts als eine ſchöne Stimme!“
Dieſer Eſel wohnt mir gegenüber, hat Geſangs

ſtunden und übt den ganzen Tag. Ein Beſenſtiel
hat mehr Talent als dieſes heulende Elend, aber
er hält ſich nun einmal für einen Schaljapin, und
ſolange ſein ihn nicht in der Ver-jweiflung totgeſchlagen hat, wird er weiterkräch-
jen. Er ſollte ſich bei einem Betonwerk anſtellen
laſſen, denn niemand verſteht es ſo gut wie er,
Steine zu erweichen. Eine Zeitlang wußte ich
lich der armen Katze nicht immer auf den
Schwanz zu treten!“

Selbſtverſtändlich übt er nur bei offenem
Fenſter! Nun iſt es zwar ein Zeichen von
Reinlichkeit, daß er ſeine unreinen Töne nicht im

immer duldet aber rückſichtsvoll iſt es nicht!
Jedem Narren gefällt halt ſeine Kappe und jedem
Sänger ſeine Klappe! Seit dreiviertel Jahren
gar nicht, daß hier menſchliche Töne orlogen und
ich ſchickte ein Briefchen hinüber: „Jch bitte höf

übt er den l Wert Holländer“, und ich habe
mir ſchon ernſtlich überlegt, ob ich ihm nicht einen
Holländer (nämlich einen Holländer Käſe)
ins offene Fenſter fliegen laſſen ſollte, habe
mich aber dann wieder mit einem Briefchen be-
gnügt: „Wenn du wirklich der Fliegende Holländer
biſt, dann tue dem Kontinent den Gefallen und
gehe nie an Land!“

Jm Stockwerk über mir wohnt eine junge
Dame, die hat kein Gehör und ſpielt infolgedeſſen
Klavier. Auch kurzſichtig ſcheint ſie zu ſein, denn
ie verwechſelt beſtändig die weißen und die
chwarzen Taſten. Deshalb läßt ſie auch ſtets das
enſter offen, wenn die Begeiſterung über ſie

ommt. Die „Schule der Geläufigkeit“ übt ſie und
tatſächlich wird die ganze Nachbarſchaft Krpeß ig,
wenn ſie's hört. Auch ihr habe ich ein Briefchen

„Junges Lebeweſen, Sie hauen auf
m Klavier etwas häufig daneben, aber nächſtens

komm ich zu Jhnen hinauf und dann werde ich
nicht danebenhauen!“ Daraufhin ſtellte ſie inen
halben Tag lang den Boxkampf mit dem Klavier
ein, dann begann ſie mit friſchen Kräften, und es
läßt ſich gar nicht beſchreiben, was für Kinnhaken
und Magenſtöße ſie der armen Norma- Ouvertüre
verſetzte! Zu ſchade, daß das Klavier nicht zurück
boxen kann! Jch wollte, ſie übte auf einem
Känguruh!

Jhr Leibſtück iſt das Brautlied aus dem Lohen-
r. aber ſo, wie ſie es ſpielt, iſt es kein Braut
ied, ſondern ein Scheidungsgrund. Wenn

ſie es zehnmal hintereinander ſo falſch gepaukt hat.
daß ſich der Lohengrin-Schwan jede Feder einzeln
ausrupfen würde, geht ſie zu ihrem zweiten Leib-
lied über, dem Ständchen aus dem Don Juan:
„Hör auf den Klang der Zither und öffne mir das
Gitter!“ Jawohl, das Gitter ſollte man ihr öff-
nen, nämlich das Gitter zu einer Gummizelle.

Sie hat noch mehr ſolche Lieblingsſtücke z. B. die
Arie aus dem Orpheus „Ach, ich habe ſie verloren“,
womit ſie wahrſcheinlich die richtigen Akkorde in
der linken Hand meint, oder ſie läßt den Tann-
häuſer flehen „O Königin, laß mich ziehn“, worum
die ganze Mieterſchaft den Hausherrn ſchon wieder-
holt gebeten hat. Für ſie ſind dies Leiblieder, für
die Nachbarſchaft ſind es Bauchwehlieder.

Jetzt iſt im Parterre eine Familie eingesogen,
die glücklicherweiſe kein einziges Jnſtrument per
ſönlich mißhandelt. Sondern ſie hat ein Grammo-
phon. Darauf kann man die verſchiedenſten Platten
legen, aber ſie legt immer dieſelbe drauf. Den
Bettelſtudent-Walzer „Ach, ich hab ſie ja nur auf
die Schulter geküßt“. eden Tag zehnmal. Er
muß ihr ſchon die Schulter bis auf die Knochen
gezuzzelt haben. Seine Lippen müſſen genau ſo
abgewetzt ſein wie die Platte ſelbſt! Jch kann
dieſe Schulterbuſſelei nicht mehr mit anhören, und
ich würde Gott danken, wenn er ihr ſtatt deſſen
einmal eine Bratpfanne aufs Dach hauen wollte!
Denn dieſes Grammophon ſtammt noch aus der
Zeit, als die Erfindung nicht ganz fertig war. Es
hat den Schnupfen und ſtottert, und ich begreife
nicht, wie man ein Weſen mit einem ſolchen
Sprachfehler hat Grammophon werden laſſen!
Aber den Beſitzern gefällt dieſe Muſik, und weil
man ſeinen Ueberfluß mit dem lieben Nächſten
teilen ſoll, reißen ſie immer erſt die Fenſter ſperr
angelweit auf, ehe ſie dieſe mißglückte Herings-
büchſe aufziehen. Jch klettere dann jedesmal die
Wände hinauf, Klettermaxe könnte bei mir
Nachhilfeſtunden nehmen.

Es gibt Menſchen, die ſind von hinten ſchöner
als von vorn, von dieſer Grammophonplatte
kann man das nicht behaupten. Denn wenn man
ſie herumdreht, ſpielt ſie „An der ſchönen blauen
Donau“, d. h. es war einmal die ſchöne blaue
Donau, jetzt iſt es höchſtens noch ein verſchlammtes
Nebenbächlein der Wupper. Die meiſten Töne
ſind ausgetrocknet, und die wenigen, die noch da
ſind, ſollte man zuſchütten. Jch muß immer bei
dieſer Walzerplatte an Strauß denken, nicht an
Johann Strauß, ſondern an Vogel Strauß. der
ſeinen Kopf in den Sand ſtecken kann. Jch kann
mit dem meinen nur an die Wand rennen, wenn
unten dieſes zahnloſe Grammophon durchs offene
Fenſter wimmert.

Liebe muſiktreibende und insbeſondere unmuſik-
treibende Mitmenſchen offene Fenſter ſind etwas

Wunderſchönes bei warmer Witterung aber bitte,
bitte: laßt die friſche Luft hinein, ohne eure Muſik

herausznlaſſen! Jch will euch ja rilen gern ſchrift
lich beſtätigen, daß ihr Caruſos, Onegins, Nachti-

gallen, Liſzts und Pembauers ſeid, nur erſpart
mir die Nachprüfung! Hämmert auf euren Kla-
vieren, aber nicht auf meinen Nerven! Wenn man
in der Eiſenbahn das Fenſter öffnet, fragt man
erſt ſeine Mitreiſenden, fragt auch ihr vor dem
Fenſteröffnen, die ihr im Notenſyſtem herumfahrt!
Denn bei dieſer Fahrerei kann man leider weder
den Schaffner rufen noch die Notbremſe ziehen
Und das letztere wäre doch oft ſo nötig

Ehrungen des Malers
Profeſſor Fiebermann.

Jn ſeiner Villa am Wannſee bei Berlin
empfing geſtern der Altmeiſter der deutſchen
Malerei, der Präſident der Akademie der Künſte
Prof. Dr. h. e. Max Liebermann die Glückwünſche
ſeiner Verehrer zum achtzigſten Geburitstag.

7

Reichspräſident von Hindenburg

hat Liebermann den Adlerſchild des
Reiches verliehen und mit einem herzlichen
Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen. Reichsminiſter
von Keudell überbrachte überdies perſönlich die
Glückwünſche des Reichspräſidenten. Auch Reichs-
kanzler Dr. Marx, der preußiſche Minjſterpräſi-
dent Braun, der Hamburger Senat und die Ber-
liner Univerſität ſandten Glückwünſche.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker
überreichte dem Jubilar das erſte Exemplar der
vom preußiſchen Staate wieder neu geſtifteten
goldenen Staatsmedaille. Jn einem
beſonderen Schreiben gab Dr. Becker die Er-
nennung Liebermanns zum Ehrenmitglied der
Vereinigten Staatsſchulen bekannt. Oberbürger-
meißer Boeß überbrachte im Namen der Stadt
Berlin Profeſſor Liebermann die Ernennung zum
Ehrenbürger der Stadt.

7



Einzel und Gruppenbauten.
in der Clobicauer Straße und auf dem Preußenring

zugelaſſen.
Nachtrag e Polizeiverordnung betr. die Be

bauung des eländes zwiſchen Teichſtraße, Straße
nach Geuſa, Gemeindebezirksgrenze und Clobicauer
Straße vom 2. Januar 1922: Hinter Punkt 4 wird
folgender neuer Punkt 5 eingeſchoben:

Bei der Bebauung der Elobicauer
Straße ſowie des e a R von deEinmündung der Rheinſtraße nach Norden
werden Einzel und Gruppenbauten zugelaſſen.des Gebäude muß dabei einen Mindeſtaß tand von

„50 Meter von der Nachbargrenze haben. Die Bau
w. müſſen bei Einzelhäuſern mindeſtens
00 Quadratmeter, bei Gruppenhäuſern je us

mindeſtens 350 Huadratmeter gr ſein. Die
Grundfläche und die nutzbare Wohnfläche der Häuſer
müſſen mindeſtens 100 Quadratmeter betragen.

er Nachtrag tritt mit dem Tage nach der Ver
öffentlichung in Kraft.

Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Berufen und beſtätigt wurde der Pfarrer Koch in
Oldenburg zum Provinzial- Pfarrer für Wohlfahrts
pflege in der Prov. Sachſen. Berufen: Pfarrer Si n z
in Wildenhain (Torgau) zum Pfarrer in Sandersdorf
(Bitterfeld). Beſtätigt: Pfarrer Luntowſki in
Allenburg i. Oſtpr. zum Pfarrer in Henningsleben
(Langenſalza). Geſtorben: Pfarrer i. R. Oskar Rilke
in Dörna, früher in Dörna (Mühlhauſen), am 18. Juni
1927. Erledigt ſind die Pfarrſtellen in Niederdorla
(Oberdorla), St.-Johannis Kirche in Erfurt, Wiederau
(Liebenwerda), Klein Mangen (Querfurt),
Barnſtädt (Querfurt), Langendorf (Zeitz), Groß
jena (Naumburg), Battaune (Eilenburg) und in
Wittenberg.

Geringe Veränderung
in der Erwerbsloſenziffer.

Ueber den Stand der Erwerbsloſenfürſorge
in Merſeburg wird berichtet:

Während am 9. Juli 85 Perſonen in der Er
werbsloſenfürſorge ſtanden, waren es am 16. Juli
83 Perſonen (74 Männer, 9 Frauen). Die Zahl
der ar iſt von 120 auf 123 geſtiegen, die der Notſtandsarbeiter von 54 auf 25
zurückgegangen.

Zur Förderung des Obſt- und Garten
baues.

Die großen obſt- und gartenbaulichen Tagungen für
die Provinz Sachſen

werden von der Landwirtſchaftskammer in Halle (S.)
in dieſem Jahre auf Ende Auguſt nach Magdeburg
einberufen werden. Als Verſammlungsort iſt das
„Schützenhaus“ am Rotehornpark, unmittelbar neben
der Theaterausſtellng, gewählt worden.

Dort findet am 27. Auguſt die 28. Vertreterver
ſammlung des Verbandes der Obſt- und
Gartenbauvereine im Bezirke der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtatt, die ſich
mit wichtigen Fragen des Obſtbaues, wie z. B. die
Sicherung der Fruchtbarkeit der Obſtbäume, die allge
meine Einführung von Motorobſtbaumſpritzen zur Be
kämpfung der Krankheiten und Schädlinge an den
Obſtbäumen, die Veranſtaltung von Obſtmärkten uſw.
beſchäftigen wird. Auf den 29. Auguſt ruft die Land
wirtſchaftskammer ebendorthin auch den 2. Provin
zigalſächſiſchen Gärtnertag ein. Dieſer ver
ſammelt; alle Berufsangehörige; die Erwerbsgärtner
und Baumſchulbeſitzer, auch alle beamteten und die
Guts und Herrſchaftsgärtner, wie überhaupt alle dem
Gartenbau naheſtehenden Perſonen zur Stellungnahme
zu wichtigen beruflichen Fragen.

Führende Männer der Wiſſenſchaft und der Praxis
werden auf dieſer bedeutenden Tagung den Ver-
ſammelten neue Wege für den Fortſchritt und den Er-
folg zeigen und dadurch den weiteren Aufſtieg des
Berufsganzen anbahnen.

3. Reichsjugenötag des D. H. V.
Jn Hamburg fand vom 9. bis 14. Juli

der dritte Reichsjugendtag des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes unter ungeheurer
Beteiligung ſtatt. Allein acht Sonderzüge waren
nötig, um die Teilnehmer überhaupt heran
bringen zu können. Der Bericht der Polizei, die
einen muſtergültig durchgeführten Schutzdienſt
leiſtete, meldet von 15 000 Teilnehmern.

Den Auftakt bildete die Eröffnung der Muſter-
meſſe am Sonnabend nachmittag, entſtanden aus
der berufsbildneriſchen Arbeit der Briefwechſel
bundfirmen, das ſind Scheinfirmen unter der
Leitung von Lehrlingen und jungen Kaufmanns-
gehilfen, die ein ähnliches Leben haben wie ihre
Vorbilder in der großen Wirtſchaft. Durch die
Verbindung theoretiſcher Schulung mit praktiſcher
Erfahrung und Betätigung wird das ergänzt, was
in dem einzelnen Betrieb infolge einſeitiger Aus
bildung fehlt. Die Meſſe zeigte ausſtellungs
techniſch recht beachtenswerte Leiſtungen.

Am Abend erfolgte die Begrüßung. Als
Redner wirkten: Lambach, M. d. R., und Miltzow.

Den Höhepunkt des Abends bildete der Einmarſch
der nach Tauſenden zählenden Banner und
Wimpel, voran beſetztes Gebiet, dann Danzig,
Sudetengau, Oeſterreich uſw. An den Reichs
präſidenten wurde ein Telegramm mit dem Ge-
löbnis unverbrüchlicher Treue geſandt.

Am Sonntag ſprach auf der Kundgebung im
Zoologiſchen Garten Verbandsvorſteher Bechly:
„Was geht den jungen Kaufmann das Ringen
um eine neue Struktur des Staates und der
Wirtſchaft an?“ Der D. H. V. will Diener und
Bereiter des neuen Deutſchland ſein. Einen er
hebenden Anblick bot der Fackelzug am Sonntag
abend.

Am Montag ſpielten ſich die Berufswettkämpfe
ab. Die Prüfung erſtreckte ſich nicht nur auf Steno-
graphie und Schreibmaſchine, ſondern vor allem
auf praktiſche kaufmänniſche Geſchäftsvorfälle.

Nachmittags führten 3 Sonderzüge die Jung-
mannen nach Friedrichsruh an das Grab Bis-
marcks. Habermann, M. d. R. W. R. hatte es ſich
zur Aufgabe geſtellt, Bismarck als Politiker und
Menſch darzuſtellen. Das Ziel der ſtandespoliti-
ſchen Arbeit ſei, den jungen Kaufmann zum gan-

r Verband der Preußiſchen Landgemeinden
ovinzialverband Sachſen, teilt mit:
Während in den Gemeindeparlamenten überall

darüber nachgedacht wird, wie der auch vom preu

hiſchen Miniſterium des Jnnern genährte Wunſch
nach Verringerung der Gemeindezuſchläge zu den
Realſteuern verwirklicht werden kann und während
das Staatsminiſterium im Begriff ſteht, Maßnah
men zu ergreifen, die auf Verringerung der er
heblichen Volksſchullaſten, insbeſondere der Land
gemeindenn und Gutsbezirke hinzielen, ſind gleich
zeitig Beſtrebungen im Gange, durch welche die
jetzt ſchon 80 Prozent überſchreitenden, geſetzlich
feſtgelegten

Ausgaben der Gemeinden weiter erhöht
werden ſollen.

Jm preußiſchen Kultusminiſterium iſt der Ent
wurf eines ſogenannten Gaſtſchulbeitrags-
geſetzes vorbereitet worden, das den Zweck hat,
die Kreiskommunalverbände und damit natür
lich die Landgemeinden und Gutsbezirke zu
erheblichen Beiträgen für die ſtäd-
t iſchen höheren Schulen heranzuziehen,
ſobald eine ganz geringe Anzahl von Schülern
aus dem Landkreiſe die höhere Schule beſucht. Daß
es ſich hier jedenfalls für einzelne Kreiſe um

eine ganz beträchtliche Neubelaſtung

handelt, geht aus der vom Landkreiſe Randow
in Pommern aufgeſtellten Berechnung hervor, der
bei Geſetzwerden des Entwurfs mit weit über
100 000 Mark jährlich neu belaſtet werden würde.

Abgeſehen von der praktiſchen Unmöglichkeit
die Landkreiſe und Landgemeinden weiter finan-
ziell zu belaſten, erſcheint eine Unterſuchung der
Berechtigung dieſer Heranziehung zweckmäßig und
notwendig. Wenn eine zwangsmäßige Beteiligung
des platten Landes an den ſtädtiſchen höheren
Schulen bisher niemals ſtattgefunden hat, ſo liegt
der Grund darin, daß die geſetzlichen Vertreter der
die ſtädtiſchen Schulen beſuchenden

Landkinder ein erhöhtes Schulgeld
in Form des ſog. Fremdenzuſchlages zahlen, und
es jedermann bekannt iſt, daß mit dem Beſitz

ſern höheren Schule für die betreffende
Stadtgemeinde erhebliche Vorteile

verbunden ſind, die ſich aus den wechſelſeitigen

eiträge des platten Landes
zur Finanzierung der ſtädtiſchen höheren Schulen.

wobei zweifellos das Land der gebende
Teil iſt. Es kann nicht beſtritten werden, daß
in den weitaus meiſten Fällen die Errichtung
einer ſolchen höheren Schule überhaupt nicht
möglich geweſen wäre und auch nicht die aufſſichts
behördliche Genehmigung gefunden haben würde,
wenn nicht von vornherein der Nachweis ſtarker
Beteiligung von Kindern des platten Landes

Städte zur Rechtfertigung der Heranziehungs-
forderung anführen, daß

ein ſehr hoher Prozentſatz der Schüler
aus den Landkreiſen

ſtammt, ſo liegt darin eben lediglich die Be-
ſtätigung daß erſt durch Beteiligung der länd-
lichen Schülerſchaft Errichtung und Unterhaltung
dieſer für die Stadt kulturell und wirtſchaftlich
vorteilhaften höheren Schule praktiſch ermöglicht
worden iſt.

Bereits im vergangenen Jahr war das Kultus
miniſterium mit einem ähnlichen Geſetzentwurf
hervorgetreten. Eine Beſprerhung mitt den kom
munalen Spitzenverbänden ſchien damals die
Nichtweiterverfolgung dieſes Entwurfes ergeben

zu haben. Leider hat ſich U v Mk
dieſe Hoffnung als trügeriſch erwieſen.

Ein neuer Geſetzentwurf, der nach wie vor die
Heranziehung des platten Landes zu den Koſten
der ſtädtiſchen höheren Schulen zum Jnhalt hat,
wird wahrſcheinlich im Oktober d. J. dem preu
ßiſchen Landtag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden. Jn der Zuwiſchenzeit dürfte es daher
Aufgabe aller das platte Land vertretenden Or-
ganiſationen ſein, die
Geſetzwerdung dieſes Entwurfes zu verhindern.
Das kann geſchehen dadurch, daß der preußiſche
Landtag veranlaßt wird, das Geſetz abzulehnen
und die für die Unterſtützung derſtädti-
ſchen höheren Schulen erforderliche
Summe dem Staate aufzuerlegen.
Nicht nur die Organiſationen, ſondern jeder länd-
liche Steuerzahler ſollte daher an ſeiner Stelle,
insbeſondere durch Einwirkung auf die Vertreter
des platten Landes im preußiſchen Landtage, da
hin wirken, daß die beabſichtigte untragbare

h

Beziehungen zwiſchen Stadt und Land ergeben,
h

ſein Leben unter das Jdeal Bismarcks zu ſtellen,
wie es ſein Grabſtein in Friedrichsruh kündet:
„Ein treuer deutſcher Diener ſeines Herrn“.

Den nächſten Tag benutzten weit über 2000
Jungmannen, um auf Helgoland ihre Banner und
Wimpel mit dem Waſſer der Nordſee zu weihen.
Andere Gruppen beſuchten die Stätten hanſe-
atiſcher Kultur und Arbeit.

Die Jungkaufleute machten einen friſchen, gut
diſziplinierten Eindruck. Man kann den Verband
zu ſeiner Jugend und der gut gelungenen Tagung
nur beglückwünſchen.

„Naturwiſſenſchaftliche Plauderei.“
So ward das Thema et über das der

Vereinsarzt und naturwiſſenſchaftliche Forſcher
Dr. med. ayer nach der Mitgliederverſamm-
lung des Bioche miſchen Vereins Mer-
e b en hen im „Caſino“ ſprach. Der
ortragende führte ſeine Zuhörerſchaft an Hand

von Aufseichnungen in die Grundlagen der
Chemie und Phyſik ein. So zeigte er z. B. die
Curt von Waſſer aus Waſſerſtoff und
Sauerſtoff durch Durchleitung eines elektriſchen

unkens. Jn gleicher Weiſe wurde die Ent
ehung des Gewitterregens dargelegt. Man

konnte ſeep wie die Entſtehung von Stürmen
und Luftſtrömungen ſich im kleinen Verſuchsglas
abſpielt. Die rn feuchten Atemhauches
wurde auf die elektro n
Blute und Körper mittelbar e und
damit die Grundlage für das Verſtehen der Le
bensvorgänge gegeben.

Weitere Vorträge, die jeden Mittwochabend
ur Förderung der Volksbildung ſtattfindenſollen werden ſich auf dieſer Grundlage weiter

aufbauen. Der Vrorſitzende, Herr u
berger, gab noch bekannt, daß der erſte
r Landesverbands-tag des Biochemiſchen Bundes Deutſchlands am
17. und 18. September in Merſeburg ſtatt
findet.

romagnetiſchen Vorgänge im

Zwiſchen Himmel und Erde.
Jmmer höher hinauf müſſen die Handwerker

am Turm der Stadtkirche ſeit ndieſer ſchwindelnden Höhe verrichten ſie mit einer
Sicherheit ihre gefahrvollen Arbeiten, daß den
Zuſchauern mitunter der Atem ſtockt. Die Aus-
beſſerungsarbeiten, die faſt in jedem Jahre an
dem Turm notwendig ſind, gehen jetzt ihrem
Ende zu.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Ein Walzertraum“ mit

Mady Chriſtians, XRenia Desni uſw. Ferner ein gutes
Beiprogramm. tUnionthegter. Bis einſchließlich Donnerstag ge
ſchloſſen.

Kammerlichtſpiele. „Das Opfer der Stella Dallas“,
außerdem „Der gefährliche i mit Fred Thomſon
und die Waſſerkataſtrophe im Erzgebirge.
FArbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport-
übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15) Uhr
abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Werkverein, Ortsgruppen Merſeburg und Röſſen.
Sonntag, 24. Juli, vormittags 8.09 Uhr, Abfahrt zum
Ausflug nach Leißling.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 28. Juli,
Abend ſpaziergang nach dem Feldſchlößchen. Treffpunkr
148 Uhr „Herzog Chriſtian“.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmiqung der

Landeswetterwarte Weimar
Thüringiſche

Neubelaſtung des platten Landes unterbleibt.

Vorherſage: Zeitweiſe heiter, noch ſtark bewölkt,
zen Kaufmann zu erziehen, der gerne bereit iſt, Neigung zu Gewitter und Riederſchlägen, wärmer. wird viel benutzt.

Schlachthofgebühren. Der Nachtrag J zur Gebührenordnung für den ſtädtiſchen Se e zu
Merſeburg iſt durch Beſchluß des Bezirksaus-

uſſes zu Merſeburg vom 15. Juni 1927 mit derahgabe genehmigt worden, daß Zireet dem
Wort „Schaf“ einzufügen iſt „oder Ziege“, und
de de Nachtrag erſt am 9. Mai 1927 in Kraft

ri

Aus dem Kreſſe Merſeburg.
Schwerer MotorraöUnfall.

w. Oberbeuna. Der Sohn des Gaſtwirts
Wünſche aus Oberbeuna ſtürzte am Mittwochnach
mittag auf der Fahrt nach Freyburg bei Zeugfeld
mit dem Motorrade. Der Mitfahrer, Wolf, erlitt
keine erheblichen Verletzungen, während der Fahrer
ſelbſt ſchwer verunglückte. Mit dem Kreiskranken-
auto wurde er ins Merſeburger Krankenhaus ge-
ſchafft. Bei dem Sturz ſoll er u. a. Kieferbrüche
erlitten haben.

Schulwanöerung in den Harz.
b. Piſſen. In der verfloſſenen Woche unternahmen

gemeinſam die Schulen von Piſſen und
Günthers dorf eine dreitägige Wanderung in den
Harz. Durch die Nacht ging die Fahrt von Schkeuditz
über Halle, Nordhauſen nach St. Andreasberg. Ein
längerer Aufenthalt in Nordhauſen wurde zu einer
nächtlichen Beſichtigung der Sehens würdigkeiten dieſer
tauſendjährigen Stadt mit ihrer reichen geſchichtlichen
Vergangenheit benutzt. Beim Morgengrauen beſtiegen
die Teilnehmer wieder die Bahn und fuhren an den
bekannten Gipsbrüchen von Niederſachswerfen vorüber
nach dem Ausgangspunkt der Fußwanderung. Bei
ſchönſtem Wetter war bald das hochgelegene St. An
dreasberg erreicht. Gerade zog das prächtige
Weidevieh mit harmoniſchem Geläut hinaus in die
Berge. Durch hohen Tannenforſt führte dann der
Weg an der Oder entlang zum Oderteich, wo
Mittagsraſt gehalten wurde.

Mit friſcher Kraft wurde nun der beſchwerlichſte
Teil der Wanderung angetreten. Unaufhaltſam ging
es immer höher und höher, bis endlich der ſteile
Gipfel des Brockens erklommen war. Hier bot ſich
uns eine ſeltene ſchöne Fernſicht auf die Umgebung
des höchſten Harzberges. Ein kurzer Gang zum bota
niſchen Garten und Brockenmoor beſchloß den erſten
Tag.

Der Abſtieg vom Brocken am nächſten Morgen
führte die unermüdliche, frohe Wanderſchar über
Elbingerode nach Rübeland, wo die Bau
mannshöhle beſucht wurde. Nach angeſtrengtem
Marſche rückten die Kinder abends in Neuwerk ein
und übernachteten in der dortigen Jugendherberge.
Am dritten Tage regnete es leider ununterbrochen.
Unverdroſſen wurde weiter gewandert über Treſeburg
in das wildromantiſche Bodetal, das ſich zwiſchen
engen Bergwänden bis nach Thale erſtreckt. Des
Wetters wegen mußte der Aufſtieg zum Hexentanzplatz
und zur Roßtrappe unterbleiben. Von Thale wurde
die Heimfahrt nach Schkeuditz angetreten, wo die
Kinder in ſpäter Abendſtunde mit Wagen abgeholt
wurden. Unauslöſchlich werden ſich die reizvollen
Bilder von der Mächtigkeit des Harzes den Kindern
einprägen, denen bisher die Schönheiten eines Ge-
birges fremd waren.

Starker Kurbetrieb.
Bad Dürrenberg. Mit dem Beginn auch der ſäch

ſiſchen Ferien herrſcht jetzt hier der ſtärkſte Kurbetrieb.
Am Schalter der Badekaſſe ſtand man in Reihen an.
Jm recht anſprechend verſchönerten großen Kurpart
längs der ausgedehnten Gradieranlagen herrſcht be
wegtes Kurleben. Der Tennis- und Kinderſpielplatz

hätte geführt werden können. Wenn manche

e der ReiſchkeKapelle ſorgene cee e unlerhatung n
Wetter günſtig bleiben. dal

K. Bad Dürrenberg. (Treuer Kurgaſt,
Dame, die 1927 insgeſamt bis jetzt das zehn
unſer heilkräftiges Solbad beſucht, wurde vor S
verein durch ehrenvolle Begrüßung ausgezeichnet

Bad Dürrenberg. (Eine AbteilReichs wegr) marſchierte Mittwochfrüh g
von Lützen kommend, durch unſeren Ort. en
ginnen jetzt die Manöver, den in der Segen
z rißenſets Se ücheln

derſeburg er
abützen und lten auch cquartierung. nBad Lauchſtädt. (Dank des Gauturt

warts an Bad Lauchſtädt.) Gauvertte
Georg Meyer bringt im Auftrage des
turnrates nach dem glänzenden Verlauf des
23. Gauturnfeſtes in Bad Lauchſtädt der gaſtfreie
Bürgerſchaft und dem Entgegenkommen der ſtädt
ſchen Behörden Lauchſtädts, die den Turnery zu
dritten Male einen herzlichen Empfang bereit
und liebevolle Gaſtfreundſchaft gewährt
beſonderen Dank. Ferner dankt er der Preſſe ſit
die Werbearbeit, dem Sportverband für freuſd,
liche Ueberlaſſung des Sportplatzes. Dank be
auch den drei Turnvereinen Lauchſtädts, die dur
ihre treue und bewunderswerte Arbeit die Dur
führung des Feſtes in dieſem Ausmaße ermögli
ten. Die Tage von Lauchſtädt werden wohl von
allen Teilnehmern, ob Turner oder Feſtbeſucher
nie vergeſſen werden.

w. Neukirchen. (Bundesverſam mlung
des Ländlichen Radfahrerbundes) An
Sonntag, 24. Juli, hält der Ländliche Radfahrer
bund ſeine Bundesverſammlung in dem Vereins
lokal des Radfahrvereins Dörſtewitz Neukirchen in
Neukirchen ab, wozu alle Bundesvereine ein,

eladen ſind. Nach der Verſammlung findet das ommer e ſt des Radfahrvereins Dörſtewit
Neukirchen ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
St. Micheln. (Ein tierzüchteriſcher

Erfol g.) Bei der diesjährigen Frühjahrsbullen,
körung wurde ein von dem Landwirt Alfred
Knobloch vorgeführter, zur Zucht beſonders ge
eigneter Simmenthaler Bulle mit dem 2. Preiſe
ausgezeichnet. Dem Beſitzer wurde unter Beglüg-
wünſchung zu ſeinem tierzüchteriſchen Erfolge eine
Ehrenurkunde überreicht und eine Prämie von
40 RM. zuerkannt.

Oberfarnſtedt. (Ein neuer Meiſter.) Vor
der Meiſterprüfungskommiſſion in Eisleben hat
Schneider Walter Helbig, Sohn des Schneider-
meiſters Emil Helbig in Oberfarnſtedt, die
Meiſterprüfung im Schneiderhandwerk mit „ſehr
gut“ beſtanden.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 22. Juli,
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal-
tung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die an
bringt. 11 Uhr: Uebertragung der Eröffnung
anſprachen des Kongreſſes der Union cyeliste
internationale mit Feſtanſprache des Reichs
kanzlers r vom Markt in Elberfeld. 11,
Uhr: Wetterd r und vorausſage (Deutſch und

und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
ittagskonzert. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.13,15 Ahr: Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis

17,45 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. irigent: Guſtav Agunte.
17,45 bis 18 Uhr: Dr. Herbert Roth-Dresden:
Käthe Kollwitz (zu ihrem 60. Geburtstage).
18,05 bis 18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort
eſchrittene. 19 bis 19,30 Uhr: Willi Höhnel-Htesben: „Von der Blüte bis zur Honigwabe.

19,30 bis 20 Uhr: Dr. Ferdinand von Papen-
Dresden: „Jm Lande der Blutrache.“ (Skizzen
aus Albanien. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit
angabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 eLuſtige Sommerfriſche. Mitwirkende: Günther
Sanderſon (Rezitationen) und die Dresdener
Rundfunkhauskapelle. (Dirigent: Guſtav Agunte.)
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis
24 Uhr: Deutſche Tänze.

Leipziger Börse vom 21. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

GSCCCnÜCaÜÜXa c. hu

21. 7. 20. 7. 21. 7. 20.148,56 150,00 Lelpz. Hypoth. -B. 142,00 148.90
220,00 218,00 do. Bier Riebeck [156, 00 156.60

00 Lindner 80,00 80,00
Mansfeld 1289,50 132,50Meerane Kammg. 49,12 50.00
Norddtsch. Wolle 176,50 176,60
Pittler Werkzeug 165,00 164,50
Polyphon 160,00 161 00
Prehlitzer Brnk. 215,00 216,00
Prestowerke 176,00 180, 90
Rauchw. Walther 80,
Riquet Co. 146.50 147,00Schubert &Salzer 379,50 387,00
Stöhr Kammgarn 154,75157,00

266,00 266,00 Thüringer Gas 145,00145,00
e Thüringer Wolle 180,00 180,50

94,50 194,50 Wotanwerke 53,00 54,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Juli.
Auftrieb: 98 Rinder (14 Ochſen, 32 Bullen, 47 Kühe,
3 Färſen), 559 Kälber, 98 Schafe, 880 Schweine, zu
1635 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

Adca
Casseler Jute

Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
GautzschKammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner c Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn

Rinder, Kälber, Schafe, Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen l 63-65Kühe 330-4130-43 Schafe 254-5954-59

do. 256-6256-62 do. 425-2925-291 do. 4558
do. 3) (45-561 do. 5 do. 438-443544
do. 4 (42-45Färſen 63-65] do. bdo. 33-41 do. 2 50-62 163-6456-57

Bullen158-60 59-61Kälber1 v 263-646
do. 250-54 52-58] do. 280-8368-71 S 367-686960
do. 3 (445-51 do. 375-7960-67 3 466-6758-59
do. 4 do. 4668-7450-691 S 564-6556-57

Küle 1 53-57 do. 558-67 W l 661-6354-56do. 244-5244-52 Schafe l 716 052565
Geſchäftsgang: Kälber gut, Schweine mittelmäßig.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalti, G. m. b. H. in erſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Geldhammer, für denKünſtleriſch durchgeführte Kur Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Zur ä100 Prozent für die Altpenſionäre
in Anhalt.

Bei den Gehaltsdebatten früherer Jahre im
Anhaltiſchen Landtage ſpielte ſtets der Unterſchied
zwiſchen den anhaltiſchen und den preußiſchen
Beamten eine große Rolle. Es wurde oft betont,
daß zwar dir anhaltiſchen Beamten gehaltlich
ſchlechter geſtellt ſeien als die preußiſchen, daß
dafür aber ihre Penſion die volle Höhe der Ge
hälter erreiche im Gegenſatz zu Preußen. Nach der
Revolution kam die Gleichſtellung aller deutſchen
Staatsbeamten. Dieſe Normierung bedeutete für
die anhaltiſchen Altpenſionäre eine große Benach-
teiligung. Sie hatten während ihrer Dienſtzeit auf
eine beſſere Beſoldung verzichten müſſen, weil
man ſie auf ein volles Ruhegehalt vertröſtete. Da
mit war es aber mit einem Male vorbei. Wieder
holt ſind von rechtsparteilichen Abgeordneten im
Laufe der Jahre Anfragen an das Staatsmini-
ſterium in dieſer Frage gerichtet worden, weil
das große Unrecht, das den Altpenſionären zuge-
fügt worden war, offen zu Tage lag. Das Staats
miniſterium verhielt ſich zunächſt abwartend. Es
wurde darauf verwieſen, daß der Klageweg be-
ſchritten worden ſei, und daß man erſt das Ergeb-
nis dieſes Prozeſſes abwarten ſolle. Das Ober-
landesgericht in Naumburg, das für Anhalt zu-
ſtändig iſt, hat nun auf die Klage eines anhalti-
ſchen Beamten entſchieden, daß deſſen Anſpruch auf
Zahlung einer Penſion in der Höhe des vollen
Gehaltes gerechtfertigt ſei.

Die Sachlage iſt alſo geklärt. Es iſt nicht anzu
nehmen, daß ſich das Miniſterium darauf berufen
wird, daß ja nur einem Beamten der Anſpruch zu
erkannt worden ſei. Die Anfrage der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinchaft dürfte dem Staatsminiſterium
eine willkommene Gelegenheit bieten, ſich klar zu
entſcheiden.

Deutſche Braugerſtenausſtellung.
Die Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerel

wird in dieſem Jahre mit Unterſtützung des Ver
eins zur Förderung des deutſchen Braugerſten
baues eine Braugerſtenausſtellung in Berlin
veranſtalten. Die Eröffnung findet am 6. Ok-
tober ſtatt. Das Anſehen der Gerſte aus den Auf
baugebieten der Provinz Sachſen, das durch die
Ernte der Jahre 1925 und 1926 erſchüttert wurde,
kann weſentlich wiederhergeſtellt werden, wenn
ſich die gerſtebauenden Land wirte der Pro-
vinz möglichſt zahlreich an dieſer Ausſtellung
beteiligen.

Biſamratten.
Die Biſamratte ſcheint ſich wieder an der Saale

auszubreiten. 9 Stück, der überaus ſchädlichen Na
im Kreisamt Rudolſtadt abgeliefert,

och ganz junge Tiere die unweit von Catharinau
gefangen worden waren. Nach weiteren 6 Ratten,
die entwiſcht ſind, wird geſucht; leider ſind die
Alten entkommen. Die Fangprämie beträgt für
ein Stück bekanntlich 1 Mark.

Keine Störung bei Begräbniſſen
Mehr Pietät auf dem Lande.

Die „Evangeliſche Korreſpondenz“ ſchreibt uns:
Beſonders in ländlichen Gegenden macht ſich immer
und immer wieder die Unfitte bemerkbar, daß bei
Begräbniſſen die Zahl der RNeugierigen weit grö-
ßer iſt als die der Trauernden. Man kann es er-
leben, daß ſich Frauen mit Kindern auf dem Arm
ganz dicht herandrängen, damit ihnen ja nichts
entgeht. Selbſt die eigentliche Trauerfeier wird
häufig von ihnen geſtört. Um dieſem Uebel zu

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Wenn öer Hagel ſcehlägt!
Eine kleine Berechnung, die nicht berechnet wird.

Wenn der Städter von Hagelſchlag lieſt, der
Felder des Landwirtes zerſchlagen hat, dann ſtört
ihn das nicht im Geringſten in ſeiner Ruhe: da
gegen iſt der Bauer heute ja Gott ſei dank ver-
ſichert! Und wer leichtſinniger Weiſe die Ver-
Pyrtung verſäumt hat, dem iſt eben nicht zu hel-
en.

Gleich einmal zu dieſem Letztgenannten: Wenn
man bedenkt, daß der Landwirt buchſtäblich mit
jedem Pfennig rechnen muß, ſo wird man es ver-
ſtehen, daß viele nicht verſichert ſind.

Aber auch der gutverſicherte hat ein Riſiko.
Kartoffeln und Rüben ſind überhaupt nicht mit
einbegriffen. Nun ſchau dir mal lieber Städter
ſo ein zerſchlagenes Feld an, das wie eine Schüſſel
Spinat ausſieht. Die Kartoffeln werden ſich nicht
wieder erholen, bleiben ſo klein, wie ſie ſind und
die Rüben, vor allem die Zuckerrüben? Ja, die
werden neues Kraut treiben, aber auf Koſten des
Wachstums der Rübe, die bekanntlich nach den
Gewicht bezahlt wird.

Du aber, verehrte Hausfrau, ſchau Dir einmal
ein Erbſenfeld an, das tüchtigem Hagelſchauer
ſtandhalten mußte. Wie die Schoten da ſchon alle
verletzt ſind. Was meinſt Du, wie die Konſerven-
fabriken oder der Händler, der ſie abnehmen ſoll,
da die Preiſe drücken, obwohl ſie wiſſen, daß die
Erbſen ſelber nicht Schaden erlitten haben, darum
aber kümmert ſich keine Verſicherung.

Die Getreidefelder aber? Da hat der Landwirt
ſich geſtern noch gefreut, wie ſtolz ſein Feld der
Ernte harrte und wie leicht und raſch er mit der

Bindemaſchine darüber hinfahren wird. Bei ei-
nem verhagelten Acker iſt dieſer Traum zerſtoben.,
Niedergewalzt liegen die Felder die Maſchine
bleibt unbenutzt im Schuppen ſtehen und unter
Einſetzung von höheren Koſten und in einer weit
längeren Zeit wird er mit der Senſe das Feld mä-
hen und mit der Hand die Garben binden müſſen.
Dieſe Koſten erſetzt auch keine Verſicherung.

Ferner: Wieviele Halme ſind ſo unglücklich ge-
knickt, oder gebeugt, daß ſie von der Senſe zweimal
getroffen werden, daß die Aehre noch einmal be-
ſonders geſchnitten wird und tot liegen bleibt,
während nur der Strohhalm in die Schauer kommt
Und wieviel des auf dem Boden liegenden Ge-
treides wird durch Fäulnis und Auswachſen ſſtin
derwertig oder gänzlich unbrauchbar? Wer will
das nach Prozenten ausdrücken?

Und überhaupt die Prozentzahl des Schadens.
Sie wird von] einer Kommiſſion errechnet, welche
die abgeſchlagenen Hälme und die aus den Aehren
ausgeſchlagenen Körner im Durchſchnitt feſtſtellt.
Wieviele Körner ſind aber ſo ausgeſchlagen, daß
ſie zunächſt unberührt ſcheinen, ſpäter aber braun
werden und, da ſie durch die Reinigung nicht
ausſortiert werden können, die Qualität des gan-
zen Getreides herabdrücken.

Der Städter ſagt bisweilen: Ein guter Hagel-
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kommende
ſchlag iſt oft für den verſicherten Landwirt nicht ſo
ſchlimm. Vielleicht mag das im zeitigen Frühjahr
einmal Geltung haben. Heute iſt aber jeder Hagel-
ſchlag ein Ausfall der trotz aller Verſicherungen
der Wirtſchaft ungeheuerſte Verluſte bringt.

hre
wehren, ſind vereinzelte Gemeinden dazu über-
gegangen, bei Bgräbniſſen nur denen Zutritt
auf den Friedhof zu gewähren, die in wür-
diger Kleidung und ohne Kinder erſcheinen,
die ſtörend wirken können. Die Menſchen ſollten
hier von ſich aus Takt aufbringen, Leidtragenden
ſolche niederziehende Eindrücke zu erſparen.

Proteſt gegen ſtäötiſche Laſten.
Teuchern. Eine öffentliche Einwohnerverſamm-

lung war von Mietern nur ſchwach beſucht worden,
wogegen die Teilnahme der Hausbeſitzer ſehr gut
war. Der Referent forderte die Mieter auf, jeg-
liche Zahlungen für die Hauszuleitungen zu ver-
weigern Desgleichen ſtellte er den Hausbeſitzern
auf Grund des Ortsſtatuts der öffentlichen Waſſer-
leitung anheim, das gleiche zu tun. Aus der Ver
ſammlunng heraus wurde der Magiſtrat aufgefor-
dert, die unberechtigten Forderungen für die Haus
zuleitungen einzuſtellen, und auch den Waſſerzins
nach Möglichkeit zu ermäßigen. Der Vorſchlag ei-
nes Hausbeſitzers in derartigen Dingen gemeinſam
einen Weg mit den Mietern zu gehen, wurde von
einem Mieter unterſtützt und fand allgemeinen
Anklang.

Schaöenfeuer durch Branöſtiſtung.
Bitterfeld. Auf der Grube Auguſte entſtand

in einer zum Baggerbetrieb gehörigen Schmiedeein Feuer, das ſchnell um ſich griff und die
Schmiede mit dem danebenliegenden Schacht-
meiſterbüro ſowie dem ſämtlichen Jnventar in
Aſche legte. Man vermutet Brandſtiftung.

Dammbruch an der Schwarzen Elſter.
Mückernberg. m Flußgebiet der Schwarzen

Elſter hat Hochwaäſſer in der vergangenen Nacht
bei Dolſtheida in' der Nähe der Eiſenbahnbrücke
einen Damm in einem Kilometer Breite gebrochen,
wodurch der Ort Mückenberg teilweiſe unter Waſſer
geſetzt wurde.

Morötat im Walde.
Königſtein (Sachſen). Jn den ſpäten Nach

mittagsſtunden des Dienstags verbreitete ſich in
Königſtein und deſſen Umgebung, und zwar in dem
Teile, der von Roſenthal Schweizermühle aus bis
Krippen-Schöna das Gebiet nach der nahen Landes-
grenze zu umfaßt, die Kunde von einer ſchweren
Bluttat, die ſich im Staatsforſtrevier Cunners-
dorf zugetragen hat.

Etwa gegen 4 Uhr nachmittags ſollte ein Schul
knabe aus Cunnersdorf etwas Werkzeug aus einer
im Walde gelegenen Bude holen. Auf dem Wege,
der nach der ſogenannten Königsmühle bzw. nach
der böhmiſchen Grenze führt, ungefähr 10 Minuten
außerhalb des Ortes, fand der zwölffährige Junge
einen Mannerſchlagen auf der Straße
liegend auf. Neben der Leiche der Kopf lag auf
der Fahrbahn, die Füße lagen etwas höher auf dem
Waldesrande befanden ſich zwei Meterknüppel,
mit denen das ſchwere Verbrechen zur Ausführung
gekommen iſt. Der erſchlagene Mann dürfte im
Alter von ungefähr 22 bis 25 Jahren ſtehen, nach
einer vorgefundenen Fahrkarte vermutlich aus der
Tſchechoſlowakei ſtammen und ſeiner Kleidung nach
zu urteilen wahrſcheinlich das Schneiderhandwerk
betrieben haben. Jn den ſpäten Abendſtunden traf
aus Dresden die Mordkommiſſion ein. Der Leich-
nam wurde in die Totenhalle des Friedhofes zu
Cunnersdorf übergeführt. Nach einem Mann, der
nachmittags in einer Gaſtwirtſchaft in Cunnersdorf
geweilt und deſſen Benehmen der Kellnerin ver-
dächtig erſchienen iſt, wird lebhaft gefahndet.

Die Lanöratswieſe.
Sieben Beamte tummeln ſich ſeit 1918.

Nordhauſen. Jm preußiſchen Landtag iſt eine
Anfrage der Deutſchnationalen Volkspartei ein-
gegangen, die ſich mit der Beſetzung des hieſigen
Landratspoſtens befaßt. Es wird feſtgeſtellt, daß
der Poſten ſeit 1918 vor kurzem zum ſiebenten
Male neu beſetzt worden iſt. Während der Tätig-
keit des Landrats Knodt ſtellte ſich in der Kreis-

ſparkaſſe ein Defizit von 700 060 M. ein. Darauf
hin wurde der ſozialdemokratiſche Landrat Köhne
zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Landrat Köhne
wird jetzt durch den früheren aktiven Offizier
und jetzigen Sozialdemokraten Bärenſprung er
ſetzt.

Mit Recht wird gefragt, welches die Gründe
für dieſe Neubeſetzung ſind und ob dem Kreis
Nordhauſen ein ſiebenmaliger Landratswechſel in
wenigen Jahren zugemutet werden könne.

Blutſchande unter Geſchwiſtern.
Eine Folge der Wohnungsnot.

Sangerhauſen. Ein trauriger Fall von Blut-
ſchande wurde vor dem hieſigen Schöffengericht ab
geurteilt. Aus der Unterſuchungshaft wurde der
24jährige Schweizer Rudolf Berger aus Eders-
leben vorgeführt. Die zehnköpfige Familie ſchläft
in einem Raum; die fünfzehnjährige Schweſter
des Angeklagten brachte im April ein totes Kind
zur Welt; als deſſen Pater wurde der Bruder
Rudolf ermittelt. Er gab an, in der Betrunken
heit nach Hauſe gekommen und an die falſche
Schlafſtelle geraten zu ſein. Das Urteil lautete
auf neun Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft.

Schwerer Autounfall.
Thale a. H. Das aus Richtung Blankenburg

Perſonenauto eines hieſigen Ein
wohners fuhr beim Ahlhornſchen Teich in den

Chauſſeegraben und prallte gegen einen Leitungs-
maſt.
leicht verletzt wurde, erlitt ein Mitfahrer ſchwere

Während der Führer des Wagens nur

Verletzungen, ſo daß ſogleich ein Arzt herbeige
rufen werden mußte. Der Wagen war derart zer
trümmert, daß er abgeſchleppt werden mußte.

Schlechte Heuernte.
Haſſelfelde. Die Heuernte geht hier wie im

geſamten Harzgebiet nur ſehr langſam vor ſich.
Infolge der täglichen Regenfälle iſt das Heu trotz
fleißiger Bearbeitung grau und teilweiſe ſchwarz
geworden. Ein Teil iſt von den Beſitzern be
reits angezündet worden, da es völlig wertlos
geworden war und nur den Grumtwuchs hin-
derte. Manche Wieſen können noch nicht ge-
mäht werden, da ſie unter Waſſer ſtehen.

Kongreſſe.
Magdeburg. Der Gau Sachſen-Anhalt im Ver-

band deutſcher Zigarrenladeninhaber, der in
dieſem Jahre bereits ſeine Generalverſammlung
in Magdeburg abgehalten hat, hat beſchloſſen, im
Oktober eine weitere Sitzung nach hier einzu-
berufen. Am 20. September findet in Magde-
burg eine Vertreterver ſammlung der Magde-
burgiſchen BergwerksBerufsgenoſſenſchaften ſtatT.

Eine Polizeirufanlage.
Magdeburg. Das Polizeipräſtdium Magde-

burg beabſichtigt die Einrichtung einer Polizei
rufanlage modernſter Art. Die Anlage hat den
Zweck, eine weſentliche Erhöhung der Sicherheit
dadurch herbeizuführen, daß jedes Geſchäft, jedes
Unternehmen und jede Privatperſon durch An
ſchluß an das Polizeirufnetz in der Lage iſt, poli
zeiliche Hilfe durch Alarmierung des Ueberfall-
kommandos auf unmittelbarem Wege herbeizu-
holen. Dabei kann der Hilferuf ſelbſttätig oder
mit der Hand bewirkt werden.

Weiterhin hat die Anlage den Zweck, eine
weſentliche Erhöhung der öffentlichen Sicherheit
dadurch herbeizuführen, daß Polizeipoſten und
ſtreifen auf der Straße die Möglichkeit gegeben
wird, bei Gefährdung öffentlicher und privater
Jntereſſen (z. B. Verkehrsſtörungen, Unruhen und
dergleichen) unmittelbar von der Straße aus durch
den Polizeimelder Meldung an das Ueberfall-

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

(3. Fortſetzung,)
Nun war er glücklich in dem Fahrwaſſer, das

er brauchte, und er zögerte keinen Augenblick. Er
ſah faſt Lucie herausfordernd an. „Ueberhaupt,“
eröffnete er ſeinen Angriff, „überhaupt, liebes
Fräulein Lucie, wie finden Sie mich?“

„Wie?“
„Ja. Bin ich Jhnen ſympathiſch oder unſym-

pathiſch?“

„Sehr ſympathiſch,“ bekannte Lucie.
„Bin ich, wie mein Sohn, ein Mann der bloßen

Theorie oder bin ich ein Mann der Praxis?“
„Ein Mann der Praxis,“ verſicherte Lucie.
„Erſcheine ich alt oder jung?“
„Sehr jung!“
„Meinen Sie, daß ich noch imſtande bin, eine

Frar durch die Ehe glücklich zu machen
„Sehr glücklich ſogar,“ ermunterte ihn Lucie.
Herr Sebald Conte rieb ſich die Hände. „Jch

danke Jhnen. Das wollte ich von Jhnen wiſſen,
gerade das. Deshalb habe ich Sie aufgeſucht.“
„Deshalb? Und von mir von mir zu er
fahren, ob Sie

„Ja. Nur deshalb. Nun weiß ich es. Jhr
Urteil iſt mir maßgebend. Jhr Urteil ganz allein!“
Lucie ſtaunte. „Ja, wollen Sie deng wieder
heiraten. Herr Conte?“

Herr Sebald Conte drehte an ſeinem Schnurr-
bart. „Warum denn nicht? Daß ich noch nicht zu
alt bin, das ſagten Sie doch eben ſelbſt. Und daß
ich reich genug bin, um mir auch eine blutarme
gr. en zu können, das wiſſen Sie doch ſicher
auch?“

„Freilich,“ nickte Lucie ſehr ernſthaft.
„Nun alſo,“ rief Herr Sebald Conte aus.

„Solch eine Ehe eine Neigungsehe Fräu

lein Lucie, iſt ſchnell geſchloſſen, im Hand-
umdrehen, ehe ein Menſch das nur ahant!“

„O ja,“ nickte Lucie noch ernſthafter, „ehe ein
Menſch das nur ahnt!“

„Es kommt da,“ fuhr Herr Sebald Conte fort,
„alles nur darauf an, ob der Mann, der dieſen
Schritt vorhat, ein Mann der Praxis oder bloß
ein Mann der Theorie iſt Jch bin Praktiker,
Fräulein Lucie!“

„Jch weiß. Und Jhr Herr Sohn iſt nur Theo
retiker!“

„Einer von der graueſten Art! Gott, de r!
Wie lange würde der wohl dazu brauchen, bis
daß er ſich bloß verliebte?“

„Jch vermute Monate!“
„Und bis daß er ſich dann verlobte?“
„Sicher Jahre!“
„Und bis er ſich dann endlich trauen ließe
„Jahrzehnte,“ rief Lucie aus, „das iſt doch

klar!“
„Dagegen ich!“ wies Herr Sebald Conte auf

ſeine betont jugendliche Erſcheinung hin. „Jn
welchem Tempo glauben Sie wohl, daß ich mich
verliebe

„Auf den erſten Blick!“
„Und verlobe?“
„Nach dem erſten Kuß!“
„Und verheirate?“
„Nie!“ rief da Lucie aus und ſprang plötzlich

auf. „Hand aufs Herz, Herr Ritameiſter: wie oft
im Leben haben Sie ſich wohl ſchon verliebt und
verlobt, ohne daß Sie dabei an eine Heirat auch
nur gedacht haben

Herr Sebald Conte war von dieſer Wendung
höchſt verblüfft. Aber da er ebenſoviel Humor wie
Routine beſaß, antwortete er ſchnell gefaßt:
„Etwa ein Dutzendmal, denn, wie geſagt: ich
bin ein Mann der Praxis!“

„Sehen Sie,“ ſpottete Lucie, „Jhnen darf keine
Frau und kein Mädchen trauen!“

Diesmal iſt es anders,“ ſchwor Herr Sebald

Conte, „ganz anders, diesmal iſt es Ernſt. Jch
will und ich muß heiraten!“

„Sie müſſen? Warum
„Gott, man möchte das viele Geld, das man

hat, doch in Behaglichkeit genießen. Und gerade
ein ſehr liebes, ſehr nettes und ſehr junges Mäd-
chen möchte ich zu meiner Frau machen. Gerade
ein ſehr armes Mädchen. Weil ich doch ſelbſt reich
bin und mir das erlauben kann.“

„Natürlich,“ billigte Lucie dieſen Vorſatz mit
einem Augenaufſchlag der Verwirrung, „da Sie ja
ſelbſt ſehr reich ſind!“

„Und da habe ich
„Schon eine Wahl getroffen
„Beinahe.“
„Und auf wen iſt ſie gefallen

Nun ſprang auch Herr Sebald Conte auf. Raſch
ergriff er Lucies Hand. „Sehen Sie,“ ſagte er
gedämpft „gerade darüber wollte ich mich mit
Jhnen unterhalten.“

„Mit mir?“ fragte Lucie, indem ſie ſcheinbar
erſchrocken einen Schritt zurückwich.

„Ja, mit Jhnen. Und deshalb bin ich ſo froh,
daß mein Sohn, dieſe nüchterne Froſchnatur, auf
acht Tage abgereiſt iſt. Die Frage hat ſoviel
Seiten, und eige iſt immer ſchöner als die andere.
Das muß ich Jhnen alles klarmachen. Und dazu
brauchen wir Zeit!“

Lucie hatte ihre Hand freigemacht und eine
Miene tiefen Bedauerns aufgeſteckt. „Das iſt aber,
ſchade ſehr ſchade,“ meinte ſie.

„Was iſt ſchade
„Das wir das nicht können.“
„Warum nicht?“ rief Herr Sebald Conte er-

ſchrocken aus.

„Weil ich gleichfalls
muß.

„Sie
„Ja. Jn einer unaufſchiebbaren Erbſchaftsange

morgen verreiſen

legenheit. Es iſt zu dumm. Denken Sie ſich! Jch
habe plötzlich geerbt!“

„Geerbt?“ entfuhr es Herrn Sebald Conte un

willig. „Sie ſcherzen,“ murmelte er wie im
Traume.

„Durchaus nicht. Jch muß morgen nach Stettin,
um meine 150 000 Mark zu beheben. Hier ſehen
Sie einen Brief meiner Tante Roſa.“

Mechaniſch überflog Herr Sebald Conte das
Papier. Nur dies eine ging ihm wie ein Mühlen-
rad im Kopfe herum: daß das ſehr liebe, ſehr
nette und ſehr arme Geſchöpf plötzlich geerbt hatte
und zu einem, an ſeinen eigenen Verhältniſſen
gemeſſen, ſehr reichen Geſchöpf geworden war.

„Sie ſehen ja faſt niedergeſchlagen aus,“ ſagte
Lucie. „Betrübt Sie meine Erbſchaft ſo ſehr

„Freilich,“ nickte Herr Sebald Conte trüb-
ſinnig, „da Sie doch abreiſen

„Jch komme wieder!“
„Wieder?“ Herr Sebald Conte wagte neu zu

hoffen. „Wann?“
„Jn drei, vier Tagen.“
„Die Frage iſt nur, für wielange?“ entrang

es ſich Herrn Sebald Conte gepreßt.
„Für ſo lange, als Sie nur wollen. Bis Sie

einen Erſatz für mich haben.“
Herr Sebald Conte ſtrahlte plötzlich wieder.

„Noch eins,“ ſtammelte er. „Lucie! Sagen Sie
mir bin ich Jhnen noch immer ſympathiſch?“

„Noch immer?“
„Nun' ja, Sie müſſen mich doch jetzt mit

anderen Augen ſehen, jetzt, wo Sie reich
ſind

„Gar nicht,“ lächelte Lucie. „Jch ſehe Sie noch
mit denſelben Augen. Außerdem ſind Sie doch
viel viel reicher als ich! Nicht

„Freilich,“ ſagte Herr Sebald Conte gedehnt
und unter heftigem Erröten.

„Und dann,“ ſchloß Lucie, wobei ſie ſchon den
Türdrücker in der Hand hielt, „und dann Sie
wären mir auch dann ſympathiſch, wenn Sie blut-
rm wären ein ſehr lieber, ſehr netter, ſehr
mer Mann!“

Die Tür flog hinter ihr ins Schloß.



wo

kommando zu erſtatten, um das bereitſtehende
Ueberfallkommando herbeizurufen. Jn einer Reihe
moderner Großſtädte ſind in der letzten Zeit
derartige Anlagen mit größtem Erfolg in Be
trieb genommen worden.

Vom Reubau geſtürzt.
Ein Maurer und ein Bauarbeiter

ſtürzten auf der Morgenſtraße von dem Gerüſt
eines Neubaues. Einer erlitt eine Genickver-
ung während der andere einen Bruch des
inken Knöchels davontrug. Beide Verunglückte

fanden Aufnahme im Krankenhaus.

Todesſturz aus 40 Meter Höhe.

Gräfenhainichen. Der im 29. Lebensjahre
S aus Schköna gebürtige rlrath, der nach Jüdenberg verheiratet iſt,
ſtürzte bei Arbeiten am Neubau des Waſſertur-
mes aus 40 Meter 3 ab und erlitt einen
Bruch der Wirbelſäule. Er war ſofort tot. Seine
Arbeitskameraden wurden auf das Unglück erſt
aufmerkſam, als ſie ihn vermißten.

Wegen Doppelehe verurteilt.
Torgau. Der 34 Jahre alte Schuhmacher Ro

Jert H. aus Raguhn wurde vom hieſigen Gericht
ren Monaten Gefängnis verurteilt. H. war
während des Krieges in ruſſiſche Gefangenſchaft
eraten und hatte dort geheiratet. Nach ſeiner
ückkehr nach Deutſchland ließ er ſeine Frau in

Berlin ſitzen und verheiratete ſich wieder. Er
glaubte, daß ſeine Ehe mit der Ruſſin nicht
rechtsgültig ſei.

Magdebur

Benzin explodiert
in einer Schupokaſerne.

Bitterfeld. Beim Benzintankreinigen in der hie-
ſigen Schupokaſerne hatten ſich Gaſe gebildet, die
ſich plötzlich entzündeten und den Polizeiwacht
meiſter Müller ſchwer verletzten. Mit Brandwun-
den an beiden Oberſchenkeln wurde er in das
Krankenhaus geſchafft. Zwei andere Perſonen
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Provinz Kiederſachſen?
Braunſchweig Durch Niederſachſen geht die

Nachricht, daß die preußiſche Regierung ſich mit
der Abſicht trägt, eine preußiche Provinz unter
Führung der Provinz Hannover mit Einſchluß von
Bremen, Oldenburg und Braunſchweig zu bilden.
Dieſe Provinz ſoll die Bezeichnung „Niederſachſen“
tragen. Wie hierzu aus Braunſchweig von unter
richteter Seite mitgeteilt wird, ſind bei der braun
ſchweigiſchen Regierung derartige Pläne nicht be-
kannt. Die Regierung ſowohl, wie auch der braun
ſchweigiſche Landtag würden einem ſolchen Plane
ablehnend gegenüberſtehen, denn im Landtage
wurde in den letzten Jahren gelegentlich der Etats-
beratungen immer wieder betont, daß das Land
Braunſchweig ſeine ſtaatliche Eigenart und ſeine
Selbſtändigkeit auf jeden Fall bewahren müſſe.

Umfangreiche Straßenpflaſterungen.
Naumburg Mit der Ausführung des Straßen-

bauprogramms iſt jetzt begonnen worden. Den An-
fang macht der Marktplatz. Die Jakobſtraße und
der Holzmarkt Werden ſich unmittelbar anſchließen.
Gleichzeitig mitder Neupflaſterung ſollen die
Fahrdämme des Marktes bedeutend verbreitert
werden. Leider bedeutet dieſe Maßnahme das
Todesurteil für die noch ſtehenden neun herrlichen
Platanen, die durch Doppelreihen von Kugelahorn
erſetzt werden ſollen. Das Rathaus und die von
Fremden vielbeachteten Bürgerbauten werden je-
doch durch dieſe Maßnahme freigelegt und gewin-
nen dadurch in vieler Beziehung an Wert.

Sängerehrung.
Naumburg. Zwei Sängerveteranen, der „Clau-

diusLiedertafel“, der 88jährige Herr Louis Wei-
lepp, 72 Jahre Mitglied, Herrn Hermann Buſch,
82 Jahr alt und 56 Jahre Sänger, feierten das
goldene Sängerjubiläum. Bis vor wenigen Jahren

5. Kapitel.
Die Witwe Kümmel pochte erſt einmal leiſe,

dann etwas kräftiger, ſchließlich ganz kräftig an
die Zimmertür ihres Mieters, des Privatdozen-
ten an der Univerſität in Kiel, des Zoologen Dok-
tor Ottokar Siebelkraut. Da ſich drinnen noch
immer nichts rührte, trat ſie kurz entſchloſſen ein.

Ein Mann von ungefähr dreißig Jahren, ſehr
groß, ſehr ſtark, mit einem nicht unſchönen, glatt-
raſierten Geſicht, in dem nur eine abnorm große
Naſe ſaß, hob für eine Sekunde unwillig den
Kopf, den er über ein Mikroſkop gebeugt hielt.
Seine Wangen ſchienen vor Eifer gerötet. Er
legte das Auge, ohne ſeine Wirtin auch nur eines
Blickes zu würdigen, ſofort wieder auf das Glas.

„Herr Doktor?“ liſpelte die Witwe Kümmel
ängſtlich.

Wieder fuhr Ottokar Siebelkraut verärgert
hoch. „Frau Kümmel, wie oft ſoll ich Jhnen noch
ſagen, daß Sie mich nicht ſtören ſollen, wenn ich
arbeite!“

„Was machen Sie denn, Herr Doktor?“
„Jch experimentiere.“
„Mit was denn?“
„Mit einem Floh.“
„Ach,“ ſagte die Witwe Kümmel, indem ſie

ſich unwillkürlich an den fleiſchigen linken Ober
arm fuhr, „alſo deshalb!“

Das klang ärgerlich, aber ergeben. Es hatte
den Ton einer Beſchwerde, die weiß, daß ſie aus-
ſichtslos iſt. Jetzt waren es alſo wieder Flöhe!
Vor einem halben Jahr waren es Ohrwürmer
geweſen, vor einem Jahr Fröſche, vor anderthalb
Jahren ſogar kleine Schlangen. Ob das nächſte
Halbjahr nicht etwa gar Wanzen bringen würde?
Wanzen würde ſie ſich ganz beſtimmt nicht ge-
fallen laſſen! Nein!

„Ach deshalb, Herr Doktor,“ wiederholte ſie
und fuhr fort, ſich zu kratzen, „ach deshalb! So
lange ich vermiete und ich vecrmiete doch ſchon
dreißig Jahre! Sie ſelbſt wohnen doch ſchon

noch waren beide Herren eifrige Sänger des Ver
eins. Der Vorſitzende eröffnete die Feier, danach
feierte der Bundesvertreter die beiden Sänger-
veteranen durch innige Worte und überbrachte im

Namen des deutſchen Sängerbundes den Ehren-
brief für 50jährige Sängertreue und für den Thü-
ringer Sängerbund das goldene Bundesabzeichen,

Unglück durch eine Dreſchmaſchine.
Großwülknitz. Hier trug ſich ein bedauerlicher

Anglücksfall zu. Auf einem landwirtſchaftlichen
Grundſtücke kam eine Dreſchmaſchine auf dem Hofe
in Rollen und fuhr gegen eine Wand, die um
geworfen wurde. Hierbei wurden zwei Kinder im
Alter von vier und fünf Jahren ſchwer verletzt.
Im Kreiskrankenhauſe Cöthen ſtarb das vierjäh-

Kind. Die Leiche wurde polizeilich beſchlag
nahmt.

In ein Schaufenſter geflogen.
Apolda. Hier wurde ein elfjähriger Knabe,

der mit ſeinem Handwagen einem Auto aus
weichen wollte, vom Autokühler erfaßt, hochgeho-
ben und mit derartiger Gewalt gegen die Schau-
fenſterſcheibe eines Friſeurladens geſtoßen, daß
er durch die Scheibe ins Schaufenſter ſtürzte. Die
Scheibe iſt völlig demoliert. Der Knabe kam
mit geringen Verletzungen davon.

Kommuniſtiſche Sprengſtoffliebhaber.
Altenburg. Jm November 1923 hatten Kom

muniſten eine Anzahl Kiſten Sprengſtoff und
Sprengkapfeln von der Grube „Heureka“ bei
Meuſelwitz geſtohlen und vergraben. Die Täter
wurden gefaßt und verurteilt. Nur der Haupt-
macher konnte erſt im vorigen Jahre in der Per-
ſon des 29 jährigen Bergarbeiters Wilhelm
Kummer dingfeſt gemacht werden. Als Leiter
der Ortsgruppe Meuſelwitz der KPD., hatte er
die übrigen zu dem Diebſtahl verleitet. Das
Gericht erkannte auf zwei Jahre neun Monate
Zuchthaus.

Akademiſcher Kriegsteilnehmertag.
Weimar. Der Reichsbund agkademiſcher Kriegs-

teilnehmer hält vom 22.--25. Juli ſeine 5. ordent-
liche Reichstagung in Weimar ab. Regierungsrat
Hirſch wird einen Vortrag über den Stand der
Reichsehrenmalsfrage halten. Am Sonnabend fin-
det im Ehrenhaingelände bei Berka eine Gedenk-
feier für die Gefallenen ſtatt, der am Abend in
Weimar unter Leitung des ehemaligen Gouver-
neurs von Oſtafrika, Exzellenz Schnee, eine öffent-
liche Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge folgt,
bei der auch der engliſch- amerikaniſche Profeſſor
Elmer-Barnes das Wort ergreifen wird.

Auf der Saale geſcheitert.
Camburg. An der Saalebrücke ſcheiterte ein

großes Holzboot mit einem Herrn und zwei Da-
men als Jnſaſſen. Es war ſchon eine Woche un-
terwegs und hatte alle Fährlichkeiten der Saale
bisher glücklich überſtanden. Das Boot wurde an
einen Eisbrecher der Brücke gedrückt und ſchöpfte
Waſſer. Seine Jnſaſſen mußten Ruder, Schuhe,
Zeltplanen und einen Koffer mit Wäſche und
Kleidern davonſchwimmen ſehen. Schließlich nahte
der Retter in Geſtalt eines hieſigen Kahnbeſitzers,
der die Siffbrüchigen und ihr Boot glücklich ans
Ufer brachte.

Kelbra. (150 Jahre Familienbeſitz.)
Das 150 jährige Beſitzjubiläum des Gutes in ein
und derſelben Familie feierte das hieſige Ritker-
gut Hermann.

Friedrichroda. (00 Jahre Luftkurort.)
Jn dieſen Tagen wird in dem weithin bekannten
Thüringer Kurort in Erinnerung an ſein 90-
jähriges Beſtehen ein Feſt veranſtaltet werden,
bei dem die Stadtvertretung und Kurverwaltung
der Männer gedenken werden, die ſich um die Ent-
wicklung des Ortes die größten Verdienſte er-
worben haben. Desgleichen iſt für dieſen Tag ein
großes Kinderfeſt mit Trachtenumzug geplant.

1 fünf Jahre bei mir! ſo lange ich vermiete, Herr
Doktor, das werden Sie zugeben müſſen, habe
ich noch nkemals Flöhe in meiner Wohnung ge
habt! Und ſeit drei Wochen habe ich Flöhe in
allen Zimmern, es beißt und juckt mich überall.
Was ſoll denn das bloß werden

Das war, wie bemerkt, in kläglichem, aber
ergebenem Ton geſprochen. Auch die Flöhe wollte
die Witwe Kümmel noch auf ſich nehmen. Aber
ihm, der kein Maß zu kennen ſchien, ſollte doch
gezeigt werden, daß Flöhe das Aeußerſte wären,
was ſie zu tragen bereit war.

„Seien Sie nicht ſo zimperlich,“ wies ſie Otto-
kar Siebelkraut trocken ab. „Flöhe! Kleine,
harmloſe Tiere! Sie ſollten ſich was ſchämen!“

„Wenn ſie ſich nur nicht ſo ſchnell vermehren
wollten! Fünf bringen Sie mit, und in drei
Tagen, da ſind es ſchon fünfzig, und in dret
Wochen fügnfhundert. Die ſchafft dann auch kein
Kammerjäger mehr fort!“

„Sich zu vermehren, das iſt das oberſte Prin-
zip alles Lebens, Frau Kümmel! Dies Prinzip
muß man bejahen und fördern. Ohne das Prinzip
wären Sie nicht da, Frau Kümmel, und ich
exiſtierte auch nicht!

„Wenn es nur nicht gerade Flöhe wären!
Könnten es denn nicht Schmetterlinge ſein?“

„Schweigen Sie!“ knurrte Ottokar Siebel-
kraut und beugte ſich ſchon wieder über ſein
Mikroſkop. „Was wollen Sie denn überhaupt

„Nu, ich muß doch kommen! Fünfmal haben
Sie mich geſtern ſchon rausgeſchmiſſen. Aber heute
muß ich es Jhnen geben!“

„Was?“
„Nu, das Telegramm, das ſchon geſtern vor-

mittag für Sie gekommen iſt.“
„Ein Telegramm Davon haben Sie mir kein

Wort geſagt!“
„Haben Sie mich denn reden laſſen? Raus-

geſchmiſſen haben Sie mich! Es kann doch was
Wichtiges ſein!“

Ottokar Siebelkraut erhob ſich verdroſſen und

Halten Sie es alſo hoch!“

Stiege. (Der im Verdacht der Brand-ſtift un ſtehende Gaſtwirt Schom-
burg) iſt wieder aus der Haft entlaſſen wor-
den. Das vor drei Wochen angezündete Hotel
r Burgſtieg hat riß durch Feuer als durch

aſſer gelitten. Die Rettung iſt zum großen
Teil einer zufällig anweſenden
Reichswehr zu danken.

Wittenberg. (Vom Starkſtrom getötet.)
Auf den Stickſtoffwerken kam ein Maler beim
Weißen einer Decke der Starkſtromleitung zu nahe
und wurde getötet.

Funn. ſporſou. ſie
Fkademiſches Olympia in Königsberg.

1500 Studenten aller deutſchen Hochſchulen
werden von Freitag bis Sonntag auf dem Aka-
demiſchen Olympig in Königsberg in heißen
Kämpfen um Sieg und Titel in den einzelnen
Konkurrenzen der Leichtathletik, des Schwim-
mens, Turnens, Boxens, Ruderns und Tennis
ſtreiten. Die außerordentlich ſtarke Teilnahme
auch ſeitens der „Schlachtenbummler“ iſt im Jnter-
eſſe des vom Reich durch Polen getrennten Oſt
preußens ſehr zu begrüßen.

Auch die halliſche Univerſität iſt in allen
Diſziplinen mit etwa 50 Teilnehmern vertreten.

Mit Stabenow (Sportabt. der Freiſt. haben
wir im Stabhochſprung, mit Storz im 400-Meter-
Lauf gute Vertreter. Letzterer ſollte ſiegen kön-
nen, wenn er die gute Form behält. Meyer
(Landsmannſchaft Pommerania) wird im Tennis
eine gute Rolle ſpielen. Auch in anderen Kon
kurrenzen könten unſere Vertreter Plätze velegen,
Vorausſagen ſind R wegen der großen Teil-
nehmerzahl ſchlechthin unmöglich.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft.

Noch vier Vereine im Wettbewerb.

Die diesjährigen Kämpfe um die i
Meiſterſchaft im Waſſerballſpiel ſind bereits ſo
weit gefördert, daß die Gegner für die Vorſchluß-
runde S Aus den Vorwettbewerben
haben ſich neben dem letzten Meiſter Hellas-Magde-
burg noch Waſſerfreunde--Hannover, Bayern (07-
Nürnberg und Sparta-Köln herausgeſchält. Die
Paarungen für die Vorſchlußrunde m ſo zu
ſammengeſtellt, daß Hellas gegen yern und
Waſſerfreunde gegen Sparta antreten müſſen.
Formgemäß ſollten aus dieſen Begegnungen Hellas
und Waſſerfreunde als Sieger hervorgehen. ſo
daß alſo auch in dieſem Jahre die beiden alten

Kompagnie

Rivalen im Kampfe um den Meiſtertitel zu
ſammentreffen würden, wenn Ueberraſchungen
ausbleiben.

Schachturnier mit lebenden Figuren
am 23. Juli im Schachdorf Ströbeck.

Ein Turnier aller 14 internationalen Schach-
meiſter wie Ahnes, Bogoljubow, Brinkmann,
Hilſe, von Solshauſeß Leonhard, Léhemes, Me
chele, Müller, Preußer. Sämiſch, Schmitt und
Spielmann werden dem bekannten Schachdorf
Ströbeck mit noch 150 Teilnehmern am Jubi-
läumstage des deutſchen Schachbundes einen Be
ſuch abſtatten. Es iſt dafür der 23. Juli vorge-ſehen. Vom Schachklub Ströbeck wird zu bieſer

Zeit ein Turnier mit lebenden Figuren veran-
ſtaltet, wozu ein Rieſenſchachbrett im Gaſthof
„Zum Schachbrett“ aufgeſtellt wird. Auch die
Schulkinder, die vom erſten Schuljahr ab obliga-
toriſchen Unterricht in dieſem Fach erhalten, wer
den ihre Künſte zeigen.

Um den ſüddeutſchen Verbandspokal.
Der Verbandsſpielausſchuß des Süddeutſchen

Fußballverbandes hat in der Angelegenheit Karls-
ruher FV. 1. FC. Nürnberg ſein Urteil ge-
ſprochen. Die beiden Vereine trennten ſich am
3. Juli im Pokalſpiel 0:0, doch kam es zu keiner
Verlängerung. Nach der übereinſtimmenden Dar-
ſtellung des Schiedsrichters u P der beteiligten
Vereine hat die Vereinsleitung des Karlsruher
Fußballvereins nach Ablauf der normalen Spiel-
zeit zugunſten der Nürnberger verzichtet, damit
dieſe den Schnellzug nach Nürnberg noch erreichen
konnten. Demgegenüber ſtand die Erklärung des
Karlsruher Spielführers, daß ſeine Mannſchaft

griff nach der Depeſche, die er haſtig erbrach. Die

Witwe Kümmel beobachtete ſcharf ſeinen Geſichts-
ausdruck, während er las. Es ſtand nicht viel
Gutes in ſeinen Zügen. Ein Fluch ſchreckte ſie
zwei Schritte zur Tür zurück.

„Und das geben Sie mir erſt heute,“ brüllte
er, „obwohl es ſchon geſtern gekommen iſt,
geſtern vormittag um zehn!“

Frau Kümmel duckte ſich. Was ſteht denn
drin? Jſt es was Schlimmes?“

„Mein Freund depeſchiert mir, mein Freund
Conte, ein vielverſprechender Hiſtoriker, deſſen
Spezialfach die germaniſche Vorzeit iſt. Und
das geben Sie mir erſt jetzt!“

„Was will er denn?“
„Seinen Beſuch kündigt er mir an, ſeinen lieben,

ſehr lieben Beſuch! Für heute! Für Herr-
gott, wie ſpät iſt es denn eigentlich?“

„Gleich Mittag, Herr Doktor!“
„Was? Ja, aber da muß er doch, da muß

er doch ſchon da ſein!“
Ottokar Siebelkraut rannte durchs Zimmer,

warf einen Stoß Bücher von einem Seſſel auf die
Ottomane, von der Ottomane dann wieder auf
den Schreibtiſch, riß ſich ſeine alte Hausjoppe vom
Leibe und ſchrie: „Meinen Rock, Frau Kümmel,
wo iſt mein Rock?“

Frau Kümmel beeilte ſich, den Rock zu ſuchen,
und ſie fand ihn ſchließlich im Schlafzimmer drin
auf dem Waſchtiſch, ſeinen rechten Aermel bis zur
vollen Hälfte im Waſſer der Weaſchſchüſſel.

„Gott, Herr Doktor,“ rief ſie aus, was haben
Sie da wieder angeſtellt

Ottokar Siebelkraut kümmerte das wenig.
„Nur ſchnell, Frau Kümmel, meinen Kragen
und meine Krawatte!“

Die zu finden, war ſchon ſchwieriger. Endlich
aber tauchte der Kragen in der Brotbüchfe u
während die Krawatte auf höchſt gehrimnisvolle
Weiſe unter das Sofa geraten war

„Meine Schuhe, Frau Kümmel! Wo un Sie
bloß jedesmal meine Schuhe hin?“

auf Fortſetzung des Spieles beſtanden uauch zur Jerlängeru angetreten iſt. J n
blick auf das Vorliegen einer gegenteiligen
Willensäußerung der Karlsruher Vereinsleitung
hat der Verbandsſpielausſchuß die Erklärung des
Spielführers gegenüber dem Schiedsrichter nicht
als gültig ang e n und ſo gab er jetzt bei der
Unterſuchung des Falles den Kampf für Karls-
ruhe verloren. Somit ſind noch 1. FC. Nürnberg,
Spielvereinigung Fürth und FSV.-Frankfurt im
Pokalwettbewerb. Die Vorſchlußrunde findet am
7. Auguſt, das Endſpiel am 14. Auguſt voraus-
ſichtlich in München ſtatt. Die Ausloſung der
Gegner und Plätze erfolgt demnächſt.

Meiſterſchaften der Deutſchen Ströme.
Alljährlich nach dem großen Verbandsfeſt bringt

der Senge Schwimmverband die Meiſterſchaften
der deutſchen Ströme über eine deutſche Meile
(7500 en zur Entſcheidung. Den Titel Rech-
nung tragend, wechſelt der Schauplatz der Veran
ſtaltung in jedem Jahre. Diesmal finden die
Wettbewerbe auf der Oder bei Frankfurt unter
Leitung des SV. Frankfurt a. d. O. ſtatt. Es ge-
langen zum Austrag: die Meiſterſchaft der deut
ſchen Ströme für Damen und Herren, für Reichs
wehr und Reichsmarine, ſowie ein Stromſchwim-
men für Junioren (Damen und Herren). Titel-
verteidiger ſind: Handſchuhmacher (Dortmund),
Frl. Zimmermann (Berlin), Obergefr. Schramm
(Hannover).

7

Höchſtleiſtungen im Schwimmen.
Jn der Rekordtabelle des Deutſchen Schwimm-

verbandes haben drei in jüngſter Zeit von den
Damen Hilde Schrader (Magdeburg) und Lotte
Lehmann (Dresden) erzielte Höchſtleitungen Auf-
nahme gefunden. Hilde Schrader ſchwamm am
5. Juli in Magdeburg 400 Meter im Bruſtſtil in
7:02,4 Min., Lotte Lehmann ſchraubte in BViele
feld die Rekords im Freiſtilſchwimmen über 300
n Meter auf 4:46 bzw. 6:25,5 Minuten

erauf.
r

Courtney ſtartet erſt heute.
Der engliſche Kapitän Courtney iſt entgegen

anderslautenden Meldungen geſtern nicht geſtar
tet, ſondern beabſichtigt, heute mit dem Dornier-
Napier-Wal-Flugzeug zu ſeinem Fluge über den
atlontiſchen Ozean und zurück aufzuſteige n. Die
Wetterberichte ſind für den Flug günſtig un Kapi
tän Courtnen iſt der Auffaſſung, daß die Ausſich

für den Flug außerordentlich bef iedigend
ind.

Micharö Frankreich Fliegerweltmeiſter
der Berufsfahrer.

Bei der am Mittwoch abend auf der Radrenn
bahn zu Köln-Müngersdorf zur Entſcheidung ge
kommenen Fliegerweltmeiſterſchaft der Berufs
fahrer ſiegte der Franzoſe Michard, knapp über
den Schweizer Kaufmann. Der favoriſierte Hol-
länder Moeskops mußte ſich auch dem Franzoſen
Facheux beugen und mit dem vierten Platz vor-
liebnehmen. Von den deutſchen Teilnehmern hielt
ſich noch am beſten der deutſche Altmeiſter Lorenz,

der erſt im Zwiſchenlauf nach hartem Kampf ge
gen den Holländer Moeskops ausſcheiden mußte.

Die bayeriſche Bergmeiſterſchaft für Motor-
radfahrer wird am 24. Juli durch die Landes-
gruppe Bayern des DMV. auf der 2 Kilometer
langen Strecke am Böbinger Berg bei Weilheim
durchgeführt. Teilnahmeberechtigt iſt jeder Jn-
haber einer deutſchen oder ausländiſchen Straßen-
lizenz für 1927.

Englands beſter Zweijähriger ſcheint Sir
L. Philipps Fllamingo zu ſein, der ſeine drei Ren
nen, darunter die National Breeders Produce
Stakes im Werte von 5407 Pfund überlegen ge-
wann und bereits 7428 Pfund zuſammengalop-
pierte. Der Vater des Hengſtes, Flamboyant, iſt
in dem weſtdeutſchen Geſtüt Höttgen des Herrn
P. Mühlens als Deckhengſt aufgeſtellt.

„Jeden Morgen ſtelle ich Sie Jhnen in Jhrem
Zimmer an die Tür,“ verteidigte ſich die Witwe
Kümmel gekränkt.

„So? Hier iſt die Tür! Aber meine Schuhe?
Die ſehe ich nicht!“

„Ja, wenn Sie ſie in den Papierkorb werfen,
dann können Sie ſie nicht ſehen,“ ſagte Frau
Kümmel. „Bitte, da!“

Ottokar Siebelkraut fuhr in die Schuhe. Jnner-
halb fünf Minuten hatte er ſich angekleidet, und
er ſah auch danach aus. Sein rechter Rockärmel
war naß, ſeine Krawatte ſaß ſo ſchief, als wäre
ſie betrunken, ſeine Weſte hatte er falſch zuge-
knöpft und das Ende ſeines linken Hoſenbeines
ſtak in ſeinem rechten, viel zu weiten Zugſtiefel:
er hatte in der Eile den rechten Schuh auf den
linken Fuß und den linken Schuh auf den rechten
Fuß gezogen!

Während die Witwe Kümmel noch an ihn
herumbaſtelte, läutete im Korridor draußen drei
mal ſchrill die Glocke.

„Das iſt er!“ rief Ottokar Siebelkraut aus.
„Schnell, Frau Kümmel, öffnen!“

Ja, das war er! Das war Bernhard Conte,
der lang und ſchmerzlich entbehrte Freund und
ehemalige Studiengenoſſe; der Mann, der ſich ſo
eingehend mit den alten Germanen befaßt hatte,
daß er imſtande geweſen war, allein über ihre
Hausgeräte vier dicke Bände zu ſchreiben!

Die Art, wie ſich die beiden die Hände
ſchüttelten, zeigte deutlich, daß die Freude, die ſie
über ihr Wiederſehen an den Tag legten, keine
geheuchelte war.
Weſen ſo ähnlich, daß es kaum möglich wat, ſie
voneinander zu unterſcheiden.
Grunde ein und dasſelbe Exemplar dar, ein jeder
nur in einer anderen Ausgabe. Die Ausgabe
Bernhard Conte war in ihrem Aeußeren vor
nehmer, während die Ausgabe Ottokar Siebel-
kraut äußerlich origineller, wenn auch etwas gach
läſſiger war. Zu blättern lohnte ſich in beiden

Fortſetzung folgt.)

Waren ſie ſich doch in ihren

Sie ſtellten im

nachmitte

Die öſte
Escompte t

erhöht. At
gleichfalls 1

Amtl

1 Dollar
100 holl. Gul

10ofranz. Fn
100 ſchweiz.

100 Belga
100 tſchech. S
100 ſchwed.
100 norweg.
100 dän. Kro
100 öſtr. Sck
100 ung. Pe

Berlin
feſtgeſetzte J

gramm, ſon
Peizen, m
Koggen, m

Weizenmeh
100 Kilo

Roggenmelk
100 Kilo

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Leinſaat

Berlin
Hafer gu

Tendenz:

Der
dieſem
burg ſtat

öffnet.

gemeinſa
Ausſtell
det ebe
ſtatt.
ſchäftsſte

in Mag

Be
De Notle
„ReichsmArtien un

(ge

Deut

6Dt. Oold

do. do.
kl. do do
Disch. Ab

sehuld e

Auslosu
1

30001
do. auss
Auslosu

Dit.Schut



gegen
geſtcr

ornier-
ber den
4. Die

Kapi
Ausſich
edigend

eiſter

adrenn

pung ge
Berufs
pp über

te Hol
ranzoſen

atz vor
ern hielt

Lorenz,

rmnpf ge

mußte.

Motor-
Landes-

ilometer
Veilheim

der Jn
Straßen

int Sir
rei Ren
Produce

n Jhrem
e Witwe

Schuhe?

werfen,
te Frau

Jnner
det, und
ockärme!

ils wäre
ch zuge
enbeines
ugſtiefel:

auf den
n rechten

an ihm
zen drei

ut aus.

Conte,

und und
r ſich ſo
zt hatte,
ber ihre

Hände

die ſie

n, keine
n ihrem
war, ſie

lten im
in jeder
Ausgabe

en vor
Siebel

a s nach

iden.

37 a An
Deutſches Kaliſyndikat.

In der Auffichtsratsſttzung des Deutſchen Kali
yndikats G. m. b. H. wurde neben laufendenlpeetchgten auch die durch den Tod von Ge

ſjeimra Dr. Kempner e ne Frage des
Gorſitzes behandelt. Ohne Debatte en man

einſtimmig für Herrn Dr.-Jng. e. h. rdre e rerengert Korte bat 3 en, von ſeiner Wahl
in dieſer Form and zu nehmen und ſchlug mit
eingehender Begründung ein aus drei Herren be
ſtehendes Wreß ium vor. Er begründete ſeinen
Antrag insbeſondere durch die Aenderungen in
den Verhältniſſen, die in Welt für die Kali-
induſtrie in der h eingetreten ſind.

Der Aufſichtsrat beſchloß, der Geſellſchafterver
ſammlung eine Satzungsänderung dahingehend
vorzuſchlagen, daß an Stelle eines Vorſitzenden
ein erſter, zweiter und dritter Vorſitzender ge
wählt wird, die zuſammen das Präßſidium bilden.
Zum erſten Vorſitzenden ſoll Herr Dr.Jng. e, h.
Korte, zum zweiten Herr Generaldirektor
Roſt r zum drige ſind eft e ge d
IJng. 3.i er der Geſellſchafterverſammlunzur Wahl vorgeſchlagen werden. s

Spezialwerte feſter.

holt.

Amtliche Deviſenkurfe vom 20. Juli 1927.
Geld

1 Dollar 4.201
100 holl. Guld. 168.22
100franz. Frks. 16.445 1
100 ſchweiz. Fr. 80.85
100 Belga 658.38
100 tſchech. Kr. 12.45
100 ſchwed. Kr. 112.48 1
100 norweg. Kr. 108.39 1
100 dän. Kron. 112.38
100 öſtr. Schill. 59.14
100 ung. Pengö 73.18

Berliner Produktenbörſe vom 20 Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

250262
Peizen, märk.
KFoggen, märk.

kommergerſte Futtererbſen 22,00-—23.00
Vintergerſte, neue 193--199 Peluſchken 21,00--22,50
zafer, märkiſcher 255--262 Ackerbohnen 22,00 23,00
Nais, loko Berlin 187--188 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl

Berlin, den 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe war im allgemeinen wieder ziemlich
ſchwach, nur Spezialwerte waren überwiegend er

Diskonterhöhung in Oeſterreich.
Die öſterreichiſche Nationalbank hat den Zinsfuß für

Escompte von Wechſeln und Effekten von 6 auf 7 Proz.
erhöht. Auch die Sätze im Darlehnsgeſchäft wurden
gleichfalls um 1 Prozent heraufgeſetzt.

Brief
4.209

168.56
6.485
81.01
58. 50

12.47
12.70
08.61

112.60
59.26
73.32

100 Kilogr. 35,75 37,76

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 33,50-36,60 Rapskuchen 14,80--15,00
Weizenkleie 13,50 Leinkuchen 20,40--20,80
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,50-13,00
Raps 305-315 Soya-Schrot 19,00-—20,00
Leinſaat S Kartoffelflocken 34,85—35, 25

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 21. Juli.
Hafer gut 282—-286, mittel 275-—-281, Gerſte gut
290--300, Wintergerſte 263—275, Futterweizen
295--312, gelber Platamais loko 190--196, Wicken
270280, Futtererbſen 250-285, Taubenerbſen
335--348, Roggenkleie 152—-160, Weizenkleie 144
bis 150. Weizen: Juli 293 Sept. 272, Okt. 271;
Roggen: Juli 247, Sept, 233, Okt. 233.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Juli. Preis
für einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferung

Auguſt 28,00, September 28,25.

für Weißzucker

Juli 33,00-33,25,
Tendenz: Ruhig.

Der 6. Deutſche Getreidehandelstag findet in
dieſem Jahre am 29. und 30. Auguſt in Magde
burg ſtakt. Er wird am Montag, dem 29. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr, in der neuen Stadthalle er

An die Eröffnunggsfeier ſchließtöffnet.
gemeinſame Beſichtigung
Ausſtellung Magdeburg 1927 an.

Magdeburger Stadthalle
tt. Anmeldungen ſind zu richten an die Ge

ſchäftsſtelle des 6. Deutſchen Getreidehandelstages
in Magdeburg, Weinfaßſtraße 9.

det ebenfalls
tatt.

in der

Brief
20.433

22.89
72.02
1.786

10.597
3.048
1.976
0.497
7.407
20.82

Geld
1 Pfund Sterl. 20.393
100 italien. Lire 22.85
100 ſpan. Peſet. 71.88
1 argentin. Peſo 1.782
100 finniſche

Markka 10.577
100bulgar. Leva 3.042
1 japan. en 1.972
1braſil. Milrs. 0.495
100 jugoſl. Dinar7.393
100 portug. Esc. 20.78

Viktorigerbſen 44,00-—858,00
Kl. Speiſeerbſen 28,00-—32,00

Lupinen, blaue 14,75--15,75
Lupinen, gelbe 15,75-17,75

Le eine
er Deutſchen Theater-

ie Börſe fin

Berliner Börsenkurse
vom 20. Juli.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
Lekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
5Dt. Ooldanl, t. 32

do. do f. 35
kl. do. do. k. 35
Disch. Adlösgs.
schuld einschl.
Auslosungst.

130 000
30001-—60 000

do. aussehliebl.
Auslosungsr.
Dt. Schutzg.-Anl

19. T.

99,00
100,00

295,00
298,00

17,650
10,50

A. D. Cred.- Anst, 160, 00
Beri. Handelsges. 249,00do, k. Bank 220/00
Com. u. Privathb. 17 75
Darmst. Nat.-B.
Deutsche Bank
DHisk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Reichsbank e
Sachsische Bank

450 Millionen Mark Einfuhrüberſchuß im Juni
Rückgang der Ausfuhr um 85,5 Millionen Mark.

Der Monatsausweis für Juni über den deutſchen
Außenhandel wird erhebliches Aufſehen erregen. Jn
erfter Linie wird man die wachſende Paſſivität be
achten. Mit 449 Mill. M. Paſſivität der Handels
bilanz haben wir eine Rekordziffer erreicht, wie ſie in
den letzten Jahren nur vom Januar 1925 überſchritten
worden iſt, und in den zweieinhalb Jahren nur in
zwei Monaten annähernd erreicht wurde.

Die Geſamtpaſſivität in dieſem Jahre beträgt
1962 Mill. M. Wir ſind von den zwei Milliarden

alſo kaum noch entfernt.

Die Einfuhr iſt um eine Kleinigkeit geſtiegen, die
Ausfuhr dagegen um 90 Mill. geſunken. Unſere Ein
fuhrziffern ſind außerordentlich hoch. Wir hatten im
vorigen Monat die Einfuhr als Rekordeinfuhr be-
zeichnet. Dieſe Rekordziffer iſt noch freilich wenig

erhöht worden. Die
ſinkende Ausfuhr

iſt in erſter Linie auf geringere Ausfuhr von Fertig
waren zurückzuführen. Die Fertigwarenausfuhr ſteht
jetzt ungefähr wieder auf der Höhe, die ſie Anfang
des Jahres hatte. Sie iſt gegen den Vor
monat um 10 Proz. geſunken, war im Mai
dieſes Jahres um 100 Mill. RM. höher als im Mai
des Vorjahres, im Juni dagegen 10 Mill. RM.
niedriger als im ſelben Monat des Vorjahres.

Im einzelnen hat ſich die Einfuhr an Le
bensmitteln und Getränken um 16 Mill.
Reichsmark, die Einfuhr an Rohſtoffen und halb-
fertigen Waren um 10 Mill. RM. vermehrt. Die Ein-
fuhr an Fertigwaren zeigt dagegen eine Abſchwächung
um 2 Mill. RM. Die Warenausfuhr (ohne
Sachlieferungen) weiſt gegenüber dem Vormonat eine
Abnahme um 85 Mill. RM. auf. Daran ſind alle
Gruppen beteiligt. Der Hauptrückgang entfällt auf die
Gruppe fertige Waren, die eine Abnahme um 63 Mill.
Reichsmark aufweiſt. Die Ausfuhr an Rohfſtoffen und
halbfertigen Waren iſt um 16 Mill. RM., die Ausfuhr
an Lebensmitteln um 6 Mill. RM. zurückgegangen.

Die Einfuhr an Rohſtoffen
und halbfertigen Waren weiſt eine Zunahme um 9,7
Millionen RM. auf. Die Einfuhr an Textilrohſtoffen
iſt um 36 Mill. RM. zurückgegangen. Der Haupt
rückgang entfällt auf Wolle mit 25,2 Mill. RM, aber
auch die Baumwolleinfuhr zeigt eine Abnahme um
11,55 Mill. RM. Abnahme weiſen ferner auf Felle
zu Pelzwerk ſowie Oelfrüchte und Oelſaaten. Zuge-
nommen hat die Einfuhr bei folgenden Waren:
Mineralöle (um 10,2 Mill. RM.), Eiſenerze (um 7,7
Millionen RM.), Bau und Nutzholz (um 7,2 Mill.
Reichsmark), Tierfett und Tran, Kalbfelle und Rinds
häute ſowie Steinkohlen und Blei.

Die Einfuhr an Fertigwaren zeigt eine
Abnahme um 1,8 Mill. RM. Die Einfuhr an Textil-
waren zeigt eine Abnahme um 1,4 Mill. RM., die
Einfuhr an Maſchinen dagegen eine Zunahme um
1,6 Mill. NM. Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln
und Getränken iſt gegenüber dem Vormonat eine Ab
nahme um 6,4 Mill. RM. feſtzuſtellen. Abnahme
zeigt die Ausfuhr an Roggen, Weizen, Reis und
Hafer, Zunahme dagegen die Ausfuhr an pflanzlichen
Oelen und Fetten.

Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halb
fertigen Waren weiſt eine Abnahme um 15,9
Millionen RM. auf. Daran ſind hauptſächlich be
teiligt: Steinkohlen (mit 7,5 Mill. RM.), Rohtextilien,
Roheiſen und Zinn.

Die Ausfuhr an Fertigwaren
zeigt eine Abnahme gegenüber dem Vormonat um
63,1 Mill. RM. Starken Rückgang zeigt die Gruppe
der Textilfertigwaren mit 26 Mill. RM. Hieran ſind
alle Gewebe ſowie auch Kleidung und Wäſche beteiligt.
Die Ausfuhr an Walzwerkserzeugniſſen und Eiſen
waren zeigt eine Abnahme um 8,1 Mill. RM. Ferner
ſind beträchtlich zurückgegangen: die Ausfuhr an
Farben und Firniſſen, Maſchinen um 4 Mill. RM.,
Pelzen und Pelzwaren, Chlorkali, „ſonſtigen“ chemi
ſchen Erzeugniſſen, Kupferwaren, elektrotechniſchen Er
zeugniſſen. Zunahme zeigen dagegen nur Möbel
und Kinderſpielzeug.

MCCCcCCcCCCccpfCmuEEEEE:X.IXIIIXZCCOOEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII3I3IIIXX;XIIOI
Metallpreiſe in Berlin vom 20. Juli.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.
(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien VerkehrRotterungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

121,60

Remelted-Plattenzin k. 0,5225 0,53Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
,40--3,50Reinnickel (98--99 Prozent)

Antimon (Regulus) 95--1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,25--79,25
Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Juli.

Auftrieb: 946 Rinder, darunter 108 Ochſen, 278 Bullen,
560 Kühe und Färſen, ferner 1975 Kälber, 4615 Schafe,
9029 Schweine, 101 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochfen: 1. Kaſſe

2. Klaſſe 60-—62, 3. Klaſſe 55--57, 4. Kl. 44--80.
Bullen: 1. Klaſſe 60--62, 2. 57-58, 8. 5456, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 50--54, 2. 42--47, 3. 32-37, 4.
Färſen: 1. 63-—65, 2. 56—58, 3. 51--54. Freſſer: 42-53.
Kälber 1. Klaſſe 2. 78—88, 3. 62—75, 4.
Schafe: 1. Klaſſe 58-—-62, 2. 52--66, 3. 45--50, 4.
Schweine: 1. Kl. 65--68, 2. 69--70, 3. 68--70, 4. 66-68,
5. 63-—66, 6. Sauen 58—-—60. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen lebhaft. Lpz. Baumwo.

Werfbeständlge Anleihen. Berlin, 20. Juli.
7 Pr. Lds. Pfdb. A. K. 5109,00 50, Berl. Roggenw. 1923 9,60
h (o. do. R. 7 96,00 69 Bresl. Kohlenw. A. 18,30

do. do. R. 3 59 Elektr. Mitteld. Kohle 4
do. Kom. R. 6 79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.o 5 GrobkrHannov. Kohl.

5 Kur uNeumärk. Rogg.
59, Ldsch. Central-Rogg.
59, Meckl-SchwRggw- A.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A.
59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8
59 do. Roggen Komm. 8
5 Preubß. Kaliwert-Anl. 6
59 PreubRoggenw.-Anl. 5

7

7

do.

do. do.do. G. -Kom. Em. 19
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf
8 do. do. do.
79 do. do. do. 94,6 do. do. do.
59, Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12

255, Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
5 Roggenrtbk Berl. 1-11
59 Schles. Idsch. Rgg. Pt.

6 Anh. Roggen. 1.-3. As 5 Thür. ev. K. Roggw.
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. Westf. Prov Kohl. 1923

Leipziger Börse vom 20. Juli.
Aſſg. D. Cr. A. ſ150, 00 Lpz. BRiebeckſss, CORiquetu. Co. I 47, 00
Chemn Spinn. 95,75 h V.-A.] 88, 00 Rositz. Zucker 02, 00do. Zimmerm. „Bend.hritsch 67, 50Sachsenwerk 120.,00
Chromo Najo. 94,75] Kammgarn 194,50Schneider, H. 121,00
Cröllw. Papier f. Zimm. 155, 00Schönherr 159, 00Dfirfeld. „ITrikotagen157,50] Sondm. u Stien 66, 00
Gautzsch Kmg 120,00) do. do. B. 24,00Glauz. Zuckerſt24,00 Lindner, G. 30, 00Stöhr u. Co. 157, 00
Hall Zimmerm Mansfeld 132,50 Thür. Gasges. 145, 00
Halle Zucker Meeran. K. Sp. 50, 00 Thür. Wollg. 180,50
Hartmann Nordd. Wolle [176,50] Tittel uKrügerſt 75, 00

PenigerMasch 77,00 Tränk. u Würk 57,00
Pittler Masch. 184, 50Wotanwerke 54.00

Ldkr. Leipzig 110,00

65 Kriegsanleihe
Allg. De. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv. 1
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. tlandels
Commerzbank
Darwmstadtbank
Dentsche Bank
Disekontoges,
Dresdner Bank
Mittelä. Credit

Ovseterr, Credit
BReichebank 9
Wiener Bankv, 6,50
Schultheiß
Accumulator
Acdilerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffendurg
Augeb.-NOrubd,
Basalt e

Feldmühle
Berl. Masch.,
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon 101,50
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Di. Atl. Telegr.
Di. Luxemburg
Dt. Erdöl
Di, Kadelwerke
Dit. Kaliwerke 7
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nodel
El, Licht- Kraft
El. Lieferung
Essen Stelnk.
Fahlberg-List e

Hammersen

Harpener

Hohenlohe

s Pap.

Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hhg. El. Werke

182,50
Hansa LloydPerg

Hartmann Möoech,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kall Aschersl.
Karlsr. Masech,
Klöcknerwerke
Kölna-Neuessen
Gebr. Köttiog
Krauß 6 Co,
Lahmeyer

Sachsenwerk
Salxdetlurtn
Sarotti

Scheidemandel
Schles. Bg. Zinr 126,50
do. Eiek, Lit, B. 132,0
do. Textil 118,00Schneider, Hugo
Schub. -Salzer 382,90
Schuckert El. 183,50

279, 00

Linke-Hofmano
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Obderbedert

Oderscdl. Koks
Otenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Poh phon
Rdein, Breuok,
do. Elektro
Rheinstahl
Rb.-Wstf. Elektr.
do. Spreng e
Rhdenanis
Rledeck Montan 136,00

290,25

Siegen- Solingen
Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz 168,00
Traosradio
Verein. Glanzst,
Ver. Scdubſabr.
Ver. Stanlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Ze Walahot 317,00

s

3338

Hallische Börse vom 21. Jwli
(In Reſchsmark-Prorenten.)

heute Vortag t heute VortagAllg. D. Cred 149,25 G 150,5 G Glaux, Zuck.) 120 G 1200
Hanf. Banxv. 40 b i Halſe Malz 14860 146
Gew. ulldlsb 239 93 Halle Hettst. 66 0 68
Landeredlt d 95 B 96 B HalleMasch. S 180 B
Zörb. Bankv 68 G 88 O do. Röbrenn 740 76b
Krülgershall 153 B. 166 G Hiläbr. Muhl 66 b 66
Mansfeld 131 G 131,5 G Moritz Jahr 25 G 25Prehl. Bruk. 2150 215 G Gb. Jentzsch 79 0 60 b
Riebeck Mo. 1750 175 o Ksdschmied) 121 b 121
Wersch B. 212 B. 2B) Körbisdorf s SBruckd. Ntl. S in. Hütte 76 0 75 G
Ammend. Pp 246eb G 245 G G. Lindner 79 b 680vB
Cröllw. Pap. 157 G 157 G SchraplKalk 75 bB 76 GCönun. Malz 130 G 130 G Stm. Alsled. 96,560 96,6 G
Elend Katt, 9260 950 Vesier 86 G r
Ets. Brünner] 29 ebG 29 G Wegelin &H 140b0 132
Engelhardt 225 G 225 ZeltzMasch. 1800 1796F.Zimmerm. 12,5 G 11,6b Gr Zuckerttallel 920 92 G

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag ſtand
unter dem Eindruck des Juniausweiſes des deut
Wert Außenhandels, der eine ſtarke Zunahme der

aſſivität bringt. Die Kursveränderungen hielten
ſich jedoch in engen Grenzen. Niedriger waren
beſonders Montanwerke. Krügershall minus
3 Prozent. Auch Banken waren etwas rückläufig.
Am Markt der Jnduſtriepapiere verloren
Eibenburger Kattun 3 Prozent undLindner 1 Prozent. Gefragt waren Zim-
mermann (plus 1 Prozent) und beſonders
Wegelin S Hübner (Flus 8 Prozent). Jm
Freiverkehr wurden in größeren Poſten Cäſar

Loretz gehandelt.

Masktkleinhandelsprelſe am 21. Juli
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Pflaumen 50——80 Pfifferlinge 35 40Kirſchen, ſauer 35-65 Kabeljau 28Kirſchen, füß 20-—40 Heringe, Schotten Stck. 10--15
Stachelbeeren 15 S Norw. Stck. 5——625 atjesheringe Stck. 10--15
eidelbeeren 365--40 Bücklinge 70Aprikoſen 50-—60 Schellfiſch, geräuch. 60

Tomaten 20 30 a t 60- 200Sellerie Bund 15——20 Herau

Weißtohl leWirſingkohl 15--18 Hechte 140- 160
Blumenkohl Kopf 10--50 Hänſe 2 120-150
Grüner Salat Kopf b6 Emen z 110--140
Mohrrühen Schock 25—30 Hühner 100--130
Zohlrabi Mol. 605-60 Tauben jeSitäd 70 100ichen 20 Kehfleiſch 60--220

iebeln, neue Bund 20 hen 100--110Grüne Bohnen 20-40 Stallkaninchen 2
Wachsbohnen 50--ö5 Molkereibutter St. 100--105
Salatgurken Stück 10—40 Bauernbutter Stück 85--90
Porree Bund 15--20 Quark 30Schnittlauch Bund Käſe Stück 10--15
Radieschen Bund 6 Pflaumenmus
Rhabarber 8--10 Kartoffeln, neue 10
Meerrettich Stück 20-40 Nierenkartoffeln 12 15

Peterfilie 90 Kier. 12
Fleiſch und Wurſtpreije

auf dem Wochenmarkte:

Kochfleiſch 90 100 Ziegenfleiſch 60 80
Bratfleiſch 110--120 Roßfleiſch wwg 7

Kochfl m i00 t ee Knackwurſt 10-160Bratfleiſch 120 130 100 110Hamm Rot u. Leberwurſt
Kochfleiſch 90 100 friſch 100-410
Bratfleiſch 110--120 geräuchert 110120

Schweinefleiſch: Schinken, 200 230
Kamm u. Koteletten 100 120 230 250Bauch und fettes Speck, geräuch. fett 100-110
Fleiſch J 4 mager 120 130
Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

le F. Elbe W. F.Grochlitz 20. --2,25-18 Außig 20. 1331Trotha 20. --3,28 20 Dresden 20. --0,3931
Bernburg 20. -2, hege 30. 1,44 14Ealbe, O P. 20. 23 o Wittenderg 20. 257 10

„Unterp. 20. -2,71 15] Roßlau 20. -2,0730
Grizehne 20. -2,73 14Aken 20. -2,3333

Havel Barby 20. -2,6419Brandenburg Magdeburg 20. -2,03 13
Oberpegel T9. -2,00--06 Tanger-
Unterpegel 18. 28 münde 20. -8, o tRathenow Wi 20. 40 28Oberpegel 19. -14,89 Lenzen 49. --2,54 25
Unterpegel t9. 0,74 Dömttz 20. -1,9222Havelberg 19. 2,50 00 Da 10.

Rostschutzfarben
Maass Lipper, eHerrenstr. 11.

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. St 154,00 154,00
do. Werke

Bochum Guß
Gebr. Boehler
5 Braunk.

Eis enbahnaktien
A. G. t. Verkehrsw 165,75

Allg. D. Kleinb.
Brschw. L.-Eis.
Dt.Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Bib. A. G
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.,
dchantungbanne,

Industrieaktien
Akkumulatoren
Adl. Porti.-Zem.
Adler OpAdlerhütte
Adlerwerke
Alexanderwerk 68,60 „00
Alig. Elektr. Ges.

do. do. Vrz.
GSohbittahrtsaktien lerglo-Guano
Deutsch-Austr.

1486,00
227,00

Nordätsch. Lloyd 146,00

er. Ubechifahn 7680

1

223,12 228,00
14750

7700

Anh. Kohlenvw,
do, do, Vz.-
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb.Nbg. Mfb.

Brauerefaktien r un Elek.Eagearat 227, 0 228, o0
00 332,00nbrauerei 331,

Berlin-Gub, Hutt.
da, tolzkont. 106

sperde Wal zw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. lInd.
Busch Lüudensch.
Busch, VWaggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.

rton, Loschw,
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heydeno

do. Milch
do. lInd. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Delmenh. Lin.
Dessauer GOas
Dtsch. Atl. Telgr.

rä.do. Niedl. Tel.
do. Asphalt
do. Babcock
do, ErdölA.- G
do, Fenster gl.
do. G. u. t
do. Gußstahl

do. edo. abe.
do. Kaliwk.
do. Lin.-Hansa
do. Maschinen
do, Post-u. Eis

do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert

do. Rating. Mat.
Essen. Gteinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistiit
Fahlb. Saccharin

I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb,
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.

Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenau
Gebhardt Oo.Gebhardt& König

Gelsenkirch. Berg

do. Gub
Genthin Zucker
GermaniaPorttC.
Ges. i. elekt. UVUnt,

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw

Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eechw. Bergw. 223,00

FalkensteinGard.

95.25
126,75

212,00
123,00

15,50

Friedrichsh. Kall 153,00 153,00

h do, Karlr. Ind.
158, 001 da. Maach. E.

do. Schachthbau Gebr. Goedhardt 126, 25o. Spiegelgias 7100 71,80 l Th. Goldachmiat 124,00 (127

Leipz. PianoZim.
LeonharäBraunk.

Hannov. LeopoldagrubeHansa Lloyd 54,00
Harburg. Eisen 132,00
Hard. Gummi 93,50
Harkort Bergw. 28, 00
Harpen Bergbau 208,
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mhlen

do, Holzind.
tliigers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch. 83.50
Hirsch Kupfer 111,00
Hirschb, Ledet 122,00
Hoesch Stahlw. 181,25
tHotimann Stärke 87,50
Hohenlohewerke 22,60
Hotelbetriebsges. 215,00
HubertusBraunk. 150.00
HumboldtMasch. 45,90
Humboldt AMühle 37,75
L. Hur ch Co.
llee Bergbau 266,50
Industriebau 164,25
Max Jüdel Co. 188,00

Kahla Porwellan 110,00
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 179,75
Kalker Masch. 68,50
Karlsruh. Masch. 28,50 29,67
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 169,75
Köln-Neuess, B. 182,00
Köln. Gas 126, 60
Körbisdorf Zuchk.
Gebr. Körtin 1., 90Körtings kieſt 126.00
Kvhäuserhütte 73,50
Lahmeyer Co.

Laurahütte

Lind, Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindströn A.- G.
Linge! Schuhibr.
Lingner- Werke
Linke- Hofmann.

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachebl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk 132,00 133, 00
do. Mühlen 130,00 131,Mannesmandröhb. 192,12 186.00

Mansfeld A. G. 131,00 132,00
Maschfb. Buckau 175,00 174,50

Kappe 13,00* 13,00-
MeeraneKammg. 48,00 650,00
Niederlaus. Kohl. 176, 00
Nordd Wollkäm 179,50
Oberb. Ueber Z. 185, 00
Obsch.-Eisb. Bd. 103,00

Kokswerke 99,62
do. do. Gem 72,00

Oeking. Stahl 44,00
Orenst. r 136, 25KupkerOsnabrt.,

430,00Ostwerke
hönix Sergbau 127, 00

Pittler
Plauen Gardinen 128,60
Plauen Spitzen

do. Stickerei,
Plauen Tüll u. G. 93,37

Elekin.
n V.

Rathgeb. Wagg. 96,00
Rauchw. Valter 80,60 80,50
Ravensb. Spinn.Reichelt Meta 09,00

Sangerh. Maschk.,

On t nTeipz. immobil. 126,72 126,50Reisholz Papier 276,00
Leina, Landkrat 1009,00 (109,60 Keis Aarün,! 80,50

Rhein, Braunk. (268,50 273, 00 T 21 00 118, 00Rhein Chamotte 92,75 32,50 ar. 125,00 125, 00
do. Elektrizität I60,50 170, 00 Teichgräber S
do Maschinen] 31,50 31,50 Teiefon Berliner 83,0086, 00
do. Spiegelgl. 196,00 797.50 Fentonia Mi 185,00 197,00

Rheinstahl 218, Thür. Bleiweißtb. 7225 74,50Rh. Wstt. Kalkw 171,00 175, 00 do. El. u. Gas 145, 00 144, 00
do. do. Sprgset. 117,50 119,50
do. do.

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedelockstroh- Werke
Koddergrube
Rombacher
h. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rogitzer Zucker
Zütgersw. A. O.

Sach senwerk
SachsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.
Salzdetfurth

darotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 28,50Scimeſder Hugo

ſchöller, Eitort
e

önebeck Met.

Schubert &8alzer z WSchuckert Co. 140 00Siegen-Solinger ö6. I 208.00Siemens Qlasind. ſiss, d 186.00Siemens tiaisre s4.75 13475Sin ner A. G. Wo 56Sonderm. Stier td2.00 t57.005pinn. r. 56,00 58,00Sprengst. Carbon 107,25 58.00Ztadtberg, kitt. 46 146,50 146,50m. zo. Zeitzer Masch. 182,00 182, 00Stöhr Kammgarn 155,00 158,00 Zeilen Verct 166,00 i6750

e erollberger Zink 256, W. 6, 6,12Strala. Spietkartes 300, 00 l Zwick. h e



Für Kleine Anzeigen giu
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
Aeberſchriftsworte 6 Pfennige der ch

i

z unter titiinnti

Die Bezugsquittung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worter

monatlich

iſt mit dem Vnſeran
Bezteher haben das

Tüchtigen Friſeurgehilfen
und B chneiderur Aushilfe evtl. für feſt geſucht. Offert. mit m. Familienanſchluß.
d. Forderung unter H J 728 an

Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Suche ſofort einen tüchtigen, nüchternen

Chauffeur
für Perſonenwagen, gelernter Autoſchloſſer.
Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen an
Konzerthaus Elſtertal, mmendor

Ledigen Laſtlraftwagenführer
der nebenbei landwirtſchaftliche Arbeiten mit
verrichtet, ſtellt ein

Otto Arndt, Lindenthal bei Leipzig

Verheiratet. Motorpflugführer
für 50pferd. W. D. Kettenſchlepper ſofort ge
ſucht. Meldungen mit Zeugnisabſchriften u.
Lohnforderungen unter B 3579 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ledigen

Geſchirrführer
ſowie Feldmädchen in Wirtſchaft, Nähe
Halle, bei gutem Lohn geſucht, auch durch
Vermittler. Off. werden ſofort beantwortet.
Off. u. F 23558 an die Exp. d. Ztg.

10 jüngere
Malergehilfen

ſucht
Erich Ecke, Brehna.

Jüngeren
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort

S
mJung., zuverläſſtg. Oberſchmon Kreis

Malergehilfen ken
W r Sehr ordentlicheroberMaler, Ellenſtedt Chauffeur

Kr. Oſchersleben. ſicherer Fahrer, für
Auſtrodaimlerwagen

von Zahnarzt ſofort
geſucht. Nebenarbeit.
müſſen übernommen
werden. Offert. mit
Zeugn.,
Bild und Gehalts
anſprüch. u. Z 23556
an die Exp. d. Ztg.

Suche f. bald jüng.
landwirtſchaftl.

Beamten
welcher Lehrzeit be
endet und ſich keiner

Zum 1. Aug. ſuche
ich einen tüchtigen,
jüngeren Herren
Friſeurgehilfen

welcher mit all. vor
kommenden Arbeiten
vertraut iſt, bei freier
Station.
Artur Ficker, Friſeur
geſchäft, Bad Blanken
burg (Thür. Wald).

Friſeurgehilfe

u r geſ. Arbeit ſcheut, alsWielandſtr. 2 Hofverwalter
ſichtigen Wuraſetſeer der

Ftiſeurgehilfen ernſ ſele an
z. Aushilfe f. 6 Woch.
desgl. für dauernd.

A. Dittmar
Kraftpflugführer
für Pöhl AckerbauWeimar, Thür., t 8e. e nkeNngerer g Crinnüſhan

Väckergeſelle Tichüger
ſofort geſucht.

P. Hoffmann, Wirtſchafts
Zörbig,Leipziger Straße. gehilfe

geſucht, der alle Arb.

Jüngeren et de an einj eſp. er ern.Fleiſchergeſellen Familienanſchl. Ge
bis 18 J., ſtellt ein halt nach Uebereink.

Gauck, Art Wolf,ſcherben
bei Niederbeunga.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Schetnes

und unter Beifü nyer' Abonne
mentsquittung laufendenMonat die koſtenloſe Aufnahmeeiner a Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes ere Wort koſtet
Pfg. als Worte; fettBe rte koſten 6 Pfg
Der evtl. Viehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Worttant der Anzerge

Ote vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäkigen Käufern ode
NRerkäufern

Wirtſchaft ein. jüng.

Lebenslauf

Harzfſtadt eine

meine
große

Suche für
170 Morgen

Wirtſchafts
gehilfen

Gehalt nach Ueber
einkunft. Antritt kann
ſof. erfolgen.

rthur Schirmer,
Gutsbeſitzer,

Unterwerſchen
(Kr. Weißenfels).

Geſucht jg.
Landwirte

jegl. landw. Arb.
ſofort bei gut. Ver
dienſt, Dreſchakkord.

Necker,
Goddin b. Kleeth
in Mecklenburg.

Tüchtigen, zuverläſſ.
Milchfahrer

mit guten Zeugniſſen
u. Empfehlungen bei
hoh. Lohn zu ſofort
geſücht. W. Kirſche,
Domäne Sundhauſen
b. Gotha, Thür.

Einen ledigen
Geſchirrführer

15--18 J. alt, ſtellt
ein
W. Taube, Seeben.

Geſucht z. baldigem
Antritt zwei verheir.
Geſchirrführer

deren Frauen mitarb.
Einer f. Warmblüter.
Nur ſchriftl. Ang. an

Rittergutsverwaltg.
Tromlitz,

Poſt Blankenhain, Th.

Ledigen

Geſchirrführer
und ein Hausmädch.,
beide nicht unter 18
J., aufs Land ſofort
geſucht.

Fritz Sturm,
Hohenedlau,

Poſt Domnitz.

nechte, Bur

ſchen Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Jch ſuche einen
kräft. Burſchen
von 15 J., ſowie ein

Dienſtmädchen
ſofort oder 1. Auguſt.
Ottomar Trautmann,

Obereichſtedt.

Suche ſofort
Landarbeiter

familie
wo Frau mitarbeitet,
mit gut. Zeugniſſen,
Wohnung vorhand.
Vorſtellg. erwünſcht.

ugo Köhler,
ittersdorf bei

Kranichfeld, Thür.

Suche zum baldig.
Antritt nach einer kl.

1. Verkäuferin
welche gut dekorieren
verſteht u. der Haus
und Küchenabteilung
vorſtehen kann. Koſt
und Logie im Hauſe
m. Familienanſchluß.
Evtl. Kaution erw.
Bewerb. m. Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts
anſprüchen erb. unt.
S 23569 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtige

Friſeuſe
ſtellt ſofort ein
R. Müller, Herren
u. Damen-Friſeur,

Halle,
Hardenbergſtr. 16.

Junges, ehrliches
Mädchen

15--16 Jahre, aus
guter Familie, für
Geſchäft und Haus-
halt (ohne Landwirt
ſchaft) geſucht. Vor
ſtellung erwünſcht

Becker,
Bäckerei Quenſtedt

b. Aſchersleben.

Penſ. Eiſenb.-Aſſ.
ſucht für ſofort ein
älteres Mädchen
oder unabh. Frau,
die in ein. 35 Morg.
großen Landwirtſch.
ſelbſtändig arbeiten
kann, Lohn n. Ueber-

Für 3-Perſ.-Haus-
halt tüchtig., ſolides

Mädchen
zum mögl. baldigen
Antritt geſucht.
Frau Emma Lisdorf,

Jena-Winzerla,
Poſt Göſchwitz a. d. S.

2 Mädchen
zur Landwirtſchaft f.
ſof. oder 1. Auguſt
geſucht. Fahrgeld
wird vergütet.

Gutsbeſitzer
Edmund Gleißberg,
Frankenau Nr. 79,

bei Mittweida,
Amtsh. Rochlitz,

Freiſtaat Sachſen.

Sofort geſucht
durchaus zuverläſſig.,
nicht zu jung. Mäd-
chen, Küche, Haush.
perfekt. 3 Kinder,
Villenhaush. Waſch-
frau, Aufwartung
vorh. Guter Lohn.

Dr. Schemenſty,
Küſtrin,

Weinbergſtr. 45.

Suche z. 1. Auguſt
od. auch ſof. in Gaſt
wirtſchaft anſt., ſaub.

Mädchen
für Küche und Haus,
welche mögl. ſchon in
Gaſtwirtſchaft war.
Off. u. H 23560 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngere Mädels
werden eingeſtellt.

Gebr. Richter,
Günthersdorf
bei Schkeuditz.

Suche z. 1. Auguſt
ordentliches, fleißig.

Mädchen

in Gaſtwirtſchaft.
Gaſthaus zur Neuen-
burg, Freyburg/ Un

ſtrut, N. 27.

Kräft. Mädchen
16--18 J., aus guter
Familie, d. zu Hauſe
ſchläft, zur täglichen
Aufwartung f. ganze
Tage, zu Herrſchaft
2 Perſ., nach Cröll-
witz für 1. Auguſt
geſucht. Off. unt. D
1045 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für ſof. ein
ehrliches, ſauberes u.
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren.
Konditorei Tiſchner,

Raſtenberg in Thür.

Anſtänd. ehrkiches.
ſolides

Mädchen

zum ſofortigen An-
tritt oder 1. Auguſt
geſucht. Offerten ſo
fort einzureichen an

Schützenhaus,
Bad Sulza, Thür.

Ordentlich., fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
als Hausmädchen z.
1. Aug. geſ. Empfeh-
lungen und Gehalts-
anſprüche einſenden.

Rittergut Lausnitz
b. Neuſtadt, Orla,

Thüringen.

Mädchen
in Landwirtſch. zum
1. Auguſt geſucht.

Meuſchau Nr. 25.

Anſtänd., ordentl.
Mädchen

15 bis 16 J. alt, in
kleine Landwirtſchaft
geſucht in
Gr.-Corbetha Nr. 12.

Suche z. 15. Auguſt
fleißiges, älteres

Mädchen
oder Frau ohne An
hang für Küche und
Haus. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. erb.

Frau A. Heyne,
Kölleda, Thür.

Mädchen

welches melken kann,
geſucht.

Rödgen bei Delitzſch
Nr. 4.

Solides, ehrl. fleiß.
Hausmädchen

17-18 J., am liebſt.
vom Lande, das ſich
keiner Arbeit ſcheut,
mit gut. Zeugn. ſof.
od. 1. Auguſt geſucht.

Frau K. Moſcheau
Konditorei u. Café

Halle a. S.,

für Dauerſtellung ſofort geſucht.

Sube, Diemitz, Werderſtraße 7a.

Veſſeres Mädchen
oder einfache Stütze, perfekt im Kochen,
Backen, Einmachen, und allen Hausarbeiten,
für Villenhaushalt ſofort geſucht. Bild,
Lohnanſprüche und Zeugniſſe an Frau Dr.
ſteage Frankfurt a. M., Lichtenſtein
traße 3.

Ordenkliches Mädchen

für Küche und Haus ſofort geſucht.
Wohnung außer dem Haus.

Konditorei Schimpf, Halléè,
Gr. Steinſtr. 36.

Erfahrenes, ſehr zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit langjährigen, guten Zeugniſſen,
1. Auguſt geſucht.

Halle, Bismarckſtraße 13, I.

Alleinmädchen
das ſelbſtändig iſt und perfekt kochen
kann, bei gutem Lohn für ſofort oder
zum 1. Auguſt geſucht. Nur ſolche,
die in guten Häuſern tätig waren
und langjährige Zeugniſſe beſitzen,
wollen ſich umgehend ſchriftlich oder

perſönlich melden.
Frau Dr. Souard, Neu-Röſſen b. MerſeburgS.

zum

Sofort geſucht 2 Kochlehrlinge
die ſich als Wirtſchafterin ausbilden wollen.

Alleinſtehender älter.
Herr, in lebh. Klein
ſtadt, ſucht z. baldig.
Antritt ehrliche

Wirtſchafterin
ohne Anhang. Ang.
mit Lichtbild, Abſchr.
v. Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen erb. unt.
L 23563 an die Exp.
d. Ztg.

Stütze

d. Hausfrau f. klein.
Gaſtwirtsbetrieb für
ſof. geſucht, firm in
beſſ. Küche. Angen.
Stellg., Hausmädchen
vorh. Ang. m. Bild,
Gehalt und Zeugnis-
abſchriften an
P. Schröter, Apolda,

Thür., Kirſchberg.

Geſucht für bald ev.
Mamſell

oder Köchin
mit gut. Zeugniſſen.
Rittergut Thalborn
b. Weimar, Thür.

Perfekte Köchin
die Hausarbeit über
nehmen muß, für
frauenloſ. Haushalt
geſucht. Für grobe
Arbeit wird Aufwtg.
gehalten. Nur ausf.
Off. m. genauer An-

abe der bisherigen
Tätigkeit u. Gehalts-
anſprüchen u. D 1042
an die Exp. d. Ztg.

Stellen gefuche
Strebſamer, junger Mann, 25 Jahre, ev.,

Alleinſtehende, ehrl.
rau

im Alter v. 45
welche

bis
noch

Il

zum 1. Aug. geſucht.
Sehr angenehme
Stellung. Ang. mit
Bild u. Gehaltsanſpr.
ſind zu richten unt.
V 23572 an die Exp.
d. Ztg.

Einfache
Haustochter

od. Stütze, kinderlieb,
(1 Kind), die ſämtl.
Hausarbeit. verrichtet
u. gute Kochkenntn-
beſit, z. 15. 8. geſ.

Frau Reg.-Rat
Fiedler, Merſeburg,

Halleſche Str. 1.
Kinderloſ., älteres
Landarztehepaar ſucht

Haustochter
oder

ötütze
aus guter Familie f.
alle vorkomm. Arb.

Familienanſchluß.
Briefe mit Gehalts-
ford. u. S 23549 an
die Exp. d. Ztg.

2 Haustöchter
zum 15. Aug. geſucht.
Pfarrhaus Brauns-
dorf, Kr. Querfurt.

6jähr. Praxis, 2 Sem. landw. Schule, aus
gebildet im Obſtbau, mit ſämtl. landwirtſch.
Maſchinen vertraut, ſucht Stellung als

2. Verwalter oderSein Huusmifdchen, e. hen
tätig war. Zeugniſſe, Bild. Gehaltsforde-

rungen an Frau von Winterfeldt,
Kloſter Rohr in Thüringen

Tuchtiges, ehrliches

Hausmädchen

welches auch in land
wirtſch. Arb. erfahr.
iſt, ſofort geſucht.

Aug. Spormann,
Bäckerei,

Benneckenſtein i. H.

Zum 1. Aug. erf.
Hausmädchen

geſucht. Mit Zeugn.
zu melden bei

Frau Geheimrat
Abderhalden, Halle,

Paulusſtraße 10.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſof. ſol.,
fleißiges

Hausmädchen

geſucht. Angenehme
Stellung.

Pfannſchmidt,
e Reſtaurant

ur Lutherbörſe.

Sofort geſucht
Hausmädchen

mit Koch- u. Näh-
kenntniſſen. Ang. u.
O 23566 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort
tüchtiges

Hausmädchen
Halber Mond,

Arnſtadt i. Thür.

Suche ein jünger.,
ehrliches

Hausmädchen
vom Lande für ſof.
oder zum 1. Aug.

Frau Gutsbeſitzer
L. Wendenburg,

Weßmar,
Station Gröbers.

Erfahrenes, kinder
liebes

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort evtl. p. 1. Aug.
geſucht. Offert. an
Kerſten, Halle, Kron
prinzenſtraße 1.

Ordentliches
Dienſtmädchen

aufs Land geſucht.
Zſcherben Nr. 14

bei Halle.

1 Dienſtmädchen
oder Kuhfütterer ſof.
geſucht.
Arno Kietz, Thronitz

b. Markranſtädt.

Geſucht z. 1. Aug.
nach Jena ein ſaub.,
geſundes
Alleinmädchen

für Haushalt von 3
Perſonen. Meldung.
m Zeugnisabſchr. an
Frau Oberingenienr
Meyer, Jena, Thür,

einkunft. Ang. erb.
unt. B 3555 an die
Exp. d. Ztg. L.-WuchererStr. 17.

Jch ſuche für meinen
Villenhaushalt (zwei
Perſonen) älteres, zu
verläſſiges, beſſeres
Alleinmädchen

(evang.), das in der
bürgerlichen Küche u.
ſonſtig. Hausarbeiten
gut erfahren iſt täg
liche Hilfe vorhanden.
Hauskleid. werd. ge-
ſtellt. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. und
mehrjähr. Zeugniſſen
ſowie Bild an Frau

Kommerzienrat
Wagner, Arnſtadt in

Thüringen.

Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe in Stellg. war,
kochen kann und die
Hausarbeit verrichtet
für kleinen Haushalt
(3 erwachſ. Perſ.) zu
ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Waſch zund
Bügelfrau vorhand.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften an

Frau Kaufmann
Emma Haberkorn,

Meiningen, Thüring.
Markt 9, 2 Tr.

Suche zum 1. Aug.
gewandtes

Stubenmädchen
und ein junges

Mädchen
für Küche und Haus.
Gehaltsf. u. Zeugn.
zu ſenden an
Frau K. Bünger,

Domäne Grube
bei Bornim,

Nähe Potsdam.

Suche für landwirt-
ſchaftlich. Villenhaus-
halt zum 1. Auguſt
einfache

Wirtſchafterin
oder Mamſell, welche
ſelbſtändig arbeitet u.
perfekt im Kochen,
Backen u. Milchwirt
ſchaft iſt. Ang. mit
Gehaltsanſpr., Zeug
niſſen und Bild an

Frau Fabrikant
Suſanne Wink,

Arnſtadt in Thür.
Am Rabenhold.

Jüngere
Wirtſchafterin

erfahren im Kochen,
Milchwirtſchaft und
Geflügelzucht ſucht

Domäne Oeslau
b. Koburg, Bayern.

Wirtſchafterin
nicht über 35 Jahre,
perfekt im Kochen u.
Haush. ſof. f. Gaſt
wirtſchaft bei hohem
Lohn geſucht. Gute
Behandlung u. hoher
Lohn zugeſichert. Eil-
off. u. J 23561 an

Sellierſtr. 6, part. die Exp. d. Ztg.

Stütze des Chefs
Dienften.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugnifſe zu

Gefällige Angebote an
Paul Kaufmann, Godesberg,

Dollendorfer Straße 9.

Kellner
27 Jahre, ſucht für ſofort dauernde Aushilfs.
ſtellung. Off. unt. X 23574 an die Exp. d. Zt.

Jung. Expedient
welcher in der Spe-
ditions, Verſicher. u.

Buchhandelsbranche
tätig war, ſucht Stel
lung gleich welcher
Art und wohin. Ang.
unt. E 4379 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Bruder Stelle als

Bäcker und
Konditor-Geſelle
zum 25. d. M. oder
ſpäter. Selbiger iſt
perfekt in allen Ar-
beit. am Ofen, Tiſch
uſw. Ang. erb. an

Wilhelm Jahn,
Gotha, Marktſtr. 11.

Tüchtiger
Väckergeſelle

vor Ofen u. in Back
ſtube perfekt, ſucht ſo
fort oder ſpät. Stel
lung. Angeb. erbet.
u. A 14597 an die
Exp. d. Ztg.

Väckergehilfe
201 J., ſucht Stllg.,
wo ihm Gelegenheit
geboten iſt, ſich in
der Feinbäckerei aus
zubilden. Um An-
gebote bittet

Paul Möller,
Gerſtungen (Werra),

Brühl 4.

Gaſtwirtsſohn
gel. Kellner, 30 J.
alt, ledig, die letzten
Jahre im väterl. Ge
ſchöft tätig geweſen,
ſucht paſſenden Wir
kungskreis. Vertrauensſtelle angen,
Nehme auch Büfett

Leipzig,
Lützener Str. 24, I

Landwirt, 21 Tahre,
4 J. prakt., 4 Sem.
theoret., ſtaatl. gepr.,
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, ſucht Stel-
lung als
zweit. Verwalter
Hans Jung, Fiſcher
hof, Kronweiler, Rhld.

Chauffeur
led., 24 J. alt, ſich.
Fahr., ehrl., Führer-
ſchein 3b, iſt auch m.
Pferden vertr., ſucht
Stellung. Ang. zu
richten an

Hermann Berger,
Kl. Eichholz,

Poſt Brieros, Kreis
BeeskowStorkow.

Junge Frau (Rhl.),
gr. Erſcheinung, ſucht
Stelle als

Verkäuferin
am liebſt. Konfektion,
war ſchon in verſch.
Branch. tätig, würde
auch im Haush. mit
tätig ſein. Angebote
u. A 14609 an die
Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
von 16 Jahren ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt oder bei
Kindern.
Erfurt, Weiße Gaſſe
Nr. 2, 1 Dr. lnks

bei Gentzel.

Jung. Mädchen
17 J. alt, kann näh.,
ſucht Stellung in kl.
Haushalt in Halle.

Frau Wiedemann,
Rothenburg a. S.

Junges, 18jährig.
Mädchen

ſucht am liebſten in
Halle im Arzt oder
beſſ. Haush. Stellg.
Ang. u. E 23557 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., junges,
kräftiges und kinder-
liebes

Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1. Aug.
in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
an Friedrich Bujock,

Siersleben, Hett
ſtedter Str. 31.

Ein 17jähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stell.
Helene Ballhaus,

Gerbſtedt,
Schießbreite 24.

riſchler
21 J., der im Bau,
Möbel- und Fenſter-
machen bewand. iſt,
ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter.
Angebote

Beſſ., ſaub. Fräul.
v. Lande, 30 Jahre
alt, ſucht

ötellung
in nur gutem Hauſe.
Angeb. erbeten unter
A 14589 an die Exp

Poſt Wölfis, Th., 10. d. Ztg.

Für 15ſähriges Mädchen, Förſterstochter,

wird Stellung als
Hausmädchen

geſucht. Off. unter B 3548 an die Exp.
d. Ztg.

Meine 25jähr. Tochter möchte ſich auf ein

weit im
halbes oder ganzes Jahr nochmal ander-

Haushalt

Haushalt.
etwas zu!
dingung.
Exp. d. Ztg. erbeten.

betätigen, wo Mädchen vorh. Dieſelbe hat
Kochkenntniſſe und iſt

Schlicht um ſchlicht, evtl. zahle
Engſter Familienanſchluß Be-

Gefl. Angeb. u. U 2941 an die

ſonſt praktiſch im

Dienſtmädchen
mit einfacher Küche vertraut, ſucht Stellung
für 15. Auguſt. Marie Kramer, Königſee,

Thür., Thüringer Schänke.

Geb. Dame, Anf. 30,
ſucht Wirkungskr. als

Hausdame

Zeugniſſe vorhanden.
in beſſerem, frauenloſem Haushalt. Beſte

Angebote erb. unter
B 3546 an die Exp. d. Ztg.

Fräulein
26 Jahre, mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut, ſucht Stellung in Geſchäſtshaushalt.
(Erfahrungen am Büfett.) Angebote unter
R 6129 an die Expedition d. Ztg.

Wir ſuchen f. 29jähr.
Halbwaiſe (Lehrers-
tochter), groß u. kräft.

Stellung
als lernende Mamſell
auf größ. Gutsbetr.
Gute Refer. lieg. vor.
Gefl. Angebote an

Kriegsfürſorge
Naumburg a. S.,

Domplatz 3.

Suche für meine
15jährige Tochter eine
Stelle zum

Haushalt
und Kochen erlernen.
Taſchengeld wird er
wünſcht.

Helene Gebhardt,
Gerbſtedt,

Zabenſtedter Str. 28.

Anſtänd. Mädchen,
19 J. alt, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
Gute Zeugn. vorh.

Friedrich Bujock,
Siersleben, Hett-

ſtedter Straße 31.

Beſſeres Mädchen,
22 J., ſucht Stelle als

ötütze
oder Alleinmädchen
in nur gutem Hauſe,
gute Zeugniſſe vor
handen. Gefl. Zu
ſchriften an

M. Weiß,
Meiningen (Thür.),

Kreuzſtraße 15.

26jährige

ötütze
ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis f. bald od. ſpät.,
a. liebſten bei kinder
loſem Ehepaar oder
einz. Herrn. Gefl.
Angeb. bitte an
Frau Elſe Kreßler,

Arnſtadt, Thür.,
Lohmühlenweg 7.

20jährig.
Mädchen, welches
Kochen, Nähen und
Plätten gelernt hat,
ſucht Stellung als

Stütze
in beſſ. Haush., gute
Zeugniſſe ſind vorh.
Ang. u. M 23564 an
die Exp. d. Ztg.

Junges,

Witwe ohne Anhang,
mittl. Alters, perfekt
in Küche und allen
Zweigen des Haus
halts erfahren, ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Stadt
Geſchäfts- od. Guts
haushalt. Ang. erb.
unt. A 14573 an die
Exp. d. Ztg.

Aelt. Fräulein
aus guter Familie,
in herrſchaftl. Guts
haushalt und Kochen
gut erfahren, ſparſ.
u. zuverläſſ. in allem,
gute Zeugn. vorh.,
ſucht ſelbſt. Stellung
als Hausdame oder
Wirtſchafterin.

Frl. Meißner,
z. Z. Erfurt,

Nettelbeckufer 12.

Gebild. Dame,

29 Jahre ev., ſucht
Wirkungskreis im
Haushalt zur ſelb-
ſtändigen Führung
desſelb. Vorzügliche
Kochkenntniſſe, ſehr
kinderlieb. 2 unt.
U 2951 an Exp.
d. Ztg. erb.

Dame
geſetzt. Alters, aus
gut. Fam., wirtſch. u
kaufmänn. gut aus
gebildet, 5 Jahre in
ungekünd. Stellung,
ſucht paſſ. Wirkungs
kreis. Offerten unter
B 3549 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt
tochter

Anfang 20er, ſucht
Aufnahme als Koch-
lernende in Hotel
ohne gegenſeit. Ver
gütung zum 1. oder
15. Oktober. Angeb.
erb. u. B 3576 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Braut, 25 J. alt, ge
bildet, aus guter Fa
milie, bewandert im
Haushalt, Stellg. als

Haustochter

bei Familienanſchl. u.
Taſchengeld. Frdl.
Angeb. unt. W 23573
an die Exp. d. Zig.

m
Möbl. immer

1. Auguſt oder ſpäter bei alleinſt. ält. Dame

i. kl. Haushalt hilft.

u vermieten an gebildete, ruhige, anſpruchsl.
ame, evtl. aus Lehrer- oder Paſtorenfamilie,

welche Anſchluß wünſcht und gegen Vergütg.
Schriftliche Meldungen

unter T 23570 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Freundl., ſonniges
Zimmer

Schreibtiſch, Chaiſl.,
Berl. Ofen, b. allein
ſtehender Dame ab
1. 8. zu vermieten.
Halle, Schwetſchke

ſtraße 36, J m.

Möbl. Zimmer
an nur beſſ. Herrn z.

8. zu vermieten.

Frdl möbl.
Zimmer

elektr. Licht, Schreib
tiſch, 1. 8. zu verm

Halle,
Weidenplan 25, II.

Pferdeſtall

auch als Niederlage
1

Halle, Harz 19, pt.
zu vermieten. Halle,

Thomaſiusſtr. 2, I.

Garage
im Jertrum der Stadt ſofort zu vermieten.
H. Liffſchütz, Halle, Nicolaiſtr. 6. Tel. 2650 28.
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Bei einem weiteren

Mit 1000 Kilogramm 6000 Meter hoch.
der Chefpilot Wagner der Dornierwerke in

at einen neuen Höhenweltrekord
Er ſtieg mit einer Nutzlaſt von 2000

öhe von 4360 Metern
uſſtieg mit 1000 Kilo-

gtamm Laſt konnte er, allerdings nur unter Ver
wendung eines Sauerſtoff Apparates, bis zu

einer Höhe von 6000 Metern ſteigen.

Bäumers Beiſetzung.
Am Mittwochnachmittag wurde auf dem Ohls-

dorfer Friedhof in Hamburg unter großer Teil-
nahme der Bevölkerung der abgeſtürzte Pour-le
merite- Flieger Bäumer beigeſetzt. Vorher fand
auf dem Flugplatz in Fuhlsbüttel eine ergreifende
Trauerfeier ſtatt, worauf ſich ein unüberſehbarer
Trauerzug nach dem Friedhof in Bewegung ſetzte.
In den Lüften kreiſten zahlreiche Flugzeuge mit
langen Trauerwimpeln, von denen eines über
der Grabſtätte ein Blumengebinde abwarf.. Am
Grabe hielt Paſtor Lörz'e, früher ſelbſt Kampf-
ſlieger, eine zu Herzen gehende Trauerrede. Hier-
auf gab ein Kommando der Schutzpolizei drei
Ehrenſalven ab. U. a. gaben Vertreter ſtudenti-
ſher Korporationen, des Stahlhelms, Vertreter
der Behörden und öffentlichen Körperſchaften uſw.
dem Verſtorbenen das letzte Geleit.

das Eiſenbahnunglück

um ein Fahrraö.
Jn der Münchener Berufungsverhandlung des

Lokomotivführers Aubele, der in dieſer Jnſtanz,
vie wir bereits meldeten, freigeſprochen wurde,
pllte man feſt, daß, wenn der Zug, auf den Au-
kle auffuhr, nur um zwei Minuten früher ab-
jelaſſen worden wäre, das ganze fürchterliche Un
glück ſich nicht ereignet hätte. Der damals dienſt
tuende Beamte erklärte dieſe folgenſchwere Ver-
zgerung ſei dadurch entſtanden, daß ein Paſſagier

ſein Fahrrad reklamierte.

das nächſte Bundesſchießen in Köln.
Jn der geſtrigen Delegiertenverſammlung des

deutſchen Schützenbundes in München wurde als
Ort für das nächſte Deutſche Bundes chießen die
Stadt Köln beſtimmt. Abgelehnt wurde ein An-
trag, die Wiederaufnahme des Deutſchen Schützen-
bundes in die internationale Union der Schützen-
verbände alsbald nachzuſuchen.,

6371

Seit 1. Januar 136 Naturkataſtrophen.

Lote

Nach einer in Paris veröffentlichten Statiſtik
ſind ſeit dem 1. J anuar nicht weniger als 136
Raturkataſtrophen zu verzeichnen geweſen, denen
insgeſamt 6371 und 9849 Verletzte zum Opfer ge-
fallen ſind. Die Zahl der zerſtörten Städte wird

66 845 Häuſer ſeien einge-mit vier angegeben.
ſtürzt

c

Erdbeben bei Meſſina.
„Meſſaggero“ berichtet aus Meſſing, daß geſtern

nacht in Tripi
wurde, das ſich einige Male wiederholte,.
Bevölkerung verbrachte die Nacht im

ein ſtarkes Erdbeben verſpürt
Die

reien.

Erörutſch in einem däniſchen Ausflugsort.

In Pomle Renne bei Lille Klint, einem be
rühmten däniſchen Ausflugsort, hat ſich infolge
des anhaltenden Regens ein bedeutender Erd

Fufälle als Schatzgräber.
Kürzlich wurde mit Hilfe eines Landkrebſes

an der Küſte von Honduras (Zentralamerika) auf
einer Jnſel Oel entdeckt. Für jene Gegend be
deuten dieſe Landkrebſe eine wahre Plage, da ſie
dort in der Sonne wie Kaninchen ein Höhlen-
daſein führen. Eines dieſer Tiere grub unter
dem Moraſt einer Hütte, am Tage darauf nahm
der Bewohner der betreffenden Hütte den Geruch
von Petroleum wahr. Er ſelbſt hatte viele

hre nach Oel geforſcht, ohne Erfolg zu
aben; aber jetzt wies ihn die Höhlenwohnung

des Krebſes zu einem

reichhaltigen Oelſtrom.

Ein weſtlicher Pionier entdeckte einen wert
vollen Steinbruch von Kohlenſandſtein in Jdaho
(Vereinigte Staaten von Nordamerika) durch
einen kleinen Bruchteil in einer Dachsgrube, und
eine Krähe wiederum wurde die indirekte Ur-
ſache, daß man reiche Goldfelder in Pil-
barra im weſtlichen Auſtralien entdeckte. Ein
kleiner Junge nahm ein Stück Geſtein auf, um es
nach einer Krähe z werfen, und als er in dem
Steinſtückchen glitzernde Teilchen ent-
deckte, nahm er es mit ſich, um es einem Farmer
in der Nähe zu zeigen, der die kleinen glitzernden
lecke ſofort als Gold erkannte. Jn ſeiner großen
rregung telegraphierte er an den Gouverneur

der betreffenden Kolonie: „Ein Junge hob ein
Steinſtück auf, um es nach einer Krähe zu werfen“,
und vergaß völlig, das aufgefundene Gold zu er
wähnen. Der Gouverneur drahtete zurück:

„Ja; was geſchah der Krähe?“
Dieſer humorvolle Zwiſchenfall iſt eng ver

knüpft mit der Entdeckung einer der reichſten
Goldadern der Welt.

Ein Lagerfeuer war die Urſache, die zur
Auffindung eines Erzlagers führte. Ein mexi-
kaniſcher Jndianer, der neben dem Herdfeuer,
das er ſich angezündet hatte, eingeſchlafen war,
fand beim Aufwachen in der Aſche ein Stückchen
Silber. Dieſes zufällige Ereignis führte zu
der Entdeckung, daß der Jndianer auf einem Bo-
den geſchlafen hatte, der tauſende von Dollar
reichſter Erze enthielt.

Lange Zeit wanderten auſtraliſche Sied-
ler über Grund und Boden, ohne zu wiſſen, daß
dieſer ſie hätte reich machen können, ohne zu glau-
ben, daß der Boden Gold enthielt. Jm Jahre
1830 wurde ein Verbrecher beſtraft, nachdem er
einen Teil des koſtbaren Metalls gefunden hatte.
Er wurde beſchuldigt, eine geſtohlene Uhr ein-
ſchmelzen zu wollen, aber in Wahrheit hatte er
das Gold aus der Aſche des Lagerfeuers ge-
nommen.

c ccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccccc,c,cccdcdcccccccccdccddd2d2 d

rutſch ereignet. Große Bäume, die auf den Ab
S ſtanden, wurden unterſpült, ſtürzten in die

iefe und riſſen ein Telegraphen-Kabel-
a und zwei Fiſcherhäuſer mit ſich.
n einem Hauſe ſchlief ein Fiſcher. Er wurde

durch den Lärm geweckt, ſprang ins Freie, wurde
aber doch von den nachrollenden Bäumen ver-
letzt. Die drei Häuſer wurden vollkommen zer-
ſtört. Durch den Erdrutſch wurde auch das Kabel
nach Litauen unterbrochen. Die Erdrutſchſtelle
liegt in der Nähe des von Deutſchen vielbeſuchten
Hotels „Liſelund“ bei Stege. Auch in Jütland
und auf Seeland hat der Regen große Verheerun-
gen angerichtet.

Eine Genoſſenſchaft der Fleiſchöiebe.
Jn den Fleiſchwerken „Preſto“ in Berlin waren

kürzlich Fleiſchdiebſtähle von außerordentlichem
Umfange aufgedeckt worden, die ſich auf eine Zeit
von mindeſtens fünf Jahren erſtreckten. Es
iſt jetzt feſtgeſtellt worden, do eine 20köpfige
Verbrecherbande, die i vornehmlich aus An
geſtellten der Fleiſchwerke zuſammenſetzte, ſich
nicht nur auf Diebſtähle beſchränkt hat, ſondern
aus Angſt vor Entdeckung in der Nacht vom 12.
zum 13. März 1925 die umfangreichen Lagerräume
der Firma „Preſto“ in Flammen aufgehen
ließ. Jnsgeſamt ſind bisher unter dem Verdacht
des fortgeſetzten Einbruchs und der Hehlerei (u. a.
iſt eine Geheimräucherei der Verbrecher
aufgedeckt worden) mehr als 20 Perſonen verhaf-
tet worden. Der Haupttäter und Brandſtifter, der
frühere Portier des Hauſes, iſt geflüchtet und
wird von der Kriminalpolizei ſteckbrieflich geſucht.

Wofür wir gekämpft haben
Geſchmackloſer Handel eines britiſchen Offiziers

mit einem Schlachtfeld im Ypernbogen.
Die Höhe 60 am Ypernbogen in Flandern, bei

der die Deutſchen im April 1915 angeblich zum
erſten Male einen Gasangriff unternahmen, wird
öffentlich zum Verkauf geſtellt. Die Höhe 60
war kurz nach dem Kriege von einem britiſchen
Generalſtabsoffizier gekauft worden, der meh-
rere Teile dieſes Gebietes an verſchiedene Regi-
menter zur Errichtung von Kriegerdenkmä-
le rn weiterverkauft hat. Der Offizier beabſichtigt
nunmehr, die noch übrig gebliebenen 15 000 Qua-
dratmeter en bloc zu verkaufen. Jn dem Jnſerat,
das in der engliſchen Preſſe zu leſen iſt, heißt
es u. a.

„Anhöhe 60, dieſer hiſtoriſche Fleck, der ein
zige noch intakt gebliebene Sektor Yperns, mit
Laufgräben, Unterſtänden uſw. iſt zu verkaufen.“
Weiter wird darauf hingewieſen, daß dieſe

Anhöhe wohl die ſchwerſten Kämpfe in Belgien
geſehen habe. Es wird betont, daß keine Bedin-
gungen an den Verkauf geknüpft ſind und je der,
der Luſt hat, das Land kaufen kann. Kommentar
überflüſſig.

Todesſturz aus einem Kaufhaus.
Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich ge

ſtern nachmittag gegen 5 Uhr am Wittenbergplatz
in Berlin ab. Aus dem Kaufhaus des Weſtens
ſtürzten plötzlich aus einem Fenſter des zweiten
Stockwerkes zwei Frauen auf die um dieſe Zeit

beſonders ſtark belebte Straße und blieben beſin
nungslos auf dem Pflaſter liegen. Es handelt ſich
um Mutter und Tochter, die 51 Jahre alte Ehe-
frau Marie Otto und die 21jährige Edith Otto
aus der Luitpoldſtraße. Die Mutter erlag bereits
auf der nächſten Unfallſtation ihren ſchweren Ver
letzungen. Die Tochter wurde ins Krankenhaus
gebracht, verſtarb aber wenige Stunden ſpäter
ebenfalls.

Widerſprechend ſind die Ausſagen der Paſſan
ten, die den ſchrecklichen Vorfall von der Straße
aus beobachteten. Während einige behaupten, daß
Frau Otto ihre Tochter mit ſich hinabgeriſſen habe,
wollen andere geſehen haben, daß die Tochter der
Mutter freiwillig gefolgt ſei. Es wird auch
kaum möglich ſein, über dieſe Frage reſtloſe Klar-
heit zu ſchaffen. Frau Otto ſtieg plötzlich in dem
Toilettenraum auf den Heizkörper und ſtürzte ſich
aus dem offenen Fenſter in die Tiefe. Es iſt ſehr
wohl möglich, daß die Tochter, als ſie die Mutter
retten wollte, auch das Gleichgewicht ver
loren hat und ſo ihren Tod fand.

Ein Autobug in den Fluß geſtürzt.
Jn Glasgow in England iſt ein Autobus über

ein Brückengeländer aus einer Höhe von 13 Metern
in die Elyde geſtürzt. Von den ſechs Jnſaſſen
wurde einer getötet und vier ſchwer verletzt.

Die eiferſüchtige Lanöfeuerwehr.
Jn Jllkofen brach nach einer Meldung aus

Regensburg durch Selbſtentzündung von Heu
Großfeuer aus, daß ein dreiſtöckiges Wohnhaus,
große Stallungen und landwirtſchaftliche Anlagen
mit ſämtlichen Futtervorräten vernichtete.
Die Regensburger Berufsfeuerwehr wurde durch
die auf ſie eiferſüchtigen Landfeuerwehren an der
Löſcharbeit gehindert, ſo daß eine Bekämpfung
des Feuers unmöglich war. Die Landfeuerwehren
ſpritzten unglaublicherweiſe ſtatt in das große
Feuer auf die Regensburger Feuer-
wehr und ihre Motorſpritzen, um ihr die Arbeit
unmöglich zu machen.

Eine Kirche niedergebrannt,
Jn Hemmerden bei Düſſeldorf iſt die Pfarr-

kirche bis auf die Grund und Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Dem Pfarrer gelang es, die wert-
vollſten Gegenſtände zu retten. Da im letzten
Herbſt und Winter in Hemmerden zahlreiche
Brandſtiftungen vorgekommen ſind, vermutet man
auch in dieſem Falle Brandſtiftung.

Die Fange im Frauenkörper.
Ein Arzt, der eine Zange im Körper ſeiner

Patientin liegen ließ.
Auf wie unſinnige Senſationsnachrichten die

amerikaniſche Preſſe in der jetzigen „Sauregurken
zeit“ verfällt, dafür bietet die folgende ameri-
kaniſche Meldung ein amüſantes Beiſpiel:

Jn einem Londoner Hoſpital liegt eine bild-
ſchöne, wohlhabende, 25 Jahre alte Ameri-
kanerin, die demnächſt einen ſenſationellen
Prozeß gegen einen bekannten Neuyorker Chi
rurgen einleiten wird, der dieſe Dame vor zwei
Jahren in Neuyork operierte und dann in ihrem

Körper eine 20 Zentimeter lange Zange liegen
ließ. Seither iſt die Dame in Jndien und
Marokko geweſen, hat allen möglichen Sport ge
trieben, hat geſchwommen und getanzt, zu Pferde
geritten und Temis geſpielt und ſogar einen
akrobatiſchen Tanzkurfus mitgemacht, und all

dieſes mit der 20 Zentimeter langen Zange im
Leibe. Hin und wieder fühlte ſie ſich allerdings
pig anz wohl, und als ſie nach England kam,ſuchte e einen Arzt auf. Der vermutete ein Ge

wächs und machte eine Röntgenaufnahme. Als
er die Platte ſah, glaubte er, die Dame müſſe auf
einer Zange gelegen haben und machte eine zweite
Aufnahme, die jedoch jeden Zweifel behob.

Bei der Operation ergab ſich, daß
die Zange vollkommen eingekapſelt

war und deshalb ſehr wenig Schaden angerichtet
hatte. Das Befinden der Patientin iſt gut. Die
Röntgenaufnahmen zuſammen mit den Ausſagen
der Londoner Aerzte ſind amtlich verſiegelt
worden und werden ſpäter als Beweis dem Ge
richt übergeben werden.

Vier Kinder vom Blitz getötet.
Furchtbare Folgen eines Blitzſchlages werden

wie aus Reichenberg in Böhmen berichtet wird,
aus dem Orte Schlok bei Leipnik gemeldet. Dort
ſchlug der Blitz in den Dachſtuhl eines Wohnhauſes
Er fuhr durch den Kamin in die Küche, wo ſich
vier kleine Kinder beim Spiel vergnügten. Alle
vier Kinder wurden getötet. Der Jammer der
armen Eltern war unbeſchreiblich.

Hummer mit Veronal,
Um ihre Herrſchaft ungeſtört berauben zu kön

nen, hat in Paris eine Köchin namens Miaux
einen Hummer mit Veronal zubereitet. Dadurch
fielen ihre Brotgeber in einen tiefen Schlaf.
Währenddeſſen bemächtigte ſich die Köchin des Sil
bers und alles auffindbaren Geldes im Werte von
50 000 Francs und verſchwand.

12 872 Meter hoch im Freiballon.
Eine phantaſtiſche Leiſtung vollbrachte der be

kannte amerikaniſche Freiballonführer Captain
Gray, dem es gelang, den im Jahre 1901 von den
deutſchen Piloten Suring und Berſon mit 10 800
Meter aufgeſtellten Weltrekord im Höhenflug um
mehr als 2000 Meter auf 12 872 Meter zu ver-
beſſern. Beim Niedergehen war die Geſchwindig-
keit des Freiballons ſo rapid, daß Capt. Grany ſich
genötigt ſah, aus 2000 Meter Höhe mit dem
Fallſchirm abzuſpringen. Wird dieLeiſtung des Amerikaners als Weltrekord aner-

kannt, ſo kann Capt. Gray den Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen, die größte Höhe erreicht zu
haben, denn der fr i Pilot Callizo kam aufeinem Flugzeug ber ſe nem Weltrekordflug „nur

12 442 Meter hoch.

Ein Deutſche umſchwimmt die Jnſel Helgoland.
Geſtern umſchwamm Fräulein Weynell aus

Tavian bei Königsberg als erſte deutſche
Schwimmerin trotz ſchwerer See die Jnſel Helgo-,
land in vier Stunden und acht Minuten. Die
Schwimmerin wurde bei ihrer Landung von einer
mehrtauſendköpfigen Menge begeiſtert Lirfangen.

n

Raubmord. Jn Burgk bei Storkow wurde
geſtern die 60 Jahre alte Ehefrau des Gemeinde
vorſtehers ermordet aufgefunden. Der noch un
bekannte Täter, dem 400 Mark bares Geld, eine
braune Aktentaſche, ein Fahrrad und eine Wind
jacke in die Hände gefallen ſind, hat ſeinem Opfer
mit einem Gewehrkolben den Schädel zer-
trümmert. Außerdem wies die Tote zahlreiche
Meſſerſtiche auf. Als die Tochter des Hauſes von
einem kurzen Ausgang heimkehrte, fand ſie die
Mutter in der Küche leblos am Boden liegend
auf. Der Wachhund lag winſelnd neben ihr. Jhm
war das Rückrat zertrümmert worden. Zweifel-
los war der Mord planmäßig vorbereitet.

Zwei Kinder ertrunken. Jm Wohlenſee (Kan
ton Bern) ertranken zwei Kinder des Hand-
langers Rieder im Alter von drei und vier Jahren.
Der Vater, der ſieben Kinder hatte und zurzeit
arbeitslos iſt, war mit drei Kindern in den Wald
gegangen, um Holz zu ſuchen. Zwei der Kleinen
enkfernten ſich und ſtürzten an einer gefährlichen
Stelle in den See, ohne daß der Vorgang beob
achtet wurde.

DenkſportEcke.
Auflöſung der Denkſportaufgabe Rr. 40.

Gegenſätze.
Die Gegenſätze der aufgegebenen Worte ſind:

Jüngſt, abweſend, welk, arm. einſam, rege, Ende,
nein Anten, redſelig, einig, immer, nirgends,
zornig, alles, ungezogen, bitter, eckig, rein, müde,
aufmerkſam, niedrig, traurig, ernſt, lang, mündlich, eng, intereſſelos, nüchtern. Das Zitat lautet
„Ja, wäre nur ein Zaubermantel mein!“
(Fauſt T. Vor dem Tore.)

FOriSeC T der KIeC men Aen
ſnemnn

Mühle
mit 36 Morg. Land,
elektr. Licht, Kraft,
Waſſer, ſchöner, alter
Herrenſitz für 55 000
Reichsmark, b. Hälfte
Anz. zu verk. durch

h

Grundſtück
2 Zimmer, Telephon,
WVaſſerl,, elektr. Licht.

raft, groß. Garten
und Hof, in welchem
Fuhrbetrieb, Groß
handel und Lohn-
druſch betrieb. werd.
eignet ſich auch für
Viehhandel, ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
u 23571 an die Exp.
d. Ztg.

m

Tauſche
Bäckereigrundſtück mit
anderem.
Karl Jäger, Nauſitz
bei Gehofen (Thür.).

Zu verkaufen

Gebe gelbfleiſchige
Frühkartoffeln

zum Preiſe von 6 M.

Feiner Auto FeldgraueHandwagen 8/20 Benz, Uniformröcke
paſſ. für Marktleute, vollk. überholt und geeignet für vaterl.
zu verkaufen, ferner lackiert, zu verkaufen |Verbände, Langſchaft
ein guterhaltener Halle, PaulRiebeck- f. Landleute billig zu

Kinderwagen Str. 3. Tel. 211 28. verlagfeng t
Halle, BernburgerZu erfragen bei Benzolmotor Straße 10, 1.

Bäckermſtr. Werner, 6 P8Halle, Geiſtſtr. 38. mee duſene e r8 KaufgeſücheRadioAppargt verkauft Emil Kind,
Merbitz b. Nauenbdorf,

Maultier
etwas pflaſtermüde,
jedoch prima, in

Tiermarkt Kkapitalien Zur Abſtoßung des
Bankkredits ſuche ich
per bald

pro Zentner ab. 4 Röhren, zu verk. Saalkreis. Halleſches
Frankleben, Petermann, Halle, 5Friedrichſtraße Nr. 3.] Bernhardyſtr. 45. Rollwagen Adreßbuch

„jvon 1927 zu kaufenVerkaufe Auto Verkaufe od. tauſche: a Zir. Trag geſucht. Off. e

Marke Protos, gegen G 23559 an die Exp.646 M big i Motorrad 1 Eisſchrank d. Z.
Sercha en agen e Typenflachdrucker e

äftswagen ein lgerichtet. r 850 M. (Sparo) mit Schrank m al Vaubude
Apel. Kitzen. und ca. 80 Kilo drei ca. 4510 m, zerleg-

Vilfett
dunkel, Eiche, z. ver-
kaufen. Halle,Bernhardyſtr. 18,

Erdgeſch. links.

verſchied. Schriften.
All f. neu. 1 Schreib-
maſchine (Mignon) n.

Paddelboot
tadellos erhalt., ſehr

bar, zu kaufen geſ.
Hermann Bäcker,
Feuerungs- und

Angeb. erb. unt. Al billig zu verkaufen. Jnduſtriebau,
14582 an die Exped. Näheres Luiſenbad Magdeburg,
d. Ztg. Halle. Ebendorfer Str. 23.

2 Pferde jeder Arbeit, billig f h A chi 15 000 M.(Ruſſen) ſtehen zum aufs Land zu verk. Er J rener itekt auf 5 Jahre. Zahle
Verkauf. Halle, und Bauuntern. ſucht zwecks Klimaveränder. 9-—-10 Proz. Zinſen.
An d. Schwemme 1. Mühlberg 10. e W Spotget.i d Ac eteili ung r aft nen vorh. Angeb.

Verkaufe ein Paar erbeten unt. A 14581vierjährige, mittel an einem Baugeſchäft in Mitteldeutſchland an die Exp. d. Ztg.
ſchwere, braune e zwecks r 73 eines ſolchen.

Kapitaleinlage ſowie größerer Materialbe- eArbeitspferde Tauſche ſtand, neugzeitliche Maſchinen uſw. vorhanden eiratsgeſuche
Wallach und Stute, Futterſchwein Offerten unter J S 17, poſtlagernd Haupt-
Bandmaß 1,70 und poſt Gotha in Thür. Tücht. Landwirt u.Wkiſwan in gefnhnSieiſchwa ten. O Serkauf. erſtſtelige ſGeſchaſtmann net Geſwaftsmann, 40 J.

un r pr. an die 3000 Goldmarß 500 Mark i n rZugfeſt un ohne Exp. d. Ztg. 9 es auf dem Lande anFehler. ein auf halleſch. Grundſt. r n paſſ. Gelegenh. fehſt,Paar mittelſchwere Wer vergibt ſofort ſür 2800 RM. Ang. Ang. u. u 2949 an fucht auf dief. Wege
Manltiere ung u. N 23565 an die die Exp. d. Zig. Damenbekanntſchaft

Banb Maikätzchen r. e zweas ſpoterere ne Rück., Schwanz: grau, 1500 Mark 400 Mark Heirat
Beyſe, Freigut Anna Bruſt, Schnauze, jauf 1. od. 2. Hypoth. gegen Sicherh., drei Witwe nicht ausge
rode bei Mansfeld. Veine: weiß. Geft zu verleihen. Off. Monate geſucht. Off. ſchloſſen. Gefl. Brieſe

Fernruf Mansf. 11. Ang. u. U 2942 an unt. U 2945 an die unt. U 2947 an die erb. unt. B 3565 an
e die Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. erb. Exp. d. Ztg. die Exp. d. Zig.



Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater
Ab Freitag, d. 22. Juli

Der fliegende Holländer
des Jndiſchen Ozeans,

deſſen Taten einſt die ganze Welt in Spannung
hielten und auch unſeren Feinden Hochachtung
und Bewunderung abnötigien, werden in dem

Großſilm

27

an jener tollkühnen Wikingerfahrt der „Emden“,
vor allem des

Kapitänleutnants a. D. von Mücke
des ehemaligen 1. Offiziers der „Emden“

u. a. m. Die „Emden“, ein kleiner Kreuzer, iſt
nach einer fünfwöchentlichen Reiſe in den Jndi-
ſchen Ozean eingedrungen, hat dort 17 Dampfer
verſenkt, ſechs aus militäriſchen Gründen ent-
laſſen, Madras beſchoſſen, im Hafen von Penary
einen ruſſiſchen Kreuzer und ein franz. Torpedo-
boot vernichtet, auf den Kokosinſeln die Kabel
und Funkſtationen zerſtört, fremde Kohlen ver
brannt, von fremdem Proviant gelebt und eine
Strecke von rund 34 000 Kilometern zurückgelegt.
Zu ihrer Vernichtung brauchte der Feind außer
den Kohlen für 2 Dutzend und mehr Schiffe, die
ſie ſtändig verfolgten:

540 Granaten und 1 Torpedo.
Hierzu ein gutes Beiprogramm.

Anf. 5 u. 3 Uhr täglich. Sonntag ab 2 Uhr:
Große Jugend u. Familien Vorſtellung.

Freitag bis Montag
Das große Doppel- Programm

Buster Keaton 6 Akte!
der Mann
ohne
Lachen,

der
ernſteſte
Komiker
der Welt

entfeſſelt ein
meerto endes Lachen
in ſeinem großen
Schlagerluſtſpiel

Buster Keaton,
der Matrose

Ein naßkaltes Abenteuer über, auf und
unter dem Meere.
Eine Sammlung der ſenſationellſten und über
raſchendſten Einfälle

Außerdem

der Farmer aus Texas
6 Akte von Joe May mit

Mady Chriſtians, Willy Fritſch
Lilian Hall-Davis, Hans Junkermann

T H 2 Uhr JugendvorſtellungSonntag Buſter Keaton, der Matroſe

e

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“ oöchauſpielhaus in Leipzig. 2 s
Freitag, 20 Uhr: S 9v u Sonnabend, den 23 d. M„Hurra, ein Junge! nachmittags 17 Uhr

Walhall alle.alhalla in Halle Pla weihe„Die keuſche Suſanne.“

Lichtſpiele in Halle. Und Konzert
im Bootshaus.Ufa, Leipziger Straße.

Die Tänzerin des Zaren Der Vorſtand.
Ufa, Alte Promenade.

Dereine
Das edle Blut.

Vereins- und

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Wirtin Töchterlein.

C. T. am Riebeckplatz.
Gaſtſpiele der Leipziger

Seidel-Sänger.
m Filmteil:

Ent eſſelte Elemente. Feſtabzeichen,
Tanzkontroller,h Lampion, Fackein,

enb ähnchenL Hypotbeken Eichenkränzeſ Taxe
für Wohn un eſchäftshäuſer, Güter, Stempel, Diplome,
Landwirtſchaft, für ſowie allen übrigen

Vereinsbedarfrentable Jnduſtrienab 10000.2 ſof. greifo. in großer Auswahl.

Tombolas, vorteilhaftBaugelder
zu günſtigſten Be
dingungen, bei ſo-
fortigem Abſchluß.

Darlehen
a. Ratenrückzahlung
an Beamte ohne
Lebensverſicherungs-

zuſammengeſtellt.
Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher
Vereins Druckſachen

ſKurtkarius
abſchluß durch

Bankkommiſſion
Spezialgeſchäft für

Vereinsbedarf, Brühl4,
Fernruf 1050.

X
Ab Donnerstag

Eddy Polo Das Ereignis Eddy Polo
der Woche

Der erſte deutſche
Eddy-PoloGroßfilm
in zwei Teilen

Die Fule
Die Abenteuer eines
GentlemanEinbrechers
in 6 Akten.

Erſter Teil
Die tollen Launen Aiionärs!

Hauptdarſteller: Eddy Polo, Erich
KaiſerTitz, H. A. von Schlettow, Fritz
Schnell, Dorothy Douglas u. a. m.
Dazu: Der Univ.Großfilm der Orbis

Intrigen einer Tänzerin
Ein Film, deſſen Herſtellung Unſummen
verſchlang. Als beſondere Attraktion
paſſiert eine gr. Revue unter Führung
des bekannten Stars Olivie Charmion.
Was hier an Bauten, Aufmachung,
Koſtümen, überhaupt an Eleganz ent
worfen wurde, grenzt ans Märchenhafte.
In dieſ. Film iſt ein Originalboxkampf
des berühmten Weltmeiſters Ted (Kid)
Lewis enthalten.

Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau, ſowie
Die große Unwetterkataſtrophe
im Erzgebirge.

Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellung.

Hempel, Erfurt
Johannesſtraße 168

Ruf 5890
Beſte Referenzen.

Papiere einſenden od.
mithringen. Vertreter

allerorts geſucht.

h mee h tV er ne 75
IIIIIIIIIIIELeſer kauft bei unſeren

Jnſerenten.

Familiennachrichten.
Verlobungen: Gertrud Jäckel mit Arthur

Philipp, Wenungen u. Hirſchroda.
Vermählungen:

Oskar Jonas und Frau Ella
Weißenfels. Otto Kunze un
geborne Behrend, Querfurt.

eborne Jäger,
Frau Grete

Todesfälle:
Dr. Fritz itner, Weißenfels.
Martha Streletzki, Weißenfels.
Traugott Heinecke, Granſchütz.
Robert Müller, Aſchersleben.

Obſtverpachtung!
ſoll Sonnabend, den 23. Juli, nachm. 4 Uhr
im Gaſthauſe öffentlich gegen Barzahlung ver S

Der Gemeindevorſteher.pachtet werden.

empfiehlt ab Sonnabend, den 23. d. Mts.
große friſche Transporte

Original belgiſcher
ſowie ſchwediſcher
und Seeländer
Pferde.

We
Sreungewr-Fuhßrrüuer
auch Wochenraten 2,50 Mk. 3 Jahre Garantie

Vor Kauf beſichtigen Sie mein großes Lager.

Vriäedrich Bngelvorm. Guſtav Engel Söhne
Fahrradhandlung und Reparatur.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien

Fr. Zwitert, Halle a. 6. d

er
e

G

05

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

h scnee II
A. und F. Ebermann

halle g, 5, lür, öleinſtrauße 81,

Institut Boltz,
limenau, Thür.Diünß.- Abitur

J d FW r R

Klavierkaufist Vertrauenssache!
u verlässigste Beratung genieben Sie bei der
99 Jahre bestbewährten Plägel- u. Piano- Fabrik vor

Jeden Freitag von 19,30 Uhr an
Konzert, verbunden mit Tänzchen.

Anſchaffung eines
modernen Perſonenautos

e

Hierdurch zeige ich ergebenſt an,
daß ich mein Lohnfuhrgeſchäft durch

erweitert habe.
Ich empfehle die Benutzung desſelben
zu allen Gelegenheiten.

Karl Weber, Merſeburg
Clobicauer Straße 1 O Fernruf 436.

m
G. Rich. Ritter, Bau e

Flügel PianosGröbte Auswahl unverwästlicher, tonschöner
lnstrumente, Billigste Preise, geringe Raten,

göünstigste Zahlungsbedingungen.
Unverbindliche Besichtigung erbeten.

Katalog kostenlos.
Gebrauchte Instrumente stets am Lager.

Pabrik-Niederlage: Merseburg, Obere Burgstr. I

e e c e c he

Gabardinemäntel 48 Mk. an
Regenmäntel 17
Gabard. Anzüge 42
Lodenmäntel 18

ou

4

4

Olgrube Nr. 1
(am Ratskeller)

Wollen Sie bauen?
Dann wenden Se lich wegen

günſtigen Sinkaufspreilen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial
Kanaliſationsartikel

erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernſt Erbe
Bauſtoffgrohhandlung u. JInduſtriebedarf

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerltr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreife!

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen. P

bine pamen

Darum inse

ſele phon
100/101 Filiale Got

kut Munuer:

Merſeburger Tageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4

thardtstr. 38

Gut trockene

PreßSteine
Grube No. 90/496
bei Döllnitz.

S Neue
S Kartoffeln
Z Pfund W. 0,10

S Albert Trebſt
S Rordſtraße 12 und
e Blumenhaus am

Gotthardtsteich

Tüchtige

Maurer
S um ſofortigen Antritt

zeſucht.

Eiſenwerk Kötſchan

7 m. b. H
Kötſchau b. Leipzig.

leſnzeige

rieren Sie im

beweisen, daß Sie ein

vollwertiges Pllegemittel

benutzen.

Wollen Sie sich ferner

vor solchen trüben

Erfahrungen gchützen,

dann verwenden Sie für

die Pflege Ihrer farbigen

Schuhe ausschlieblich

mit dem fabelhaften
Dosen Oönner

a
Bezugs
haus mo
höherer

e

Freita

die rum
gebürtige
den Verzi

gekommen

ihrem S
Richael

Rekto:
Karlsruh
ßeinrich
verliehen
jörderun
lung des
Elektrizit

Geſter
heit der
Juſtiz, v

Der
tritt am
Die wich
gewinnu
tätsarbe
man auc
franzöſiſt

Jm
in Würz
nehmer

riſchen
Bades

Nach
lution
geldbrin
trafen
Die A.
Tälern

Jn
vertrete
ſeiner
Stock ü
konnte
Es gel
zu über
bekann:

Die
attaché.

tretung
Rückkel

holung
digen
bringu
chung

attache
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